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Jte (Sbergfate und ihn Hinten 

in Ken Sohren 1404 Ui 1448. 




^tt ber untern ober 9t$ein|>.fa(ft *»ar auf 
9?u|>red(>t III. (Etem ((Siemen«) and? biß fogenannte OB er* 
Vfill burtyben am 6. Haimar 1398 erfolgte« lob feine« 
93ater8, fce$ Äurfürften 9?upre<$t EL $bofyl} übergegangen« 

3a ber SRegel legte man bie SBerwaltung btefer tti$tigat 
fcom £auj>tlanbe $tetntic§ entfernten $rot>in$ in bie £änbe 
be« eöentneOen Äur*<£rben ober fonft eine« ÜWtgliebeö be« 
regierenden £>aufe« 2öittel«ba<$. @o toaren no^einonber 
9?upre$t L, IRaptefy II. Wbolpf), unb au<$ töiu>re<$t III. 
Regenten ber Oberpfalg unb j»ar m jtoeifacfyer Grigenf<$aft 
getoefen, einmal für bie Hjnett |ügel)örigen Ztyiit be« ßanbe« 
unb bann ftetfoertretenb au<$ im Äur'Hntyetfe, bem f. g. Äur * * 
^Pröctpuum, ba« jebetn ßurfürften wn ben rtjein* unb 
oberüfaljif$en Gebieten (neben feiner $iril<$ortion) im 
SSorau« jutam unb gleic&fam al« unberau§erltc$e« &tammgut 
betrautet »erben muß, Beftimmt, beim SBor^anbenf ein meieret 
Gxrben ben (SHaria unb bie ©ebeutung ber Äurofirbe unb be* 
* jie$ung«u>eife tyre« ieroeiligen 3n$aber« n>efent(i<fou erlern*) 

*) S)as Äur*<Präctyuum »orbe toott &u£red)t I. bur# 2>enaratioii 
*out 26. Slugufi 1368 unb jttar mit (StiuvUttgiutg feine« gCetynamigen 
Neffen SRujwetft II. eingefügt ©ie Urhinbe tft 4ä>Qt\>vndt in ber 
„(Srünbt. ©ebucttcit be« fftw tynxl ©r$t. nuff bte evehtunle Suc- 
cesslon $ftt baB £>trj. ,8toet6rürfen ju^ctjenbeit ^Primogenitur «Stecht* 
1727- Sfcnage VIII. 

1* 
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Mt töuprecfct <5lem, toeldfrer ber einzige <5rbe feine« 
23aterö toar, Ratten bie feit 1338 aucty in ber Äur* 
pfalj cingeriffenen Keinen 8anbe«t^ct(ungcn *) Üjr&orläufigeS 
(Snbe erreicht. <£r befag neben ber fturpfalj, toel<$e er 
jüngft burefr ben ßrtoerb ber ©tabte, @$(8ffer unb Dörfer 
Oppenheim, Dbern^etm, ©c^toabsburg, Werftein, beiber 3ngel* 
Heim nnb femtem'« (20. «uguft 1402)**) bergrögerte, bie. 
ganje OBcrpfata, fotocit fle im #au$t>ettrag bon $abia 
an bie dfttboltffinifcfc Cinie geforamen toar. * 

SBom Oanuar 1398 biö jum Pommer be$ OafyreS 1404 
fd&eint dlvtyxtty, au# na#bem er am 21. Sfoguft 1400 
beutf$er König geworben, bie Oberpfali bhrett -unto 
unmittelbar bemaltet gu Ijaben.***) (Srft am 28. ORai 1404 
übergab er jn $eibelberg all feine JBeftfcungen „in .©atyern" 
mit 8anb unb Kenten feinem gtoeitälteften €>o$ne Oo^anrt 
$u beinahe fouöerSner Regierung „al«o ba« er furba« bamit 
bun t>nb lagen fol mtb er mag als ein $erre mit feine laube 
wib armen luten 11 . t) 



*) 3n $<tyern geben fie befamttlty M« 1255 suritef. »ergf. 
meine „Äletnen $Uf6mtttf( beim ©tubtum ber b. ©ef<bto)te", ©eintrat- 
* »bbrmt au« bem «. XXVI be« ©berb. Hrd&to« ©. 19 ff. 

**) ftörmn<$ giengen biefe ebemafigen Heu$«*$fanbf($aften erfl am 
1. Styrtt 1407 an bie Äurtfalj über. ©. SB. £ugo SKebiattflrung ber 
k. ttew)«fWbte, Urfbe. 50 f. @. 292 ff. 

♦**) $lefür ft>re<$en bie Urfunben beSfeften »ora 20. 3uli, 14. tlug. 
unb 5. (September 1398 (Reges* Boica XI 134, 136 unb 137), *om 
23. gebruar unb 7. 2Rat 1399 (a. a.0. 149 unb 153.), toom 7. gebr. 
unb 11. 3uli 1400 (a. x a. O. 171 unb 182.) u. f. n>. Bicebome (bier 
meffeiebt ©tattbalteret«5Sertreter) toaren für biefe 3eit in ber Obertfatj 
juerft Sütmann Äemnater (Reg. B. XI 232 SRegej* bom 11. ftotobr. 
1401.) unb #antt3 to. #irf$born (a. a.D. 171 Segefi fcom 7. gebr. 
1400.), bann na# furjem 3»if^enraume »itter Ulrta) 8anbf$ab 
(a. a. O. 234 f. «egefi Dom 29. »oöeraber 1401.) u. f. to. 

f) Regtota Boica XI 342 mit falf<bem 2)atum. <S>anj iß bie 
Urtanbe bei Dr. 3. 3anflen (granffurt'« »eic$«corre«J>onbenj I 748) 
abgebrwft, bter mit rid&Hger $>atfrung. HRit ©eaug auf biefe Regiment«* 
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Söet <S#ityfung biefer Urt bou pfälgtf *cr ©efunbo* 
genitur in ber SDWtte $)eutfd&länb«, im oberpfälji* 
fc$en Steile ber Äurpfalj lieg ffd& Äöntg. ^hipred&t too$I bon 
bem ®eban(cn leiten, tfeburdfr einerfeit« gegen ba« turen* 
burgifetye £au«, anbererfeit« gegen bie unruhigen batyeri* 
fcfyen Setter eine Vormauer für ben r$einif$en Sturftaat 
errieten, bie bemalen um fo nötiger f<$ien, al« bie Än* 
gelegensten be« Zeitigen römiftyen ftei$« feine öoße 
£l>fitigteit lebhaft in «nforudfr nahmen. 

£)ie Obee 9toa>rec$t« — er trog fi<$ mit tyr n>o^l fd&on 
fcalb na<$ feiner <grtt>aifluug — fanb ityren erften urfunblid&en 
SluSbrutf frity genug. Stt« e« ft$ nämlidfr im 3a!jre 1402 
borum tjanbette, feinen oben ertoS^nten ©ofyn Oofyann mit 
einer franjöftfd&en ^rinjeffin gu Dermalen, lehnte Äöntg 
Äarl VL biefe Bewerbung mit beut fartaftifdfren Söeifafce ab, 
bag ber feiner Zoster offertrte Bräutigam ein bloger n a <$ * 
geborner >$rin$ oljne 8anb unb Seute to>3re! 

^Darauf erlieft nun föuprec^t« SBotfdfraft am fran$8fi* 
f$en $>ofe eine neue Onfhruftion be« Onfytft«, n>ie ber 
r&mif#e flontg gern bereit ft&tbe, bem *ßfal$grafen 3ofymn 
feinem $toeitgebornen <5o$ne fSmmtlid^e obejpfäljlf $ e 
Sanbe mit einem jä$rtt#en Gnnfommen bon 10000 p. unb 
ba$u ben Sitel eine« £>erjog« oon ©atyern $u geben. *) 

$etanntti$ ift au« bem $erm5$tung«öroiefte, »a« un« 
tyier fo gut toie nid^t berührt, leine (5$e getoorben, aber ?fafy* 
graf 3ol)ann, beffeti Stof3 ni<$t minber beriefet, at« fein ßtyr* 
. — — 

Übertragung betätigte ^Jfaljgraf Stobann bereit* am 8. Sfuli barauf ber 
<5tabt Imberg bie »riefe feiner »orfafren. ft. gr&r. ». 8ta>eut$al 
(Slmberger Urfonbenbudfr @. 4o). 8nbere obertfala. Orte besten 
bem neuen Regenten balb bcvnad^. ®o (Efyam am 24. 3uli gl. 3., 
$irf$au am 5. Februar 1405, Äuerbad? am 20. £>ejember biefe* 
SaljreS K. Reg. B. XI 346, 359, 373 ic. 

*) E. Marlene Veter. Script. Colleclio «mplisslma. Tom. IV 
nro. 72 p. 104 — 107 nnb 110. 
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bur# beriet $erfcnblungen angeftacj&eft umrbe, fcing ber 
3bee eine« eigenen {Regimenter mit bem ganzen geuer 
eine* £um Spanne reifenben Üihtgltnße« *) nocfy, ber ent* 
f *lof f en ift, flQe« an bie (Erregung feiner 2Bünf<*e $u fe|en **) 

ffiir Ijaben bereit« ertotynt, WJÖ^f So&ann biefe« 
jjtel am 28. 2Wai (1404) erreicht $abe, J®efe#t wäre e« 
aber anguneljmen,. al« ob. ßöntg iRuprec^t bamit bie Ober* 
^falj fcätte ööflig bom t>fä($tfc$en ©taaWWrper lo«rei§en 
motten. $)a« ©egentljeii lögt fi$ bielmefcr au« einer ganzen 
SReifje Don Urtunben abnehmen, meldte bartyun, baß 9tupre(tyt 
na$ wie bor unb jtoar nkfct etwa traft feiner föniglid?en 
Autorität, fonbernal« pffiljifger JtarffttflSefte^cfter 
ter Ober)» f a(| bleiben wollte unb au$ geblieben ift. 

StihÜQ föuprecfyt mar e«, welcher am 15. Sluguft 1405 
gugleic$ mit feinem ©o$ne, bem $fa(agrafenOo^ann bie ©teuer» 
gefälte ber $tabt (Sfrim regnlirte,***) weiter ba« 1405 oon 
feinen batjerifdfren JBettern erlaffene, oon Ooljann für bie 
OBer^falg jmblirirte unb auefy auf bie 9fei<$«ftabt Wegen«* 
Burg au«gebefyite betreibe *tlu«fubr Werbet in golge einer 
S3efa;werbe ber ßefcteren wieber auftob ;f) töu|>rea;t war 
e«, ber feinem ©otyie Oofyum am 15. Ouni 1406 bie Wb* 
j fteflung be« ©eleitgelbe« anbefa&J, meiere« ber bfäljifcbe 
Slratmaim oon tfettgenfelb bi«ljer oon 9?cgen«bu»ger 
_ - . • 

*) 3m 3a&re 1383 geboren, $atfte er nngefäty 20 3a$ve. 

**) Anfang« be8 3abre* 1404 (iDiartene a.a.O. p. 112 unb 129 
giebt bie genaue Seit ni<$t an, aber bie Untertyanbfungen fallen not!?* 
»enbig bor ben «Kai biefe* Safrre«) würbe ™ burdfc ^erjog »forest I. 
»Ott ©rrauDing<£oOanb »ermittelten, fotoie in birefteu Unter&anbfangen 
mit Äbnig föenjel eine ä&nlube «btretung ber *>on »ityinen g(ficffid) 
»ieber loBgeriffeneir obertfSfy Orte an Den $ faTjgrafen Sodann ange- 
regt 3n toietteit ber $faljgraf Riebet für fi<$ f elbfi getotrft, ISßt f«b 
natürli^ ni$t fo leidem betrauten. 

***) Begesta Boica XI 367. % 

f) <S. STb. ©emeiner «egenöburg. Qtyvwuf II 368 f. 
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Äaufleuten ergeben ließ;*) er toar e«, ber am 9. fcqem&er 
ßt. 3. ein Ut^ett be* 8anbgertdjt« Huerba$ »Iber ba« 
Starnberger* toomtapitel f af ffcte je. **) 

Söären bie« noa) nldft genug öefoeffe für ttttfere Öe* 
fauptung, fo tommt eine fettere Urlunbe bom 17. «uguft 
1405 in ZktoaQt, taut n>e(a>r ßimig tötu>re($t für feinen 
©otyn 3o$ann eine fflrmfia)* ^Regierung« * Snftruttion erläßt, 
burdfr bie betnftfben mehrere ftätfa jur ©ette gefefet »erbeif j ***) 
»tätiger ober, als atteö bi«$er ©efaßte erfa>int für un« 
eine ttrfunbe SHupredjf* bom 16. Ounf 1404, tt>efo$e fogar 
bie £eübauer ton Sofymn'S Regierung über bie Dbetpfalj 
genau Begrfinat. $)iefeibe ift an bie @tabt Imberg gerietet 
unb befiehlt i$r, feinem ©ofyte Sofymn, „beut er fein 8anb 
- in öafyern ü&ergeBen Ijabe, $u fjulbigen, ndcfy feinem (be$ 
ÄiJnigö) Zcb aber feinem äfteften <So^ne unb 9ta<$fo[ger, 
ber ein ^fatjgraf (b. tfurfürft) fei, afljeit gefarfam 
au fein." f) 

Gr« foüte alfo be* ^fafygrafen 3of>ann ober^fätjif^e« 
Regiment nur fo lange bauern, als er (ber Ä8nig) am Sieben 
bliebe, bann aber feilten biefetfanbe toieber an bie pfälaif<$e 
Äur freimfallen. 



*) 3of. (S&mel (Regesta Kupertl regis Itomanor.) ftro.2102 8; 132. i 

**) lieg. Boica XI 395. SJergf. tymcl (a. a. O. 9iro. 2241 
<S. 138 unb im Klange bafdbfl III 6. 223 f.) 

***) Qenauut finb : 9teim)arb ö. 5» ein d& ing c n , «aban b. $etm> 
ftabt unb&abait ©iener, fo ba§ »ir e« &ier t&eifmeife mit 31^ ein* 
^ffitgern ju tt)un Ijaben. Sanften'« 2t6bnuf biefer Snfhuftion (a. a. 
O. I 773 »ff.) fS&t fty, toa« bie tarnen ber 3 ttat&e Betrifft, au« bem 
biet artern aber boffftönbigen »bbrntf («. IV 3a$rgang n ©. 161 ff. 
ber 3eitf<$rift für »aiern) erganjeu. ©a« ben tarnen <§) i e n e r betrifft, 
föreibt ba« betr. ober^fofj. (So^.^uä; im 9teidfr«ardfrib i^n fb, brwftcn 
u)n bie 3eitf<$rift- für JÖaiern unb 3anfffen foab; e« fttrb tnbe&en 
nötiger @3Cer 311 lefen fei«, ftorauf £err ©taf bon ffcatber borff 
mitfy aufmertfam jm mwfren bie ©iitc Tjatft. 

f) Begosta Boica XI 341. ' 
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Steffen ungeatyet gerhte fi$ Golfann a0gema$ al« ein 
förmlicher @ouoer5n. <5r fctylofj $ünbni§e, *) betätigte 
^Privilegien, **) fc^ic 8anb* unb #ofbeamte ein unb ah,***) 
nafrn Zeichnungen unb Eerpfänbungen t>or,f) furj er tymbelte 
gang unb gor, als memtbieOberpfalj bereits fein alleinige* 
unbeftrtttene« Grrbtyeil märe, ob mit fc$on oben gehört 
I)aben, tselcfy mannigfachen ©efeftränfungen, in6befonbete Ifta* 
fidfrtlidj ber iJeitbauer, 3ofymn'« Regiment unterworfen mar. 

£>ajj Uro fctnn ber JBater bei mancher fämierigen 33er* 
tjanblung oor feinen anbem ©rübern ff) allein mit gu.ftatye 
S^g # tote 3. fJ. bei jenem Anlage mit ben 9£ürnberger**8urg* 
grafen megen tyrer gegenfeitigen <5rbanfprüc$e, melier au 
Dürnberg am 19. Sfpril 1410 auf Wbre$t ». $>o$entofye, 
. griebriefy <S c§ e n t e n b. Limpurg unb ben ?lmberger*S3icebom • 
£ann$ b. ü) e g e n b e r g als ©<$ieb$leute »ereinbart mürbe, ftt) 
bie« tonnte GeSaim*« etyrgeifeige öeftrebungen nur noc$ leb» 
tyafter anfachen. 

*) ©o am 18. Oftober 1406 eines mit $er$og $einric$ bon 
8anb«lmt. R. ß. XI 393. Monum. Zoller. B. VI uro. 357. Slnf« 
faUenb erfd^eint, ba§ 3ofyann Sterin $tt>ar feinett Vater ben röm. Äöntg 
unb mehrere #er$oge bon Vai^ertt unb Oeftoreid), ntä)t aber au$ feine 
93ru>er ausnahm. 

**) $Ötr tooften &ier nur ber benttoürbigen Urfnnbe 3otyann'8 bom 
28. Styrtl 1410 (grnxftjnung t&un, mittelft melier er bte Privilegien 
ber ©eiftftd)feft/ in feinen Sanben unb #errfd5>aften betätigte unb ber* 
felben in ^3ejufl auf le&tttnu'ige Verfügungen neue bebentenbe Stted[>te 
einräumte. Sir bringen ba« bem 9?euburger*<Soi>iaIbu$ 142 im 
SRet($«arc$to entlehnte $)pfument im 8iü)ange sub uro. I im Äbbrutf. 

***) R. B. XII 359 f. «e^eflen bom 18. gebruar unb 11. Styril 
1405 @. 368 bom 11. Äugufi gl. 3. ic. 

f) R. B. XII 26, 41, 47, 56 f r 69, 74 jc. 

ff) 2>eren untren brei: £ubnug III, geb. 1376, @teb^an ber 3»eb» 
brflder geb. 1385 unb Dito ber SBoSbad&er gefr. 1390. 2>te betben 
Eefcterttja'bttten giengen 3o&ann im SUter nadj. 

ftf) R. B. X1T 64. Mon. Zoll. VI nro. 550, 

■ 
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Offenbar fa1? Äönig »u^t e« fctfügtidfr felbft ein, ba§ 
er biefem (Sljrgety gu fritygetttg üppige Währung geboten. 
Ctyne toibertttfrtige ©jenen lieg fic$ an ber $auptfao}e jefct 
ittc$t$,ine$r änbern, alfo mugte, bantit Ooljann fta> einft gu* 
frieben gebe unb auc$ beffen jüngere ©rüber nicfyt leer au8* 
giengen, an eine neue Xfjeilung ber Iurpfälgifa>en 
Sanbe gebaut »erben. 

£)iefe übertrug ber ffönig, ber feinen £ob raf# fceran* 
nafym fü&lte, ftebeu feiner erprobtsten Liener, feinen Äangler, 
ben ©tfc$of SR ab an gu©peter an ber@pt$e, burd) lefcttDittige 
Verfügung oom 16. 3Rai 1410, in »el^er er fie auf bie im 
Hro>i»e gu $«ibelberg tfuterfiegenbeu ©riefe unb ®emaa)te 
fyimoieä unb gugleia) anorbnete, bag bor gefc$e!>ener Leitung 
feine oier Üityne bereu Stnettennung unb 23oügieljung feierlich 
befctyioören follten.*) 

m unterliegt faum einem Zweifel, bag bie ®runbgüge 
gur Teilung im grogen Oangen ben fieben 5n>eiUf>erren 
rto$ oon föuprectyt felbft borgejeidjnet waren, unb bag fkb 
berfelbe jefci Mod be«^tlb in fo allgemeinen trafen auslief?, 
um nia}t ben ^falggrafen Ooljann mit einer ©efthnmuug gu 
frü^e betannt gu raaa)en, toornaa) berfelbe, tote tt>ir gleh$ 
$5reu Kerben, bie <ßräcfyual' Steile ber ©berpfalg**) an 
ben ihn: * (Erben reftttuiren follte. 3Jton wollte einfaa> 3 eit 
- gewinnen, bie ©rüber auseinanberfefcen unb bann Oofymn 
mit — einer boflgogenen 2$aifaa}e fiberrafa}en. 

©erett« am 18. üJtot fc$ieb Äitaig töupredfrt au6 bem 
2eben unb brei S©oa>en fpäter errichteten feine bier ©ö&ne 
eine Urfunbe, worin fie bie fieben 2$eü*$erren baten „na* 
be$ obgebaa)ten unfern lieben Ijerrn unb batter* feiigen be» 
feinige unb begerung eine orbnunge unter on§ gu machen." 



*) 3anffeit (a. a. 0. I 802 f.) 

**) Wud} biefe fyattc ifon bie (Jrnemtuiig »om 28. SWai 1404 
eingeräumt. 
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@ie gelobten unb fdftooren gugletdj, ft# ber be&crftefyenben 
2$eilung nntpetgetltdb fügen $n tooflen.*) 
, Slm 3. Ofteber 1410 fom biefdbe — fle. ift in ber 
pfötatfd&en <8efü)icbte ofriebjft fe$r Mannt unb In ber* 
fdjiebenen Urfunben* Statten unb ©taatsföriften abgebrueft — 
enblidfr jtt ©tanbe. gür ben $fal&grafen Oo^atttt fiel fie, 
»er tolrb no$ groetfefn »ollen ? ni<$t gänfltg au«. 

^noem t>te Jtpetu sperren ^unt sturpractpuuin, bas oem 
jungen Äurfürptnßubtt) ig IE. jefct im $oran6 gufaüen foßte, 
bie Stätte unb ©eften Imberg, Söalbed, Äemnat, Helfenberg, 
\ £eun«burg, 3tturac$, SRabbnrg unb hieben**) ott bon Älter« 
jugeportg be|tutttnten, würbe ottgann 0 Dtspertges jperrjeger* 
gebiet feft um bie $älfte berringert £>a$ mochte ber e^rgei^ige 
gürft toofyl ferner em&finben! Unb bod? tyatte man in ber 
Oberpfalg ni$t au* eine 33irll* Portion für fribtotg 
beftimmt, toie biefe* fi<$ bie Jüngern trüber ©teb^on unb 
Otto in ber fturpfal* gefallen laffen muffen! 

(SHeicfyroobJ n>urbe fonaefc bie Oftobertf}ei!uttg für Oo^ann 
ber HuSgangSpunft bieler unb fjefttger ijurfftigteiten mit feinem 
©ruber Öutooig, toelc^er ntcfri fänmte, föon toenige £age 
barauf (am 7. Oftober) feiner oberpfäljifdfren C«iiu>tftabt 
Ilmberg ü)re $rtoileglen unb greityetten $u betätigen.***) 



*) Hbgtbrmft in ber ofcea €>. 3 «Kote * angeführten ©ebnetion 
©eUage XI. 

**) 2>te obertfaljifd&e «efle £re*totfe, fotüte ba« Äfofler Äaftf toarett 
6ei ber Teilung ganj »ergeffen worben. SBegen £re3wttj T 8 würbe bie 
<3aä)e föon am 5. Dftober 1410 naapgetyoft unb bie SSefte öon ben 
25rttberu ale $u £erjoge 3o$ann 2^ei( gehörig erftärt. R. B. KTI 57 
mit bem falfd)en 2)atum 9. Sanitär 1410. »ergl. ^Bflcr** £3nig 
SRuJ>r«c$t @. 4ß6 d/ote 2. — SBegcn &afU folgte bie öntftt)eibuttg erfi 
1417, würbe jebo(fy 1431 fcon#önig ©igrnunb töteber nmgeftoßen, wie 
foäter nod) gegeigt werben fott. Slber auä) fd)on bie Urfunbe fcom 
26. ©tytember 1411 — im Stntyange ittro. II — fatte bie $er&ältni§e 
ber trüber i'ubwig unb 3ofeaiui jum Ätejter Äaftt 311 regeln gefua)t. 

***) f^vl>r. to. ?üwentyal antberger*Urfmtbettbuft; 42 f, 
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£uglä$ fonbte ber neue ffurfürfi feinen $egt ju #eibel* 
Berg, ben bitter 9feinfyarb r»on ,€>t (fingen, fourie feinen 
©d?Tetber <Smmeri$ uadfr ber Oberßfalg, um fid^in ben 
9ßräcÜ5uaI*£)Tten bafelBft attentbalben bulbiaen ;u laffen. 

>$um 2#itglieb btefer Äommiffion nmrbe auety ber Bmberger 
Sicebom, ftfttter £>ann8 bon Degenberg ernannt, nnb bem 
Pfleger bou $eunSburg, Ufrt($ fiufeen&ofer no($ fpedctlc 
SBeifeng §ur £ulbigiwg erteilt.*) 

SBenn wir beifügen, ba§ 8ubn>tg HL fi$ am 10, »o*. 
auc$ noc$ 'genötigt fafy, bie $3eftimmungen ^inficfyttidt) beä 
£urpr8ctpuum$ mberOberpfatjau erneuern,**) febttrfte 
mit afJebem ber @mft ber Sage, bie £8$e ber (Spannung 
3tt>if($en betben ©rübern $inrei<$enb cfarafteriftrt feist. 

2lUerbingö toar für $>er$og Gesamt ntd)t baran gu benfen, 
fidB bera SJoöjug ber ffirgtic^ bef#n>ornen SDjetfung im Grrnfi 
gtf toiberfefeen, ober ber $n>3e§*SBeg jnr ®eltenbma<$ung unb 
Our^fü^rung biefer unb jener 8itfprü<$e fehlen fi$ tym bei 
ber Ddjnbarleit ber begriffe im 5t^eilung«^0nftrumeitte f<$cn 
jefct ju empfehlen. 

SUfo fleffiat e« aw#, wie bem ffrietens * 3nfrrumeirte 
fcont 26. «September 1411 ju entnehmen, an tt>eJ$em $age 
— e« toar ber ^terbtag ber SBitttoe Äfmfgfc 9tupre$t — ber 
feft^er atöif^en ben beiben «Heften eignen ber ÄSnigin, 
3*>ffdfren ßubtoig III. unb #eraog 3©$ann beftanbene Streit 

*) B. B. XII 79. 

**) R. B. XII 82. 3m Original fceißt ^ou ber «Stabt ftmBerg : 
„tonb n>annt Burgermetfter rat tonb gemeinbe gemeint^ tonfjer flat 
9lnt6erg ua<$ tobe bnferg ließen Herren t>nb baterfl fe(. tonö at« einem 
regten tfalqgrauen Bij Äine bnb furftirßen be« xxäfi ireui redeten 
Berren ge^ulbet gefobt t>nb gefroorn ffant k." £tn»teber Betätigte 
3oB«im ß. $ejemBer 3. fetner @tabt «Weumarft all ifcre $rei* 
Betten, bagegen t^m btefe Sflrger eBen fo geBorfatn fein unb btenen 
foUen, tote fle c« bem rbni; Äbnig Äu^re^t unb ben #er$ogen 
»ttprei^t bem «eUern unb »u^re^t bem Jüngern gett)an B«Ben. 
U. B. XII 10G. 
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über t^re oberpf Slgif$en Gfcbietötijetle oor bem ©terbe* 
bett bcr Butter gütlich beigelegt »urbe. 

£>ag biefer Streit au* ber jfingften &mbe*tyei(ung feine 
£>auptaa$rung geigen, fagt bie bte jefet unbetannt gebliebene 
Urfmtbe felbft: 

„211$ bie fyeben bie »nfer lieber Ijerre bnb üatter 
feiige k. bar qu geben Ijat, ein orbeuunge jtonfe^n bnt bnb 
bnfem lieben brübern :c. gemocht $ant, bartmne totr jtoene 
in erlid&en artifeln in bem lanbe $u ©etyern tyrre gegen ein* 
anber getoeft fin k." 

<5* breite fi<$ babei um bie ßanbförannen juHmberg, * 
\-. Sengenfelb, Wabburg unbfteunburg bormSöalb, um 
93ogtei<9te($te über betriebene &ir$en, um (Stüter in ben 
®eri$ten iftabburg unb SRuradfr, um bie &ur Äurpfalj 
gehörige «efte £>eun«burg, um 8e$enre$te. u. f. ».*) 

W*t itoeifelt, ba§ fiaj bie ftreitenben ©rüoer Httgefid&t« 
ifrrer fterbenben Butter f$neH berfttynt unb bie ®rreitynntte 
bnrety gegenfeittgeS s Jia<$gebeu in fjrriebe beigelegt fyaben? 

Äurfürft Submig inSbefonbere tarn bem Ijaberobeu ©ruber 
. auf ba8 4>erslic*ftc entgegen unb fo eine beiberfeitige Sütjne , 
rafö an €tonbe; aber billig fragt man, ob ber moralif$e 
$)rmf, unter beffen mächtigem (Jinflujj foletye ^erfd^nungen 
im gtuge erhielt »erben, nk$t tote ein Slip auf ben faum 
toieber jur ruhigen Öeftauung gelommenen ®emüf$ern laftet? 

£>a fU$ bie beiben ©rüber tfubtoig III, unb 3oljann in 

ber obe, r^fälgif^en grage als prineipteüe ©tberfa($er**) 
• 

*) Von ber beim »eu$«arc$fo öorbanbeneu Original * llthmbc, 
bitfftx unfere* ©iffen« ntc^t »cröffentltty, folgt tooUftäiibiger Hbbrud 
im Undinge sab uro. II. Sergl« 3. t>. %ml $erfu$ einer ©ef(fyi($te 
be* Sicebomamte* 9tabburg @. 13 f. unb 88. 92ote 45. 

**) Uugemein $arml9$ föreibt £err Pfarrer 3. L'e&mann in 
fetner <$efa)i$te be$ ^ergogtynnrt 3n>eibriuf en <S. 15 : 9ftgefefyen batoou, 
ba| #er$og ©tebljatt feinen JBrÜbern 3o(?anu unb Otto gegenüber bei 
ber Reifung (bem Oftober U10) no$ ein glfttflicftere* 2oo« gebogen, 
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gegenüber ftonben, fo war Uidft borauägufetyen, bofjj mit ber 
Seiche iljrer WniglUhen SJhittet gtoar ber momentane ©roü 
gu ®rabe gelegt würbe, bafj ober, n>ct( ber ®«ift be« ®egen* 
fafeeä, $ier Angriff unb SBertljetbigung, nac$ wie bor fiBer ber 
©ruft lebenbig Blieb, eine innere banernbe (Einigung ni$t 
gur 33ertDirfli<$mtg fommen tonnte. 

Die nöc^ften Grretgntge werben geigen, bafj unfere %n* 
fttyauung feine unrichtige fei. hätten wir e£ fretttd^ mit einer 
©togrortie beiber ©rüber gu t$un, bann n>aren wir genötigt, 
noch manche Urfunbe mit in btefe abtyonMung hereingugteljeu, 
we(d?e und nac^ biefer Stiftung $in bom borgefefcten &itU 
abführen tonnte. 5l6cc wir haben hier nur bie ©Berpfalg 
im 9uge. 

^falggraf Sodann war mit ben in §eibelBerg am 26. Btpt 

■ 

1411 gewonnenen föefultaten natürlich ni$td weniger al8 gu* 
trieben. ©eine gange Obee gierg offen barouf $in, ba* ihm 
bur<h bie Oftobert^eitung be« oorigen Oah**« 
entriffene Beträchtliche Territorium »ieber au 
gttoinnen. lieber bie Söahl ber bogu führenben WtUi 
roar er nicht ©erlegen. 

h*«h« gehörig regiftriren toir gleich eine Bittang ] 
nicht betannte Urfunbe JWnig« Senge! am 16. SÖWrg 1412,*) 
burefy weldje berfelbe in einen ^rieben, ben $>ergog (Srnft bou 
a^ünc^en jtoifdfren ihm unb bem ^falggrafeu Oohann bermftteft 
hatte, auch bie ©tobte Imberg, Mabburg u. f.'». alfo 
gerabe folche oB^rpfölgifcheOrte einfchfo§, welche nicht 
Bio« noc^ ben alteren ©eftimmungen über ba« #ur*$rScipuum, 



inbem er gufammen^ngenbere @ebiet«tyeUe wie jene erhielt, tt>el$e 
lefcteren aber benno($ jufrieben toaren unb bem £urfüt|ien 
ttföalh feine Unannebmlid&feiteu bereiteten ic. — Unfere 2>ar« 
fieflung toirb ben rfibmlitf befannten Butor tt>o# eine« beffern belehren. 

*) 2)ie au« einem obertfärg. fcopialbndfr beim Xttfyaxfy* abge- 
baute Urfunbe bübet Wro. III ber ©eitagen. 
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fatbearn aucty aemä§ her Sljrifong bom Ottober 1410 bem 
äurfttrften tfnbwig 10. angehörten. 

@#u>er mteb fk& feeweifen (offen, baf* fwrjog 3ofann 
bei tiefem $Inta§e im Auftrage be« £efctern getyanbert habe, 
benu »enige üWonote fräteiv gegen (Snbe Mi 1412 erfühlt 
gubtoig petfimltdb in ber ©berpfalj, nm ft$ tum feinen 
©Härten »mfrerg, Äenuiat, 9tobburg n. f. m. neuerbingS unb 
guglei* e&entueü feinem älteren ©ohne ^nlbigcn 
*u toffeiu*) ' ;: 

Da« fefct f glimme ^Befürchtungen fcorau« unb lägt beul* 
iiä) bimtybttcfen, ba§ $fat$graf Stolen, um fein &itl jn er* 
reicpen, aucy »er rem weuBeriten nicpt juructicprecfie, roie mir 
benn auch in SRofert beutf ehern (Staatsrechte bie mhatt«* 
fchtoerett 3Borte Cefett : „Ladovicus Coecas vtdgo et Barba- 
tus dictus (i. o. IH) cum gobintelligeret, Johaunem fratrem 
fe mortuo ad Electoratum alpirare, enrnqne exemplo 
Ruperti femoris Gram facere velle etc."**) 

Slffo gierig be« ehrgeizigen Sobann ©treben niäyt bJc$ 
bahin, bie ihm in ber Oberpf alj bürde) bie Rettung oon 
1410 entzogenen ®ebiete toieber an fu$ ju reigen, fonbern 
fty felbft — nath gubmtg ? « IH. »Heben — auf ben pWh'i* 
f c^ett ßurftuht jn f Urningen. 

{Mtte ja fdt)on Wu^recbt L nach feine« ©ruber« 9tabo(ph H. 
£ob, obfebon ra töupraht II. ein fneceffion^tger unb näher 
berechtigter ©obn ihre«, ä Heften ©ruber« «botyh oor* 
banben mar, fleh über biefen Neffen tynroeg ber Regierung 



*) R. B. XII 122. Äemnat bnlbtgte am 22., «mberg am 26. 3u(i, 
SRabburg am gleiten Sage jc. 2)te Spannung ber beiben ©rüber 
fennjeid)net ber «finbmßbertrag &Urt»tg> III. mit ber 9leicfr«fUbt Steter 
ijom 7. 9co*embcr Uli. hierin finb fcon feinen «rfibero bfoe ®tej>han 
uub Otto ausgenommen. <£&r. Seemann (E&ronifa ber freien Heid&eftabt 
®pt\tv, Sud) VII. cap. 84 p. 796. 

**) 3. 3. SRofer Seutfd). ©taat«re# 35. XVII @. 319. 

t 
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bemächtigt: warum foflte ntcty aa$ Otofcnn feiner 3*tHn 
gleicher SBeife bem jefet fe<$«jä$rigen fcnaben feine« Grabet«, 
bem Jungen 9fctj>rec$t (genannt Stogfn«)*) »orgetyen Wnnen? 

8(m pfcU^ifctyen £>ofe tonnte man, tote Bereit« ange* 
beutet, biefe üertoegenen $läne, al« beren nackte Jofge, ta 
getüigermaffen afcSfoftoort barauf ba« 5Ceftamenl ßubttrfg'« III. 
bom 3afjre 1413 $u betrauten fft r burefc toetc^eö ber fturfärft 
im SKMberfprudj mit oüen in ber toUtef$ba$if$en$amiUe 
btöljer übltdj getpefenen, «od^ üBerbied burc$ Hare 8teic$$gefefce 
janutontnen sjDteröanjen ntept cen $itr ^ormurtoicpaft oerecn* 
tigten Jlteften aruber Oofann, fonbent gerabe ben jfi ngften, 
^fatggrafen Otto gnm SBormunb ferne« ©obne«, futoie gutn 
ebentneXfen £nr*&bmintftrator beftimmte. **) 

5Da« für bie toittetebadMf #e gamttien* toie für bie 
9?ei4**®ef<$ü$te glei$ bentoürbtge Greignnj einer fdtyett 
^orntunbfctyaftäbefteunng, im <$runbe ben ^rin^ipien b eiber 
gleich entgegen, fort netten unb ättern i> f 5 1 $ if t$ e n £iftorifern 
biet ©toff gum 9^benlen gegeben unb manche Srage bte 
%ux ©tonbe unbeantwortet gelaffen. ' ' 

. Un« bebünft, tyeite ber EÄangel an (elfter gugängltc$em 
2lrcfch>materiai, tfpite ber Umfianb, fag man bie erfte ©er* < 
toaltung ber Oberpfalg bura) ^faljgrofen 3fcf>ann bon i 
1404 — 1410 bon feiner atoeiten Regierung bortfelbft bc« 
1410 — 1443 nidt)t fdt)arf genug auSeinanberfctueb, fyat bie 
Sluf ftnbung beß Ariadne - gaben« im borliegenben Salle ftfa 

*) SSon fetner engttföen Üttutter SManfa, einer Softer ÄBntge 
^einric^e IV. oon (Sngranb. ftutored&t war am 22. 9Wai 1406 in 
^etbelberg geboren. 

**) @ein 3n$alt ifl bem <M66nifj $tfc$of« 3o&ann »on SBorm«, 
ber (trafen griebridfr bon £etningen unb 8erm)arb bon (Soerfiein 
u. f. n>. 00m 6. Februar 1413 — Orig^Urfunbe im f. 6. ge&. #<m«' 
ara)io — . gu entnehmen, bie SSefrettuna, ^erjog« Ctto jum ©ormtmbe 
be« ®o$ne« 2ubn>ig/« Hl. nidfrt Bio« anerfennen, fonbern aud) bem 
$ormnnb unb feinem WÜnbet fiet« beifiSnbig fein gu tootten. 
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erfdnoert. Unb bo# lag er m ber 8anbe«t$eilung bon 
1410fona$e! 

„ 3meierlei lägt f$ au« ßubroig'« III. ungetoiJljnlidjem 
Xeftamente bo« (maijrfctyeinlicfy) 6* ScBmer 1413 unfdjtoer 
fotgern, einmal, bag er feiBft in feine ®efunb$eit mtb SeBen* 
bauer tein aöjugrege« ©ertrauen Ijatte, ma* nrngefetyrt bett 
planen feine« ©ruber« Sofyann neue 9la$riing gab unb tooljl 
aueb geben mugte; bann bag jur 3*** 5teftament« * <5r* 
rteptung «urfurit vuorotg auw nttt \ einem fetten vorüber 
$ergog ©te^an bon 3metyBrücfen ntd&t im Beften Ght&er* 
nehmen ftanb,*) benn fonft mürbe er ftatt be« jüngften 
©ruber« Otto bo<$ tooljt ifyn ftum ©ormunb feine« <3ofme« 
unb jum eventuellen &ur * Hbmtniftrator ernannt fcBen. 

^rieben mir, mie fc$on Bcmertt, eine ©iograb$i« 
Subroig'« HL, fo märe e« angezeigt, biefen ©erljäftnigen me$r 
nadfougeljeii; fca e« fi<$ Ijter aber nur um eine attonograptjie 
über bie OBerufatj ^anbeft, fo mag genügen, bag fi* 
£er m ®Upfyai burc$ eine urfunbtt^e <5rf lärmig bom S. 3>eg. 
1413 in bie ©omunbftfafWBeftelfong feine« furfürftl. ©ruber« 
oljne allen SBorbeljatt fügte. **) Orr berfpradj barin „feinem' 
lieben Bruber fcrgog Otto att einem bormunb (be« $ur* 
prutjenj öet|tanctg, oeratoen uud oepoifen ju fem treuitct? 
unb feft." 

®er $rei«, mofür ba# fo fcfynetf gefommen, ttyut für 
unfere (frage boterfi nit^t« jur ©adfre. Äccemiren n>ir bie ' 
£$atfac$e, mie fie ift. 2flac$te e«bo^aua> Äönig ©igmunb 

4 

*) $>ag ber Oninb ber (Sntfrembung ber ©rüber ?ubn>ig III. 
unb ©te^an in i&rem ©pon&eimer * (Srbfhrctt nmrjle, rcie ty. <S. 
#eiirtj (in feinem ^erjogt^nme $fatj*3tbet>6rü(ien ©. 168 f.) an* 
nimmt, Fann man niä)t gelten laffen, benn $ur 3eit ber erften 
^raterirung £erjog« «Stefan gab e« no$ gar feinen ©pontyeimer* 
(Srbfrrett unb fonnte aud) feinen geben, ba ©raf ©imon III. »on 
©pon^etm erft am 29. «toguji 1414 unb feine Softer bie ^faljgrafin 
eitfabett), ffiittme HWJred&t'« ^tyait erfl im Eofcem&er 1417 flarb. 

**) B. XII 153. 
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fo, ate et am 8. ftooemoer 1414 in feiner Aurea Bulla 
für bic tö^einpfalj genau im (Sinne her golbenen ©utte 
feine« SBater« Äaif« IV. mieberholt betonte, „quod fi elec- 
torem ab hac luce migrare contigerit, qui masculini 
sexus heredes legitimos laicos poft fe relinquat, debitae 
potientes aetatis defectum, func fenior frater laicus dicti 
pupilli et juyenis de jure tutor efse debet et ourator 
tamdiu, donec debitam pertingit aetatem."*) 

tfffnig ©igmunb fonnte ba« STeftament tfubtoig'« ID. unb v 
Begnügte ft*, ba, fo lange Cefeterer lebte, atoifd^en ©unf* 
unb (Erfüllung noch immer ein gro§er *Jn>ifc^enraum lag, 
oorerft bem SBunfd&e ein formelle« — n>ie mir heutzutage 
faa,en mürben, — Dementi $u geben. SBenn je einmal ber 
^fälgifd^e Äurfürft fla) bem Äönig ungeneigt aeigen mürbe, 
toar e« immer no# 3eit, bie irreguläre 2Biüen«beftimmung 
Dom ©tanbpuntte ber 9tei$*gefefee unb be$ ©taatfrahte« 
au« ftrenger $u prüfen. . ♦ 

«uf einen folgen SRomeui fcarrte mit lebhafter Ungebulb 

$faljgraf Sofymn, ber fi<h ingtoif^en burch mancherlei terri* 

toriale Grroerbungeu ftarfte**) unb babei immer enger an 

#3nig ©igmunb anzulehnen fuchte, moju er guten ®runb 

hatte, benn feit bem 13. Ouli 1416 mar bon Äfinig Senjel 

feinem ©ruber ©igmunb SBoümad&t erteilt, bie burch meilanb 

$öntg ^ubrec^t für bte Oberpfalj toieber gewonnenen Orte, 

toelcfye ber „J>#geborn 3o^an« ^falqgraf bei föetyn bnb 

£>ercjog in ©ehern beffelben Wibrecht* ©une hqunt freueltch , 

furhelbet" an bie ftrone ©bunten mteber zurückbringen.***) j 

— — — . \ 

. - *) Stbbrücfe btefer Ur&mbe bringen 8ümg, 2>nraont, 9tymer, 
Solner, fttnfterwalb u. f. n>. 

**) ©o $atte er (Eingang* be« 3a$re* 1417 ton bem 2oi|hgrafeii /2 t - J*' 
\. een^tertBejca bic Sefien ©tterfietu ,r unb ^ejjenjhin, bann »efre unb fjfct'VWWK* 
©tobt feftetn gelanft. n. B. XII 244 unb 276. 

***) 2R. ^cl, 2e6en«gcf^te tc. «öntg« ©ence«lan8. Urfnn* 
benBanh n SRro. 246. 

»er&aitbliiiifleti b. Wot. »ereine«, ©b. XXVII. 2 
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3>a« war für ^erjog Oohann ein gewichtiger ©ruttb, 
mit flöntg ©igmunb auf gutem gu§e $u Bleibett. 

Unb ate fld^ toitflich Batb barauf $ubwig^ III. Beziehungen 
ja @igntunb in tpfftm @rabe trübten, fo *ag ber ftönig gu 
«afel benfelben öffentlich be* 2:reuBruche& berüchtigte „quod 
Dux (Ludovictts III.) quondam Ligam contra ipfum (regem) 
fecisset et non servasset juramenta praestita, *) fca hWt 
auch Johann feine 3ett für gefommen. 

$l6er nicht mit SBaffen (ätnpfte er borerft toiber beu ihm 
überlegenen ©ruber an, ba$ feilte jur gelegenen @tunbe ein 
Mächtigerer für ober bo<h mit t h tn berfuchen, fonbern er 
ftubierte bie — Urhmben feiner Hhnen, tnfotoett burch fie 
feither ba« pfäljifche ©uccefflonSrecht geregelt iburbe, um 
barau* irgenb eine ju tuähten, beren Starte fich fo ober fo — 
je nachdem e$ nöthig feierte — möchten beuten (offen. 

Ortbetn fich nun ber |)eraog am 23. Hpril 1417 ju 
5Regen$Burg ootf ben bebten ber Älöfter Selchenbach unb 
SöatberBach eine Urfunbe feine« Bater* Äönig* töuprecht 
t>om2. 9ultl374**) bibimiren Heß, »eiche einer fo&htftiföen 
SBerbrehung ber barin ausgekrochenen Primogenitur $um. 
Blo&en ©enioriat einigen ©btelraum Bot, fhtben toir bie 
Söege, bie 3ohann hntfichUfch ber Äurpfalj einfchlug, robhl 
ein wenig, aber nicht Aar genug borge$eid)net. SÄit ber 3eit 
wirb un$ auch in tiefer ©ache fcoüeä *&ht werben. 

ftonftatiren tote hier einfach, Ba§ ßubtoig III. um jene 
3eit ernfthaft an ©ammlung feiner $)efenffo * ÄrSfte gi«ig, 



*) ©tgmnnb meinte bamit ben »unb ber r&einifc$en Äurförften 
in SSingen am 23. @ej>tember 1416, aber noc$ meljr beren Sereitttgttng 
com 7. URfoi 1417, n>el<$e btreft gegen tyn gerichtet toar. fcergT. Dr. 
£. Wer ©eföi<hte ber tyehdftn) I 282 ff. 

*•) S)win gelobte »utoretht III. fernem ©ro&o&eim »unecht I. 
„baß toenn er be«feften Sanbe unb fcute fi&erfommen fottte, er fofefre 
nid)t toerttjeilen, fpnbern bem Sltcfren ©o&ne allein jntoenben wollte. 
Sergl. 3. »aftmanu Walj »3toeiBrütf. @taaW*ttefht 0.106. 
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bag er sunäcbft in feinen o Ije* pf äl *i f $ e n ?an>en frjegeriföe 
Vorbereitungen traf,*) benn ©ünbntge mürben mit berfctyie* 
benen abeligen <$ef$(e$tern abgeflogen**) unb in Imberg 
fejbft, *a* yriunben com 22. Dejember 1416, bann bom 
25. unb 28. dum 1417 befagen, ber ©au einer neuen SSefte 
begonnen^***) beren Äoften fpäter $erjog Otto auf feine 
eigene 9Se#nu«a. übernahm. 

flu* bie ganbgrafen oon 8^ujfctejile4^fuc^te ber Änt* 
fürfi in guter Stimmung für fic$ £U erhalten, inbem er am 
8. 9loobr. 1417 bem Ccmbgrafen 3otjann jur Söieberlöfung 
be« tym am 10. 3anuar 1414 berfefcten .©cfyloge* fammt 
©urg unb $tabt ©rafenmörtfr eine »eitere grift bon 
bier Safcren gewahrte, f) 

(Sine Söodje fpäter tarn Attiföen ßubtoig unb £>erjog 
3ot)ann ein koenig Dauer berft>rec$enber 93erglei<$ in ben 
fcfcon lange fömebenben ©treitigleiten »egen ber 33ogtei über 
ba* Älofter fiaftl gu ©tanbe, bon toety' Cefeterm toir fcJt)on 
früher oernommen, baß e$ bei ber Teilung bom 3. Oftbr. 1410 
nebft ®<$tog £reSu>ifc gäujlic$ »ergeffen »orben mar. ff) 

gubtoig'S eben geföilberte ©orfic&t ertoie« fic$ in ©älbe 
al« »püfommen gerechtfertigt, benn am 30. Sßai 1418 tourbe 
in ©afel ein gar fonberbared ©Ünbnig errichtet, beffen 
Urheber Äönig ©tgmiuib unb be« Äurfürften ältefter ©ruber 
Wrfwwf . — Oo^ann toaren. 

3n biefer Urtunbe verpflichtete fiefr nämli$ §igmunb, 

*) Utfuube bora 4. tfyril 1417 üi einem oberbfSljifa)en Ciobial» 

**) Heg. B. XII 253 Urfunbe bom 22.,8bril 1417. SBir meinen 
$ier bie «Baibauer, ^aulfiorfer, ftottfaft unb Äftrnes» Bergt, ibid. 204 
SRegefl. bom 25. ttuguß 1415. 

***) R. B. XII 241 nnb 257. »on ber legten biefer Urfonben 
folgt im Slnfrmge al« SRro. IV ein mogltajfi aiaffyrtifye ttegeft.. 

f) R. B. XJ1 268. 

tt) Oben @eite 10 **. 2>ie Urfunbe bom 14. ftoo&r. 1417 au« 
einem" o6erbfälaiftt)eu (£obwlo»^,fc*^ M™< v be« anfange«. 

2 

■ 



Digitized by Google 



20 



ben ¥fftligrafen »iber ftibnrig ID., n>el<$er feinen ©ruber 
„in etttoemanigem »eg betrang »nb ongelich« tu 
*nb im in be« fein gegriffen $ab onb tegli<& 
griffe," unter feinen fflniglichen <Sd&ufc unb &$'\xm 
nehmen nnb im gafle eine« Kriege« jtwfchen beicen ©rfibern 
feem £>er$og 3ofymn nicht blo« felbft £iffe $u leiften, fonbem 
ihm auch ben ©eiftanb ber töeichsffirften unb <5täbte $u 
t>crf Höffen. *) 

3n einer jmeiten Urfunbe ©om gleichen £age fefete ßitatg 
©igmunb, inbem er Oohaun förmlich in feinen ©olb nahm, 
bie ©ejßge feft, toelche tiefem, fo oft er ft<h in be« £8nig« 
$)ienften befänbe, ^iefür au«ge$ahlt toerben foßten.**) 

$)a« n>ar für ben pfäljifchen fcurfürften anf feine 
neuerlichen dritte gegen @igmunb eine beutliche oder Stög* 
beutung ermangelnbe Unttoort! 

£)a« »or bie 3eit, * n welker ?fal$graf 3ohatm, tat 
Vertrauen auf be« JWnig« ©unft, ben oeroegenen Gebauten 
fagte, feinen turffirftlichen ©ruber, iebenfafl« aber beffen 
@ö^ne com p f 51 giften Äurftuhle 311 oerbrSngen.***) 

©ie£öfler ben Äurfürften in biefer^it an^igmunb'« 
Entthronung benlen ISgt, f) fo mag jefct auch ber Äönig 
feinerfeit«, inbem er ben $er&og Johann oorfchob, fleh ähn* 
liefen ©ebonten htotfdtflich Subtoig'« HL Eingegeben haben. 

©oht nic^t Ho« bie ©erfuche ber $ergoge oon On golftobt, 
bie pfaijffche Äunoürbe an ihr £au« $u bringen, tt) mochten 

*) R. B. 11 286. 3$rer «ebeuhtng harter (äffen mir ben boHen 
3n$alt-ber beim 9fcei<h«ard)tbe *or$anbenen Original* Urfiinbe sub 
um. VI folgen. 

**)' H. B. XÖ 286. 

***) #erg(. aWofcr'e Sorte @. 14. 

t) Ä'önig touprety B. 474. »ergl. 3. ©. 2>rotf en (®cfc$«$te 
ber ?reu6. $olttif I 433). 

tt) Memorial gubttig'ö III. an Heinrich V. »on Gnglanb bei £fc 
»tomer (Foedera, Conventiones, Uterae etc. in ter Reges Angl Ue etc. 
Edlcio III bei tt. Holmes Tora. IV p III v . 60 f. 
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ßubtoig IU. bowel« gur engeren SBerbtabung mit (Srgbtfdfrof 
Oo^ann »on aßaittj Bepimart ^abeti. 

Unterm 11« 3»ai 1418 gaB biefer Bei einem ©efucfc 
auf bem$)etbelberger ©erlöge bie urfunbltd&e 93erft$erung, 
nur Subtoig IBL unk beffen ft tieften @of>n al« Änrfürften 
ber $fatg anerfennen gu tootten.*) 

* Hefalid&e (5rf(ärungen erfofgten am 30. STOai gl 0. gu 
©acfyeraä) feiten« be« Jhirfürften bon £rier, am 25. 3uli 
atibort bom ÄcHner*(grgbifc$ofe unb ettbtf$ am 6. 9lo*br. 
1418 gu $eibet&erg auc$ bom ^arfgrafen grlebricfr 
bon ©ranbenburg.**) r ■ 

£ter galt e« offenbar ni$t me&r, >ie „reformfeinbtic$e" 
rtjeintfe^e $onfo*beration gegen ÄBnig ©igmunb in ©cene 
gu fefcen, bie namentlich SDrotyfen al« ein Möge« Partei* 
9Ban8ber ^infteüen roitl,***) Ijter tymbelt e« fU^ um . bie 
^ifteng unb 9£at$folge*©tdjenmg eine« ber„ftebenSB8i}ter 
be$ Sttetcty«,* feoran nietyt Bio« bie un&rfibertid&e geinbfcfyaft 
be« ^fatggrafen Oofcmn, fonbern felbft ba« 9?et<$«oberbaubt 
an« unlautem (Srünben gu rfitteln begannen. ©lihflittyer Seife 
tourben Salb barauf fotootyt $bmg ©igtnunb, al« ^fafygraf 
Ooljann oon anbern 9ta gelegenbetten be« töektye«, »erab bon 
ben !juffttif($en Unruhen in ©3^men bottauf in Hnf^rud^ 
genommen unb auc$ be« bfäigiföen Jhnfürften St&ätigfetf 
toanbte fic^ einem fernem 3iele 3 u r bem Äriege gtoifcfyßn 
<&ngtanb unb gfrantreiety. 

«m 22. Sutt 1420, bebor ßubttig III. feinem @<$n>ager, 
bem Ä6nlg £ einriß V. von (Snglanb £ruw>eh gur <5r* 

*) Bergt, bie @,3 * ertönte „®rttnbü<$e EibucHon 9ho. XXI. 
**) SDiefe a Urfnnben finb a. a. O. nrts. XVJH ~ XX 

,***) H. a. O. I 388 f. unb 396. *n<$ 2. $&lfier (1882) fa&t 
bitfc örrciniguitg ber tfurfürfien in einem ä$nltd)en ©mite auf. ©örb« 
fty -TT>aßen imr tiwj — bann audfr »«rfgraf ftrje brft feinen r&einü 
c$en 2RitfarfHrfku o&ne SBeitereS ana.efd)foj?en &abeu? . • ... 
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frürmimg ledtn'« $ufityrte,*) mochte er frommen Sinne«, 
tote er todr, fein jtoeite« fceftament. <£* liegt un* im Oci* 
gmale »or, entölt aber über feie Sörmimbfaaft fetoerftinber 
unb bie Ihir * flbmtniftratien ni<$t«, Ja, e* toirb f!<$ anf fol^e 
©efthnmungen, toie ba« im 3afyre 1413 gefd^eljen n>ar, bjer 
gar nic^t belogen. 
' SDeffen ungeadfr** befte# «ein SxoeW, bog abermal* 
«ttbtoig'3 jfoigfter «ruber, ¥fal$araf Otto in nic$t me$r auf, 
un$ gefommenen Urtunben ffir bie Dauer feiner Bbtkfenljett 
$um Regenten ber Äurpfalj unb eöentttetten Scrmuhb 
feiner beiben Äinber**) ernannt toorben fei.***) 

Slucfy ßubtoig'ö III. britteä 5£eftainent, errichtet am 4. 2lug. 
1421, el)e er jum erften gro§enfRei(^$ug toifcer bie $uf fiten 
abgieng, enthielt feine bie ©ormunbfcfyaft unb &ur*8bmuuft* 
rattert DetreyfenDen ^e|rirnntungen. 

$1« niä)t ju unfern 3tt>e<fen 0^Brig, eilen mir an ben 
für ^ßfatjgraf 3ol)ann günftigen (Erfolgen im Äriege ber 
SRegenGburger * ©unbeSgenoffen f) mit $crjcg 8 u b t» i g bem 
©artigen t>on ©atyern*3ngolftabt,raf$ fcorftber. Der 
¥falagraf ^attet^eileaüein, tipil* mit marffcrtrfiiü) ©ranben* 

*> Benj. Williams Hcnricl V. AngUae llegls Qttt&. Londint 1850 
p. 144 f. 2)ie tfopitirfatüm toou SDtelun erfofgte am 18. Mooember 1420. 

**) 3um Äintyrinjcn SRuprety ?fogtnS auö Subtoig'« erfter (SI>e 
mit ©(an!a t>on @ng(anb mar mittf etioeife au« jtoeiter ©&e (mit 9We<§tiib 
ton ©afcoljen, »ermatyt in fjignerol am 3. Wobember 1416) eine 1419 
geborne £oä)ter ÄamntS 2)}e<$ttlb gefommen. *• «,.« 

***) Sine £tnbeutung baranf liegt in bem SReberfe Otto'« bom 
21. 3uli 1420, feine (Cubtotg's) unb feiner <9ema$fttt 3afyrjett unb 
©riftung bei 1)1*. ©eift gu #eibetberg ftet« ^ünfttic^ erequiren ju laffen. 

t) @o "Meßen bie ©egner <&er£0g6 fiublüig VII. be« bärtigen toon 
3ugoIflabt nat$ bem ©ünbm§e, ba« fie am 29. 3«rti 1419 gu Stegen«* 
bürg nnter fi<$ gur Söerntojtung be6 3ngiffla*bter8 abflogen. 2Ran 
»ergt. unfeve Stbbaublnttg „tlrd)mal. ©«träge gut @ef($i($te £er$og8 
fubhrig ben Ättjem»3ngoIftabt unb feiner »fcif im B. XXVin be« 
Dberba^er. ara)h>e @. 199, 229 ff. «. f. to>. lieber bie Eroberungen 
Softnm'« bergl. bafelbfl ®. 275. ' ' ' T - 
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burgifcher $Wfe: glo§, ^eyenfteiit,*) fcichtenftein, 
£oInftein, ^artfteiu, SBeiben, Kauf, $>ül>oltftein, 
greiftabt unbSBacferftein gewonnen. 2Bie man fie&t, fuib 
bie« (jefct) weift ober J>f äC^if che Oertlichteiten, unb toie man 
gern glauben toirb, law eftie fo(ch& territoriale ^Bereicherung bem 
<Pfalagrafen 3ohann gerpig fe$r gelegen, beffen 5Berhältnifje 
au feinem turfürftL ©ruber iioch immer nicht Beffer ftanben, 
benn in ber ©opparber »Einigung oom 3. SRora 1421 
hafte Öubö)ig'III. nur feine jungem ©rüber ©tepfyau unb 
Otto aufgenommen.**) 

©on ©tchtigteit für bie Ober bfalj ift erft toieber eine 
Urfunbe be$ Äurfürften oom 27. Sttai 1423, laut »elcher er 
feinem ©ruber Otto „toelctem er baä &mb ju ©e.tyern au 
oertoabren unb anzurichten übergeben hat," erlaubt, bid auf 
fei« ober feine« älteften ©ohne* ©iberrufen afie $fanbfc$aft 
in ©a^ern au Wfen, boch a(fo, bag biefer (Otto) ihm (bem 
Äurfürften) berSofung bawn allezeit geborfam unb fchulbig 
fein folle. ***) 

SDa& fohin $falagraf Otto fchon einige £eit oorher 
als ftegent ober Statthalter ber Oberofala aufgeftettt 
toorben fein muß, erfcheint naheju una*oeifelhaft. ©ir meinen 
natürlich nur ble ftur*$rScij>ua(thei(e biefer $rouüia* 

Uuterro 14. «pril 1422 oerleiht Otto oon Ilmberg , 
ai^ben ©ürgem oon ©techtach einen freien Gahrmarftf) 
(gr amtutirt ebenbafelbft am 6. Sfyril 1424 eine bem Älofter 
(gnfborf fchSbliche Urfunbe pom 3ahre 1422tt) unb <»m 

*) 2>a e« 3ot)ann (fcergl. o>en @. 17 Mote **) ben geuc^tcnbcrgern 
crft 1417 al&gefaufV fo fd>tnt biefer 'jfouf bamal« noä; nicht betätigt 
toorben an fein. 

*•) Dr. ffr. $om. ^Merlin Steutfd&e »ei<h«gefch«hte (V 305 f.) . 
***) R. B. XIII 11. 

t) R B. XII 289. $t$ft toahrfcheinlich erfolgte bie (Ernennung 
Otto'« 311m Obcrt)falaifchen Statthalter t>or be« Äurfürflen Subtoig III. 
«tbretfe nach Greußen nnb ^olen ifr Sfogufi ober ©e^temkr 1422. 

ff) R* B. XIII 34. 
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30. 3ult gt. 3. oertaufen iljm „anftatt be8 ^fal^rafcn 
fttbroig" grifc Don SCfyorenperg unb beffen $au8frau ein 
£au« fammt £offtott $u ftemnat*) 

Setter« entnehmen mir bem Diarium Sexennale**) 
folgenbe ©teilen: „Item ad Congregationem Principum etc. 
Dux Joannes et frater ejus Otto de Amberg non vene- 
runt," ober: „§e adOttonem Ducem in Amberg transtulit," 
bann: „Episcopus cum Duce Ottone de Arnberg venit," 
toieber: „Litteras Ducis Ottonis in Amberg residentig" etc. 
Die erfteren ftnb Dom 3a$re 1425, teuere gehört bem Oatyre 
1426 an. 

1 Stog Otto in biefem 3atyre noe$ in Imberg ftattfytlterte, 
bemeift eine Urfunbe ber @tfibte Imberg unb ®ulaba<$ öom 
22. Äpril, ioorin SJeibe mit ©itten unb ©ort ber $erjoge 
3o$ann unb Otto „oon ber ärgert" wegen fk$ friebli^ 
»ertragen fcaoen.***) 

Der ©rünbe, feinen in freue unb $nt>5ng(i($teit erprobten 
jüngften ©ruber Otto an bie ©pifce ber oberpfäljifctyen 
2kra>altung ju ftetten, mögen für ßubtoig III. berföiebene 
borfymben getoefen fein ; einmal bie unruhige ingolftöbtlf <$e 
SBertoanbtfc&aft> bon beren Kriegen mit ad tyren 9fa$oarn 
mir bereit« an einem anbern Orte erjagt $aben f) unb me($e 
gerabe im Pommer 1422 auf 6 £)ifetgfte tobten bann bie im 

*) R. B. X1J1 39. 

*•) «et Oefete (8crlpt. RR. B. I 23 ff.). 

***) ©bertofa'ta. <5ofetal6uä) im $ei#8ard&h>. Stndfr au« ber Utfnnbe 
Otto'« bom 1. 3uft 1427, roobur# et Softer ®n«borf Warnen« feine« 
forfflrfU. ©ruber« toon aller ©ajrnna. freite (M. B. XXIV f54 f.) gebt 
beutftd^ tyertoor, baß er no$ bamat« o&ertoffilj. Statthattet toar. R. B: 
XIII 102. 

t) 3n unfetn ar$ioal. Beiträgen gut Öefd&tdfte Cübtoig'«. toon 
Sfngotfiabt ic. ©. 241 ff. unb 261 ff.. SDiefefte #ac$barfc$aft jum £$ett 
batte ÄBntg »ufcredjt feet. befrtmtnt, im 3abre 1404 ben «Pfatagrafen 
{Johann at« Regenten nad) bet Obertfata *u föjufen, SJergt. oben ©. 4. 

- 
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bena*barfcn Dogmen n>a*feube $uf f itengtfab* unb 
fem eigene« gernfeih in freuten nnb $olen, nwranf 
jcpon ooen otnge Deutet nuwoeit t|u 

33ett Slrnpety faßt hierüber gong allgemein: Ad tempus Lu- 
doviciPalatini Coeci fratris sui Otto in Amberga tutor erat.*) 

jusir »eroen oon rtejem ^taünaiterpo|ten nocp ttxtqt 
ermähnen mftffen. Um im«: aber urieber einmal na* #eraog 
Ooljann umjuf*auen, flnb mir genötigt, auf einen Äugen* 
büd cot #önig ©igmunb'ä $of ju manbern, mel*er iljn am 
13. iWai 1425 gegen einen &*reege|a!t bon 2000 fl. form* 
Ii* in feine ©ienfte genommen fatte.**) 

3m £>erbft be« barauf folgenben 3abre$ trat Äurfürft 
Vubmig Iii., bem am 20. 9ttal fein erftgeboraer @o$n 
&upre*t burd) ben Stob mar entriffett »orben, eine Weife 
na* bem fettigen Sanbe an unb bercrbnete bur* eine meit* 
(aufige Urlnnbe bom 28. Steguft bfefeä Oaljre«, tute e$ tüäljrenb 
feiner Slbmefen^eit mit ben J>fälaif*en @taat«angelegen* 
Reiten gelten toerben-fotlte. 

$faljgraf Otto blieb 3*ormunb feiner ffinber unb 93er* 
mefer ber ^falj, nxn* er f*on feit langer 3 C ^ un & 
tourbe för ben gaü, ba§ itabmig auf feiner SßMfafat mit 
Stob abgienge, nod) ftberbfeg $um oberften Bornumb ber tur* 
fürftl. ©aifen, fomie jum Äur*Hbminiftrator ernannt. 

8U« föegentf*aft«raflje. gab tym bie Urtunbe feinen 
öruber ben #er§og ©tepljatt »on 3tt>efcbru*<fen> bett 
3Hf*of töaban bon ©oeier, ben $)eutf*orben«metfter 
<5ber$arb bon ©aun>e*$eim unb no* aitber* pf^liif *e 
Äbelige an bie Seite. Stur menn ber ?fal$ flrieg brpljen 
fottte, fei au* Waötaf ,3o^ann ju Hat&e *u ^en. 



*) B. Pez Thesaurus etc. Tom. Iii Pars III p. 3*7. 

**) 3>a« einem ooertfiüj. (£o«>ta(btt* im »eu^«avc^iö.<Btriommene 
Sohiment bilbet.tir*. VII im «ujang «toet>a#e« Utfwiben. 
öergr. oben 6. 20 **. 
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$ur$ ben ©eifafc, bog im gaüe beö Hbteben« Subtoig'« ID. 
#ergog Otto bor ben berfammelten &tegentf£$after8tyen frören 
foüte, 8anb unb ©ürbe bcm 51 teften €>ofote be* «erlebten 
ttttgefd^tnaiett gu bemaftren, *) toar indbefonbere ^falggraf 
Sofyann baran erinnert toorben, bajj man feine 21 buchten auf 
ben ßurftuljl nidjt nur fenne, fonbern tynen eoentueü audj 
geqortg entgegen $u treten iot||en toerre. i£ß tourbe barunt, 
Taus qp eT 3°8 toapietiD jetner 5oormunc|cpayt |teroen 

foüte, auefy niefy ^fafjgraf Ooljann, fonbern £>ersog ©tet^an 
berufen/ um mit $i(fe ber ffiegentfcfcftörättye einen anbem 
tauglichen 33ormnnb gu nxtylen, bo$ fo, bog £ubn>ig'* 
attefter e>o$tf bei ber y.fat-g unb Äur berbletbe! 

jDo« mar für OoJjann'3 $(äne.beut(ic| genug gef prodjen. — 
©cfyon borrmals au$ f$eint $ergog Otto fiefy mit beut (Manien 
berttaut gemalt gu faben, bamlt er gegen bte Eergro^erung«* 
geluvte |erne& -üturerc* jcijann in nacp|ter vtape ita^em 
9)ücfr)att gewönne, eine engere öetbinbung mit einem ber 
Keinen batyerif$en £5fe l?ergufieften. 8ln 2ßa<$t un& 
«ebeutimg überragte fte gtetdf>too# jener bon 8anb*$ut, 
tDO ber energiföe unb gtye fjeinreit* IV. **) ber 9icic^e 
regierte. 2Wit il)m atfo faü>fte $>ergog Otto Unter^anblungen 
an, um einen feiner Steffen***) mit einer laub«$utifa>eu 

^ringeffln gn bertoben. t) 

#ur toegen ber no$ aßgu großen 3ugenb be* ebentueöen 

©rautigam« laut eine fol#e ©eriinbungtt) nic$t gu ©taube. 

— — ■ i •.. • , i 

*) Original beim f. ge$. #an8ard)h> basier. 

**) Hebet bte richtige 3a'#uitg«n>etfe ber gleichnamigen * nuttete* 
bac$if($en Regenten in SBa^ern bergt, man meine Reinen $uf3mittet 
beim ©tnbttrat ber ba^er. ©efötd&te @. 4. 

***) Subtotg III. ttaren toon fetner gtoetten ©emabfin SRe$rÜb 
bislang geboten toorben: 8ubtotg (IV.) geb. am 1. Sanuar 1424 unb 
griebritb (D geb. am 1. «ugufl 1426. 

t) Äntyibaltfd&e Äottj aus bem f. gelj. <£>au8artt)it>. 

ff) 3>ie beefafififlen $nntatumen flnb am lO.Bfebrnar 1427 auf» 
gegeidfrnet »orben. 
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©fr toerben inbeg balb h&*ren, bag £>er$og Otto, bcr fein 
Vorhaben nid)t auf bie fogenannte lange ©an! [trieben wollt?, 
an bie @teöe be« Neffen trat unb fetBft eine fohb«hutif($e 
<ßtHijeffifnrf« ®etnä^(ht ^eltnffi^rte. " • 

Snjroiföen war Äurfürft fcibmig ID. bon feiner ©all* 
fahrt nach beut gelobten ßanbe $urücfgefehrt, £urü<fgefehrt in 
einem nicht b(o$ geiftig getrübten, fonbem ?5rperlt<h ^erab* 
gefommenen ^uftanbe, fo ba§ er in ber 33orau«flcht feiner 
fortbigen ttufftfmtg am 5. Oftooer 1427 ein neue« (fein fünfte*) 
£eftament machte „bnb baG toir auch fijt ber jijt, baß toir 
boit bem fettigen grabe n>iber ^cr^e^mett in bnfer tanbe 
fontttten fm alle* fmach bnb frangle geweft t>nb noch fin bmb 
baß bnö nu bi fhtftemig beS bittern tobe« nit fneflidich be- 
griffe bnb bberfaße bngeorbnet bnfer fache."«) 

£)a$ neue fcefiament botamentirt nun abermat« ba« 
befonbere Vertrauen ftibttig'« III. in feinen ©ruber Otto, 
wettyt aber in fernen ©eftimmungtn bon Jenem d. d. 28. «ugufr 
1426 fo »eniA ab, bafi ein nähere« (Eingeben Darauf nicht 
geboten erfchekrt. ©tr haben gubent immer nur bie Ober» 
pfalj im Sluge $u behalten unb begnügen unä mit bet <5r* 
toäfaung, baß in biefem fceftamente bem ^ergog Otto em 
fährt. (23ormuttbf$aft$*) ®ehatt bon 2000 fl. Befthnrnt ttwrbe, 
ber, toeffi n>ei( Otto nebenbei noch immer Statthalter in 
Ämberg toar, auf oberj>f8{$ifche ©taattgefäfle tlit* 
toeifnng erlieft. ' ;l , 

5Die 9fu0be$ah(ung unb Verrechnung btefe$ ^el^afteä 
l^atte ber Äm b er ger*£anbf Treiber ju übernehmen. — 

Om turpfä(gif(hen <&efchi(ht«'*alenber**) tieft man, 
baß Äurffirft ßubtoig HL fein oben ernannte« fceftoraent t>om 



*) Original im f. gefr. £au8ar<ht»e. «ögebrmft im Status Causae 
yicpjr jtecputtyer aüBfiiLjnmg Der «etjrtfttctn in. ic. ceuorfiepettDen <2uic- 
cefften Sn bem ^r^t^mb 3h>et>brüdett tt. 1729 »ettag« II.©. 51 ff. 

**) äR«mrt)etot 1788 5. 88. 
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Sabte 1427 „pr größeren <Stcberbeft unb bamit nacb feinem 
£obe bagegen niebt gebanbelt »erbe 11 bon Ä&nfg ©igmunb 
(ab* betätigen toffen. 

fciefe fta «rieft -ob«ebm bureb nfebt* berbfirgt, Hingt 
mebr als tätljfetyaft ; 

2fttt einer folgen ©eftattgung tottrbe ©igmnnb bie Sin« 
nufimmg ber föeubSgefefee, ben Söegfaß ber golbenen ©uüe 
Hub ben Umfturj be* beutfeben ?rh>at*gtttftenw*te« offen 
proflamirt fytben. durfte et bie« üt einet 3eit »agen, in 
ber ebnebin atte SBer^äUnige auf« $ergfte zerrüttet untren? 

. «IS «nrfürft &tb»ig III. nec$ $ocb unb feft in ber ©unft 
be« Königs ftanb, »urbe feinem erften SCeftamente öom Sabre 
1413 ••*) eine- Bntoort in ber berühmten ©ulle »om 8. Sfcob. 
1414, toelcbe bie ©ered^tigung be« altern pfal^gräft. 23ntber$ 
(Sobaun) jur 23ormunbfcbaft mit Waren SBcrten ansfpracb. **) 
me foHte ber rörittfc^c £6nig iefet, feit 3öbren mit bem 
pfSljifcben Äurfftrften in 3ant unb $aber, eine asbere, 
für baS Steftament güuftigere Sfleinung getnonneu tyibtn? 

#©m ftaatSrecbtficben^tanbpttnfte fibrigenf f)itt abgefeben, 
»aten obn*bie§ bie ©ejiebungen gtotfeben ©tgmunbunb dtfann 
„f eine» dienet' 4 ***) fortoSbreub fo fteunbföafttfcbet SRatur, 
bafr bie 8nuab*ne> bei &9nig babe bie tlusfcbliegung be$ 
^ßfatygrafen ton ber. ^fä(jif$en Sßormimbfcbaft unb Äur> 
«bminiftratum jemals begünftfgt, *8Uig unplägig erfebeint. 

UebrigenS lag in ber blogen Ernennung eine« reicb«ge> 
fefclicb btyu ni^bt berechtigten gtovmunbS, lange ber £eftatcr, 
ber S3ater ber SBünbel noeb am ßeben toar, m>cb immer ttfne 
»oKenbete ^tfa$e bcr.f) , : > H . ' - 

*) «ergl. oben ©. 15 ff. 
**) 8ergl. oben ©. 17. 

.W>. #wg.r. oben €>. 21 -'c. - , in, . 
, jt> SBeffen man ftdj öob j@tke ^igmunb ö Ha$ £ubtong'$ SMeben. 
ju, *erfe$ewbabefc lofirbe, beutete fber ftrifer am 8. 3Äa?j 1434 bwib 
eine neue SMe an, auf bic n>ir noä) jurüdtfomraen werben 
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Bon ben <5roberun#n l>e* f fal$gtafen Oofann im 
Kriege ber ütgolftäbtifd^en ^er^oge mit ben Wegemlburger* 
©mtbeSgenoffen war fdjjon bfc Hebe.*) Hm 30. Oftober 
1427 tWIte er bic Wittel «bad&ifdfren (gmmgenfcfafteil 
mit feinem ©affengenoffen bem Sttarfgrafen griebridfr bon 
©ranbenburg. 

Sofantl erlieft bie ©tobt g r e i ft o b t , Befie unb $errf #aft 
£>olnfteht, bannBefte üttb SWartt Jeggen ft ein, wmjrenb 
SBefte unb ©tobt tMltpoltftWn fammt 9Retfen$aufen unb 
aßetftorf/dn ST^eit öom ® raifpac$er*©c$lo6e unb ber 
2#artt 33o$enftraugbem äRarfgrafen anfieten. ©tobt unb 
<S*foS Saufo«, ©tyog unb «Warft 8flog, ©c^tog $art« 
ftein trab bie ©tobt JB&elben giengen ju gleiten Sailen. **) 

Qiefer @#a($er mit wittel«ba<$ifc$en Gütern ge* 
fc$al> f> be« bonerätagö ira# fant ©Ijiuott unb 3ubo«tag 
ber tfi. jtoelffbcten gu &roff." — 

$>ie Borgänge in $>eibelberg, in (folge bereit ber 
fränflic^e Jhtrfttrft bie Regierung ber $fal§ faft böötg feinem 
©ruber Otto Übertieg (3»aM429), getreu ni$t in unfern 
$fen unb berühren am$, »enigften« nominell bie Ofrerpfalj 
ni<$t berart, bag ein nähere« Gringeijen barauf fc$on fyier 
geboten erföiene. — 

«He wir *erf ^ebenen Duetten entnehmen, tanftte bei 
Berbeföetbung ber etnaefoeit au« ben©traubinger*<5rb* 
folge*@treitigfeiten erwac$fenben ©iffereng* fünfte auc§ 
bie groge wegen ber bon ben 2ftütt$ner'$er30gen bor 36 
Sohren***) an Äonig ftty>re<*t wiebert&ufti* überladenen 
Orte: ©u liha$ ((Stobt unb Befte), fotoie ber Beften Hofen* 
Berg imb ©Upberg auf. 

£>er$og fttototg ber oon 8a$enw3ngoljtabt 

*) »ergt. @. 22 f. 

**) B. B. XIII 107. a.» : , 

***) B. B. XI 38; ■*»'..:•. >/- / 
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be^tek netalKk bieg»iin#ner< Settern biefe Orte 
im Söfberforucb mit bem £betluna$briefe com 8. Oftober 
1393 *) nerfefet Wtten unb u)m jefot bte begehrte göfnng bet* 
fetben oertoeigerten. 

^tege^gen brauten wm bie f>er$oge fcmftunb vBilfrelm 
bei bem gememfd)aftik$en *u «Straubing tagenden €#ieb$* 
gerate tot, ba§ ifaen @itlftba<$ u, f* to. feinet jeit bon 
ber Jhrone Sööbmen berfefct toorben unb im angebogenen 
Eilbriefe gar nidfrt begriffen fei, bann baj fU einen batyn 
beaüaücben SJÖieberlöfunaäbrief unter beä föenoaS 3cf>ann 
3nfiegel befäjen.**} 

£)aö fcfrieböridjterlictye Urteil in ber @adj>e lautete batyn: 
He gÄün^er» $wge mögen Ätmbftftftft barfiber erbringen 
„bog ©ufyba# «. oo r bem tatt wtb tailbrtef ben bie 25 
mann getan $an, berfefct ober auf teibting berfärtben ift, 
fo felm flj irem better fcerfeog 8ubn>igen mtyt} barumb 
fdmlbia." - - 

fciefer JBeujei* nntrbe bon ben, 2Äünd&n«r*#erjogen 
erbracht unb bann bora ®$ieb«gerid&te ber »eitere ©pruä) 
getrau „baj beffelben brtef« ya foltd^er luntfc^aft ^um rechten 
bmb <5ukip*% genug ifc mm baj ai« bnttermaütgter briff 
(ein ©rief ot?ne aRadfel) bnb mit ain« frumen fnrfte» an* 
fangenden htfigi befigett ift, onb frrqog (Jrnft bnb SBityatm 
fein Ijerfcog £ubmige*>ömbbifen$uft>ru$ $infftr nta>tj f$uibig." 

Die« m& gieng am 15. Ufiai 1430 an Straubing 

*) $tefe' Urrnnbe tfi uofffßnorg alj^rutft im 8. VI ber Durftet 
sab erUrterungen <B. 560 ff. unb betrifft bie £&etlitng ber $e#en, 
tDcIrf>e ben <^er3ogen €>tep$au bon Ongolflabt wife ^o^ftnn/, Ä0B 
äÄttnd&en fettend be« Ä'önig« SBenjel ^Pfatib fielen/ 

**) Vfaljgraf Sodann fcatte Seit 2jWma)n€r«'#er3oaen am 12. ©ej. 
1410 aar aTten ©d)ulb auf @utjfca($ u. f. ». »»eitere 5000 ff. gelteren 
unb fo fein ®utt)afcen an bUfetben auf bte ©umrae Win 15367 ft. er* 
tftytTtoaA bie ben £erjogen am 17. 3an. 1411 »ieber^oft jugefietyerte 
©teberßfung »otf ettra« iuuforifä) ma$te. Reg & XU 84 uft 87. 
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w>r fl* *) onb ■ fteöte olfo bett ^folggrofen 3o$ann gegen 
»eitere ingolftäbtifctye Angriffe auf bem &em feinet tetri* 
torialen gkftfetfynn* fi<$er, «ber bcffen #eimlöfung feiten« 
ber $erjoge bou 2föht(ben blieb, toie bebeutenb an$ bie 
$fa«bfnrame mar, noo} immerhin möglufr, ma* übrigen« beut 
^falagrafen toenig $u benfen gab, benn fett er**) bie ältefte 
£oc$ter «eatrtr $»300.« Gruft bon 2)ttin<$en, bie SÖ&itrtoe 
be« trafen $ertnann HL bon 6uKe^ af* jtoeite ®ematftn 
heimgeführt faite,***) mar bei bem Staube ber fdfateger* 
öäterlicfyen ginanjen, t>on $>ergog ÜÖiUjelm gan$ abgefeljen, 
in fol<$er ©e^ung tt>enig metyr ju fürchten. 

■äftit biefer feiner itoeiten SSermäbfona haüt 33faliaraf 
Sotyann feinem ©ruber, bem öfäljtf#en Äur * «bmtniftrator 
Otto auf beffen tanb«i)uttfc$e$ ^etrats^rojelt f ) <Sdja$ ge* 
boten, aber er fcertcr bo$ bie Partie, benn üßttte Januar 
1430 fatib in ©urg^anfen bie S3ermä^ung Ottf« mit 
ber Stteften £oc$ter $er|og« $einrio> bon £attb«$8t, . 
Sßrmgeffüi 3oJ>anna Statt. 

Ser möchte jtoeifelti, ba§ ffirftltye heiraten jyolitiföen 
Steden, toir fagen nio}t ft et*, aber ^äitf io/btenftbar gemalt 
tourben, n>erben unb immer »ieber bienftbar gemalt toerbeu. 

. $ier Dberfrfä*i imb 2ßün$en, bort fötyeiupfala 
unb ßanbStyut, ein etoiger «ntagotttemu«! k 

Letten bebeutenben 3»ifttgteiten bet «rübcr Subtorfg III. 
unb Oo^ann begegnen toir toieberum gegen ben Ausgang 
be« 3a$re« 143a 

«m 30. Januar bee folgenben 3abjre* fanb eine 33er* 
einbarung ©eiber Statt, biefe Streityunfce buro> ben efc< 



*) Weltbürger G*4>ial6uä) 26, Heg. B. 3f III 176. ©ergfi XIII 
167 $eg$ tom 2$. Äpt. 1489. f 

**) 6eit bem 4. SWärs 1426 »ar Wagraf 3ofymn «Bittfcer. 

***) 2>ie ©edoDung twtrbe tun 2., bie «eraä^ung am 8, ©eptbr. 
1428 in ftiebenburg gefeiert. 

t) «ergt. oben ©. 26 f. 
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moflgeit Sicebom £erjog« Oo$ann oon ftieberba^eru, 
ben bitter £einricty 9*ot$aft bon Sern ber g al* Obmann 
gur (Sntfctyeibung bringen $u (offen. 

©lefe <gntf<$eibuug erfolgte am 20. 2R&a 1452. Der 
tfälgiWe ««rfflrft ftatte $ie$u 30brea)t b. (ggtoffftcin ju 
9?et$ened unb $eter b. ©teteraberg, #erjog Sofymn 
gegen ben eMen $ernt $abmar b« i*ab er unb 3&>g ben 
SDcrftelbed ertoren. 

(SS fcanbelte fi<$um£>orf ©amfenborff, um ba$ ®e* 
leit Iftabburg «üb ©regmifc; um bie guttysmfifrle 
unb bie SMbungen bei ©albecf unb $ ort ft ein; um 9?ed>t«*= 
tmfprfid^e bexer b. ßuqeüoe unb Läuterkofen; um ba$ Xan* 
tta<H>otj bei #**nfP«*ß ™*> Söetyerftatt bafelbft; um 
bie #8troner ber Bmberger in ^erjog« Sofyrnn 8anb, 
bann bie Dörfer unb ®üter be« @pitat« gu Ämberg, um 
Üeberbttrbuug be« Softer« ^filnfroben, $ef{$tt>ermtgen 
be$ ©ttfW ©l>ein«$art u, f. n>. 

$)er f<$ieb«ri<$terti<$e ©pruc$ über aß biefe fünfte er* 
folgte £U Dürnberg „an bem pfbtqtag -na<$ bem fontag 
in ber oaften, als man in ber fyf. firmen finget reminifcere," 
alfo am 20. 2R5ra 1432.*) 

%re% ober bietmetyr toegen btefeö <Spruc$eS, mit beffen 
3n$aft feiner ber trüber aufrieben getoefen ju fein fo)eint, 
bauerten beren 3totW c t* c n f or *> einem ©treiben 

be* Irurfürften &tbtt>tg HL t>om 20. «nguft 14S2 an ben 
2ttarrgrafen Stiebrieb bon ©Tautenburg, bie $er$oge 
$>ehtri<$, (Smft unb SBityelm oon ©atyern, bie trafen oon 
Oettingen *e. alfo lauter 9tegen«&urger öunbe«ge* 
n offen**) uufömer entnehmen tagt. 

©er Äurfürft fagt in biefem 8toubf($reiben, bag fi($ 
etliche ®ef$i$ten unb ©aa)en in fernem ßanbe ju ©atyetn 

'*) Original im »eia)$atö)tb. «ht »egeji brtfdben folgt im §tn=- 
lange a(6 ftro.. VIII. 

**) »ergl. oben fc. 22 f. 
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begeben hatten, worüber er $lnfpru$ unb ^orberung an feinen 
©ruber Oo^ann erhoben, ü)m na# einem (Srtenntmge, ba$ 
bie genannten dürften fällen ttürben, genug ju tfym. Soljann 
*abe fi$ tye*u lereit erttfct, barnm mieten bie Surften *ur 
flmtfc&etbung einen lag aufefcen. *) 

3Btr roiffen nidfct, tote bie €>a$e »erlaufen, ba feine 
»eitern Urlnnben hierüber auf un$ gefommen $u fein föeineu. 
S)aftt? fra&en rubere ft<$ au* jener >$eit erhalten, meUfe »fr 
bie ®efc$t($te ber Obertfafo einganjnene« €i$t befreiten. 

Äurfürft Subtoig III. toar, u>ie rotr gehört, fctyon feit 
längerer £ät berart törperlicty letbenb, bajj er feil beut 2Äat 
1429 bie Negternng be* Äurftaate« faft gang in bie £>änbe 
(eine« ©ruber« Otto gelegt fratte. £iebttr# mar ßefcterer 
genötigt, häufig für längere 3eit m $eibetberg |n »eilen, 
fo bag *er fiirtfaM#« WrfX ber ©berpfa* 3 für eben biefe 
3ett feinen feitberiaen Statthalter aeratben mußte maä nicht 
$inblkf «auf bie ftete» ©ebrängnige ber Oberpfalj 
bur$ bie Einfälle ber §uf fiten, fonbern au$ bei ben 
fp^tt>^renb gefransten ^eaiefotngen ber ©rüber 8ub»ig in. 
unb Otto gu» #Wagrafeu $o$tnn für bie Stauer tiefen 
$oubeötf>etfen nur f<fröbltc$ > »erben fouute. 

$te Safyl ?ine$ neuen ojbexpfätftif$en Statthalter« 
»ar bie fc$»ierigfte bon ber SBeft. Sub»igS @3$ne**) 
3 äl>lten, ber ältefte erft a#, ber tfugfte***) gar erft fünf 
§&tt, m ffc Uwte dip nk^t eiimial gebaut »erben.. 
•. r.< c M <* n ^ «nbeict: ©ruber fcatte in feinen 
*m*fi- mm m $W, t»b*teto ©er @»ouHimer 
fcrbftrjitt) ,be n er feit.anber^alb JJegennkn.ntÜ SubunglH. 
führte, no$ ,feper utft *ur befaßte» göfung gelangt 

■ , ■ - 

*) b. R. Xll! 241. Ofae ba« Original tfi ba8 SRegefi na^u 

nnberfiaubCty. Bbbrwf be« «rjlern (es tfi beim Heid)«ar($ii> toorbanben) 

folgt hn *n$an fl e al« %to. IX. 

**) »ergt. oben ©. 26 *** ' 

***) tarnen« Mnpxefy, geb. am 27. $ebr. 1427 ju ^«belbcrg. 
t) $iebon fttft«. _ '•■ * > ,:f>t: « 

»aMMiiiiaeii Wior. Smiac«. ©b. XXVII. 3 
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mm atfo tonnte man alt Öt*ys ©teile bi* o*e*¥fäl« 
j$*f(^<@tattfaUerf<tyaff aftt>ert*<füen ? @* genügte nic$t ettoa 
«in Äebotn auö ehtem t^ei«- ober ofctyfätyföett ®e* 
f<$fea)te; ber Griiff ber Seit «rforbette We fdftrmenbe $äftb 
eine« mäßigen Prften, unb »e biefen ftnben itnb gugttia) 
ben e^r liefen Oebanfen in itym, an* biefer ©tattfyatterei 
nia)r ottn) füt fi<$ nad) JMften 9ht&en |ie|en wtb M* 
eitle ober anbete «efte, biefe tfber leite ©tobt „ömieWren" 

i 9tea) länger Uelerlegung entföieb män ! fl$ ant $efe 3« 
£eibefbet<g, offener auf ben SBorfdjlag • ^ergog* . Otto für 
beffen ®c$n>iegerbater #egog £elnridfr TO bon 8anbS* 
ftftv ttelo)e* eben bamafe in ber* fä)8nen tföQifäen Wefibena 
am Metfor petf&nfl$ antoefenb tont. 

Ratten nämtt$ bie ©tranbinger Erbfolge Streitig* 
leiten tta^trSg«* an* noa) ju «««einanbetfetungen |toi* 
fetyeri ben $er$ogen bon 3Äün ä)en unfc bem £>er$oge #etnri# 
geführt. tfurfürft ßubtoig HL foflfe tÄ ber €>a$e enbgtftig 
entf d^etten, 311 toelt^em SBeljufe er bie genannten bret gürften 
auf ben erften ©eptettber 1432 na# #eibettetä etntab *) 

Die ©ntabnng baürt bont 22. Sali, Wc ^nfage ber 
€>w$oge, ^ ?erfon jn $eibe*berg flä) ehtfntben 3« tooUen, 
bom 10. *«g»P 1432.**) - > H 

8Bie au« einem »riefe $er*og* ©ityelm bom 5.'<Sty& 
gl. 3. an ben Wffa>en Irnr^en Serbargefc ift biefer *afc 
nfa)f ju <Sfanbe gefommen, bentt toäljrenb £>er$og $etnrid& 
fi# pünttlufrin $dbel6erg einfand twf fßtt^nt - baanniat 
$rbtetftnf be* #afler*£(»cÄ*, fcwn toä) JtiiurWMffe 
t>on «afel, oom ßonetfümt tbieb* «nf* brttgettbfle ba*W 
Snrfi tfgerufen toyrben.**») , t , 

*) Prfleitfa#en im ftei<$3ar«$to T^jy. V. , T . f , 

., ***) »«tg(. pr v Äfa<*&ofr'* «Ji^rtra Ul, in.beBi gorf^wigen jur 
3>ratf^en ©cf^te «b. H @. 585. . s - , 
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Dagegen tarnen bie tterftaabfaitgett mit #er|Dg $einrfc& 
wegen Uebernafyme beö Oberpfälzern Stattfyafterpoftene rafefy 
^i@tanfcrimfr#W8 T>ttc trat bort bemfelben jefct förmlich 

.«■■ $ter ^lieubivis^iiwmtt-ft^feim Detter auf biefen 
Soften Berief — er battrt bom 7. ©eptember 1432 ~r lautet 
in ;ftintm emgemge: **Mt. tobtotg «; f.*. furfe^er ber 
latuibö be« JcbnefriicJ befennen *c. tor$ toit anaefeben bnb &e* 
brautet ljaben bie fmeren Mb roiilben leuffe befunber mit 
ben böfen puffen onb te&em jae öe^m bnb fünft ötf anber 
ruber*? mtb fämimty bormnb mir bon tmfer* tamtbe« au 
Detern »ege»' boffeit« »jifer ;fonb ju behüte« m* $u ber* 
boren lanajjit grossen bnb fmeren roften tmb axhait gehabt ic" 
3n Söegiefyuug auf fein förderliches Jöefmben fagt ber 
Äurfitrft: ,.tt>anb roir aueb latber era>eut( iar fcnb mt tranef 
onb fn>acf> au (autb) onferS liebeS nit »ermöafa aetoeft onb auch 

- 

nod; nit bevmogig fein, alfo baS mir nit f elber $u bem obge* 
nanten bnferm (anbe gefeljen baj beroaren bnb aufwerteten 
mögen al* mt* bn* bemfelben (anbe nöt »ere." 

Botr $er|*0i £>tte, bem feityerigen $tat#alter ber l 
£)*£rpftff§ mhfb ^gefagt, bag er „twn fad) wegen, bie in 
fcarqir betooßeten, baS borgenant bnfer (annb je SJetyrn mibe* 
off ^4U onfem Rauben geben l>ai." 
, ,-,„, : Sk Uebetfragung ber ^tattlyaUerfci)aft an $er4Pg$einrici), 
gst »eifern ber Itefürffc „fitr andern (feinen) Oettern magen 
on^frttiÄen etil i Ifef nnber ganfc getromen ^at,* : gefc^iel)! truti 
unb #par aunSa){t auf b i e r Oa^re unter fo^enben ©ebmgÄngen : 
^, |)eraf>g $ffi|nri^ nimmt aUe, Kenten mib ©efSüe be« 
r.üv &mbe#/«|n «mb ^erf)>r4d)t # beffen 3n»ol}iW! r bef^tber4 

abtb ! benf «iöftern Äaftt*) nnt) €n«b«rf ®$ut$ unb 
1 "^tiü W tl)rtht atrert Iperr^menv 

. r r v ^*>»Ä)w# ttrlutt^O bost &. 3ümi 1431 fyattr Äöuig ©igmunb. VS^f 
ol»ei|j(©iilO ^.to^tle Äaftt^ 

teat. Mon. Bolc. XXIV 603 ff. ' - .... 

3* 
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2) Die turfürftfid^cn «mtlente imb Pfleger erhalten tyre 
i«jrß($en »e&üge tote Mfpt. 

3) Dem $intf($ft $flug fott #erjog #einri* bie be* 
reit$ ausgemalten j81jrlt<$en 300 fL bejahen,*) atfo 
„baj mir bon bemfeflben tomtmfe ntt befomert ober an* 
gelangt borffen n>erben." 

4) 0$ne Gintotfitgung beö Äurfürften barf iouoberpfÄt* 
giften Beamten *$erfonal eine Slenberung nu$t oor* 
genommen »erben. - ^ 

6) Die &mbf<$aft be* 8anbe« „H fein ritter ober fn*&, 
ftrt ober merrft," foü Wemanben flrieaäbienft teiften 
unb fieb tfjrer audj £>ergog £>einrid? nur bann na<$ 
»uStoeiö ber (SRegenSburger?) Sunbe« * flrttfet bebtenen 
burfett, toenn ü>n „trefft nöt attgen tourbe." 

6) 9ta$ oter 3a$re* l>at ©erjog |>einrn^ ba« 8anb bem 
Äurf nrften, eoentned beffen äfteftem ©ofyne ofyne &er$ug 
unb Weigerung uneber jurü(f zugeben. . ... :;. 

*) $er $ur ®efettfd)aft toont (Sintern gehörige 9iitter $tntf<$it 
(i. e. $einru$J $f(ug (befannt at« fiegrek^er $ih)rer ber £>berj>fatger 
in beut Steffen bei #ilter«rieb ^jnjtjgQr — an ,21. €?ej>t. 
1433). ^atte im Verlaufe be« 3afae« 1431 bie ober)>faIgif<^en Gebiete 
ber Äurpfata mit Sftanb unb anberer SBefrt)äbigung f>etmgefu$t unb ftc£ 
feiger geweigert, bem Äurfflrften felbft bor ber ©efellföaft SRec$t 3U 
geben. 3m ©egentbeif bereitete er f$ bnrtp Serbung bon ©enoffen 
ju neuen einfüllen bor, mefftate fid) Äibwig III*, an 5 Januar 1432 
an ^eqog föiIMm bon 9ftüna)«n oft fimigl. ((Sonciftum«*) ©tatt&alter 
mit bem @rfu$en toenbete, fla) ber ©aö)e in ©Jite ober im 9?eä)te 
anne$nten 311 wollen, ebentueQ tym wiber benfelben #ilfe gu reiften. 
(ftflrfrenfaä)en im Diew;«aira)ib Tom. V.) Obige ©efMtnmung fä)eint nun 
an« bem @cfceb«fbm<$e hervorgegangen ju fetn> ben «fcerjog SBityelni 
gefällt, übrigen« »ot toorfcer bie Oefcjtytf — <«mG.,;3uft'14<tt-7- bon 
Äitaig ©igntunb jur <5ntf$eibjiutg aud). an r ßfrjoa., (ftcnj^. ^il^eCm T 9 
©ruber fibertragen »orben. 9?o<$ fei gur SufflSrung ber @a$e U* 
matt, ba| -i^erjog Sofrairo uttb fein ©o^n Ut>riflo^ feit ben20.2>ej. 
14dO fefbjli fflcitgHeber'be« ©w)orn« geiüotben »aren. — Hin» lUae 
lacrimae! ••••• ' • ' .\ > >tt 
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, $>er 9?et>etö be« neuen ^tottfyalterö, bte^ atte« bottyeljen - 
falten unb rfjim ju rooflen, u>a« mit fyanbgebenber £reue 
nnb bei bem (gibe getobt mir*, ben ber £ergog bem römi* 
Wen fttoige *on be« föei#« »egen gefätoore* tat, ift am 
*dtauffolgenbeu £agtf (8. ©eptember) gefertigt. 

2Som gleiten £age ift ba« ^uWttatton« patent •) be« 
itui|UTfien an aue neote, ipropite, praiaten, Witter uno 
£ned>te, Sanbrityer, 8anbf*teiber imb Äaftaer, an ade f onftige 
Beamte unb bte ^ürgermeifter ber Oberpf at g; toorin benfelben 
bie ffiegtmentsübertragmtg an #eTjog $einri# notifldrt unb ; 
befohlen toirb, bemfelben bie Dter Oatyre bjnburcfy gefyorfatn * 
imb gewärtig gu fein.**) 

yiafy feinem Sanbe jurficfgetefyrt, erftefj £>er$og $einri($ 
am 14: OttoBer (1432) Don «egen«burg an« an bie ©e* 
»ofyier be« ifyn $»r «egierung anvertrauten 8aube« „au 
Imberg" ein ^reiben be« 8n$afoö, ba§ er feinen »aty \ 
unb pfleget $u 9tabburg, £etymeran 9fcot$aft, jum 
oberften Hauptmann über ba«$arfb gefegt fafce, melier bor* 
fommenbe äriegöfäfle mit #ilfe ber oberpfäljffcten 
»ttter, Weger, Gtftbte k. uttb namentää> na* töaty grieb* 
rity« SÖBoifffteine/r unb beö SÖfagiftrat« gu Imberg 
toenben unb jur $anb nehmen »erbe^; 

On allen ®efä)äften at* @tatt$aöer beim ober ffir ben 
£>eraog empfängt ber Hauptmann „fuberung unb toffte;? nie 
anbere töät&e, babei ettoa erlittener ®$aben »irb ÜDemfetben 
bergütet unb tym für ba« erfte 3a$r em ©otb bon 200 ft. 
*erft>roc$en. ***) ; . 

*) ©eibe Urfnnben, bem Weubutgev (£opialbu<$ 186 entnommen, 
folgen im 3tnt>ange sub nro. X unb XI, nemft<$ ber gttgfetd^ feine 
SJeflaüung enfyattenbe 8*e»er« ^etgog« £emrtt$ unb ba« ^n&lifatione« j 
patent Enbwig'« III. toom 8. @e*tember. 

**) «n« gleiifer Onefle folgt toon tiefer Urfmibe ein SHegeft al« 
Beilage XII. • « ' . 

***) S)itto öeitage Xin. 
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- • r Hm nämlichen £agc tourbe in ähnlicher ©eife auch £err 
IHrtch 3öaHbatt>er gegen einen 3ahreöfolb bon 160 fl. in 
be* £er$og$* Statthalter« SDienfte genommen. *) — - < 

#e# erfü erbotet ^^ten'Wm-lO. ©eptentber unb 
15. Otteber 1433, bann bom 30. Ouni 1435 in *en Regestis 
BoiciB,**) tr>o Don einem £anbfchreiber mtb Pfleger £>er|og$ 
#dnri* in «ra be rg bie ttebeift, ihr eigentliche* Eerftänbnig. 

£er*cg &mtiä> Befam balb Gelegenheit, feine ftatthal* 
ierifche SEhättgteit in ber Oberpfaf* $n entfalten^ (Sin 
<$bler b. 9t*to % hatte beim #rieg$auge ßubtoig'ä slIL ua<h 
Lothringen im Oohte 1431***) Wfenmen ©c^aben genom* . , 
tnen, unb u>anbte fich gum drfafc an ben Äurfürften^ ftarb 
aber, bebornoch bie (Sache ht ®ang gebraut mar, worauf 
s fehle beiben Srübev berfetben fich Mm fcfäljtfchen £ofe 
auf ba« 8eJ&hafte|te annahmen; aßan tob* ieboch bie ÄHäger 
in £etbelberg einfach an $er$og f>etaieh oon SanbShut, 
toelcher nach langen $erhonblungen am 29. Oftober (1432) 
in Straberg mit £>ilfe be$ ©urggrafen Heinrich oon Sfteiffeit 
unb $>errn ju flauen, be* griebrich bon üßotffftein, 
^eter'« oon 2Balfj>*rig unb be$ Shnberger ©ürge> 
meifter« Oorban ®ieff*r ein ßornbromil ju ©tanbe brachte, 
»ornath er felbft ben .gtoift burch ©chiebSfbruch beilege» 
ober ebentueö in ber ©ac^e ditfy, fprechen foflte.f) 

(Sin anberer ©treit entsann fi* im 3«h* 1434 barttber, 
mem ba« oberi>f8tgifche $)orf SJalcje ^nge^dre. 

£rc$og ßeinriä) ober »teltnehr ber borrmalige SBicebora 
oon Imberg, ftonrab bon töofenberg, behaupteten, ba$ 
$>orf gehöre $um Ärn b erger *&mbgerichte, »Shrenb $fali* 

*) ©crgl. ben @$fa§ Horemä^ntet «eüage. v , i- :v: - 

**) Jl.ß. XIII ©.268, 371 in* 344. WLt bret betreffen €Wb- 
anSjaljfongen an ben obengenannten ftriebrü^ bon SBolffflein. 

***) $ett »rnper bei ?ej (Thesaurus etc. Tom. Iii P. Iii 301). 
t f) Weuburger $p*>ialfeud) 18 b, 
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graf 3#cmu unb bte *<» ®ailjfea# ernMeberteu, $a(qe fei 
f*t*&a$if$, bu> $iityet,if<k mit anbem ©orten: ,e$ 
gehöre in . bie batyerifc^e $fanbf<$af t. *) 

herüber »in** befoetfeit« ttfttg f^oubiri, ja ^ 
graf-dofjann 30g fogar ben SWft notier *#of in SRttkibenr 
f$aft, ittbem er unterm 6« Oftober (1434) an $erjog Sötfljefut 
unter .Änbernt; : f (((rieb „mit umer $i(ff, .an bie tohr be* nit 
»ermogen, »olfti i»ir bef ^erf^afft ©ttlqbod^ öngern ni$t« 
enteren la§en, aüä ir bann toifft, fa« ir gein tmflh&et* 
fdjriben feit bnd borqn ju fjelffen, tn8 beudjtfe auefy gut 
fein, baS ir tmnferm brubet Don ber megen ernftU($en 
gefdfriben k. - **) ; < , 

SDie @ac$e fear no$ am 7. Oanuar 1435 mft lein $aar 
weiter gebieten;***) fein Söunber, benn ba man bortmalö 
am £>ofe #s f*ibelberg, mo be* fränfliefcn unb alten 
Äiirfürften ©efütben beut (Sbraeife ber berrfdjenben karteten 
einen »iüfommenen ©piefraum JM> tun bie ©rringung ber 
oberften ®ematt fi$ ftritt, fonnten fetbftoerftäübU$. fof# 
mite*gecrbnete Qntereffen bie i&nen glei#tw># gebü^renbe 
TOiupigurtg mv)i ftneen. _ ... ^ 

gür unf ere 3tDecCe mag e$ genügen«, bafr fi# am 14. 3uni 
1435 ju ß^belberg etne; %rt Wegentfc^aft unter bem 93or* 
fi^e ber Äurf ürftin Ue^tUt unb SerjogfrSmo fonftftuirte, 
n>elc$e ben ba^in fie*enben Änrfürfteu bereite üöttig iguorfcteit) 

$)ie Wegentfcfaft** unb ©«»»unbfe^aft« ^ngetegeu^ett 

*)*ergl. oben®. 29 f. ; 
J ' • **) lieg. B. Xin 816. fcergr. XHl 176 ffegefi ttom 16. SOfai 1480. 

***) Reg. B. XIII 326. 8ergf. XII 214 »egef* t>om 4. dtn.-rl&&. 

f) 9tot$rt($t aus bem f. gety. £au«ar<$to. 92ad6 tote bor würben 
übrigens bie ^fätjifc^en Urfunben, toenigftotö in ber 9tege(,i auf £ubtvig*t 
Kornett t>tit gefertigt; wie utt0 besen eine 3Q, 3wü 143£ (»erliegt, 
bie &eß*Kung ö&cg's SraiUeitbergcr oft ttmtmann* ju $UI.btdL 
93on.;ber in einem obettfalj. &o4>iatbu$e be* »etdfr«ard&Ü9'$ enthalt WH 
Urfunbe folgt int Strange sufemo. XIV ein, ftegeft. 
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ber &ut)>fal) war ^tebtnrd^ {ebenfalls in eitt neues @tablum 
getreten, toaö roofyl «in aüertoenigften bem ^fa^grafen Sefyann 
entgieng. Um feine jefet burcfy£$atfa<$en nt$t Mo« gefSljr* 
beten, fonbern bdüig in fcrage gefteöten Wetzte 30 fic$eru, 
roanbte et flcb biretten SBege« an feinen tatißjätyrigen ^)errn 
ttttb (Bonner, an Äoifer €)igmunb felbft. 

(Sine einige Urtunbe ift un$ ermatten, toel$e auf ben 
Grfotg biefee »er|»eifeften @<$ritte« unb auf ben <&utg ber 
fyiebnrcfy t>eranla§ten Unterfyanblungen einiges ßicfyt wirft 

Unterm 19. Sauuar i486 ergebt nämli<$ feiten« be« 
tfaiferS ein Stotoortfc&reiben an S>erjog Sodann, *) »eifern 
un« freiließ t>»e Omtiatibe, Oofymn'« {Brief an ©igmunb fetyt 
Onbeffen geftattet nn« ba« faiferli$e ©^reiben Cinblicf gc* 
nug in bie ®a$e felbft. 

5ßor einiger £eit f($on Ratten fidfr fowoljl f)er$qg$ Ootyann, 
al« an* feine« ©ruber« Otto unb ber ?fafo gemeiner fflätye 
«otföaftenam !atferli#en f ofiager gufcirnau eürgefunbcn **) 
<3igmunb gab tynen bort mit einander ben feljr bernünftigen 
9?at$, tyre 93ormunbfc$aft«* unb3lbminiftration«^trettigfeiten 
unter fic^ felbft ju einem gütlichen (&tbe ju bringen, lub 
fie aber im gegenteiligen ftafle auf einen £ag bor fUfc ben • 
er auf ba« fommenbe X)reiWntg«feft anberaumte. 

©äfyrenb. nun ber Äaifer (SDtitte Dejember« 1435) in 
£oti« »eilte, erlieft er üon ben j>fäljtf($en Wätyen ein 
©^reiben bes Snfytlt«, Wie e« ifmen gar nic^t gebühre, 
„um bie 4>ormunbf<$aft ju regten," ttefftalb fie ü)n 
bemfitljig baten, ben $fa(£grafen 3o$ann mit feinen Slnfprft* 
c$en auf bie pfäljif** »ormunbf^aft ein fpr alle Mal 
abätttoeifen, » » \ • 



*) Reg. B. Xlll 366. • 
**> SRat$ «t^Ba^ (®cfc$i#e Äaifer fcigmitttb IV. 507) n»r ber 
Äatfer *or beut Beginn be« Safae« 1436 <Snbe «agufl 1435 bo* Sefctc- 
mal in Xirnan gewefen. <gö fäetnt fonad) ber tfätjtfä}« »orrnnnb* 
f^aft6»etreit na# bem dum 1435 tut ben Äaifei gebiete« ju fein. 

* * 
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Der mittlertoeüe in ©u($ba<$ angepeilte Berfudfr, bie 
©a#e gfittkb beizulegen, mar refuftatloö gebtteben, worauf 

1436) mitm «w «ttt$fwei§enbnrg bot be» «affer ' 
erf$ienen unb um enblicbe (£ntf$etbung be* ©treiteG boten; 

©igmunb fyitte in bm fattm beruhigten ©ftfrmen atte 
$änbe *oö sn t$*n, weftaft er bie ©a#e afcrmafe bettaate 
tfäb eitlen neuen SEermin auf tommenbe ^fwgften anfefcte, 
$ieüon nun gab er In beut beregten ©djreiben oom 19. Oa*. 
1438 bent ffafjgrafen Ootymn Äenntntg mit bem »nfange, 
am beieicbneten £aae bie ©acbe entweber aütftob ober im 
We^te nnb jWar ofme föücffi<$t auf ba« ©egbteiben ber 
Parteien iebiglicty ju ©unften be« gefyorfamen Steile« 
enffaeiben au wollen. 

sau unjeTe iKacpjorjcpuriiHjeH naco roetiem uriunDen uno 
$orreft>onbenjen in biefer ©ad?e — bei; tfben gef^ilberte dtong 
ber »erfaublungen geigt, ba§ tyrer m<# wenige gewedelt 
morben fein müffen — finb bi« jefct fruchtlos gewefen. 

©ie dritte be« $forjgrafen (Johann am laifv ©off, i 
beren nactyfte« Wefultat (e« mar jebenfatt« faum nennen«»« 
mertbj wir alfo nic&t fenuen, maebte gleidjwobl bie grennbe 
be« f urpfatgifc^n $aufe«, machte fetbf* ben $>of unb bie 
HegemWft i» £>eibelberg fhujig. 

3»ar jeigte bie Haltung Äaifer« ©igmunb noc$ immer 
feine auffattenbe Hinneigung gura ^fatjgrafen Oofymn, aber 
gegenüber ber ©nfle ©igmimb'« bom 8. aWfirj 1434») war 
e« unmogßlfc fta) barflber $n tauften, wie In biefer ©aa> 
bie faifer(i$e <5ntfa>ibitttg au«faüen werbe, fall« Oubwig ID. 
»o« ber ^faij nt$t me$r am 8e*ben f ein würbe. 

fbtf ber anbern ©eite tonnte jio> bie tfäljiföe 



*) SDicfe 35uOe war lebtgftd) eine «Heberfalung bet oben (@. 17; 
ertönten Urfunbe ©igmunb« bom 8. «Robember 1414. 



Digitized by Google 



I i V 

42 

gentfcfaft ntd?t m&etfen, bag bie*rt ber (bereit« ertoa&nten *) 
«bfefcnng ßubmig'« »cm 14. 3uni L436 bß«n>tf»gen <&nt* 
ftetfungen unb «erbrefcmgen Stoff genug bargeboten fabe. 

«tafte-int* btf Itaffirfk«; pttgftcr Hficftritt »ofcbet 
tfäljifd&en ^egtenwg g<»^ u«frtitt>illiger getoefen, 
/ wie mochte KWn ^tjüj Dttoiif ein Äec^t auf ©eborjugung t>or 
ben altem ©rübern au« einer itynticfcen (grflärung herleiten 
motten, beren gretmiüioteit «naeficbt« be« ifinaftauf öubroia m. 
ausgeübten ,3mange« ja eben fo gut angezweifelt »erben tonnte? 

.•-.9$ toac temuacty meniger ek*e Äonceffton an bie öffent* 
tttfre 3Äemung, meim JDtto fidfr jefct bemühte, ju ber <5nt* 
fentung feine« «ruber« oo« ber »egtenmg. wrtti«gti^ not} 
beffen eigene <StrrtDi(Ugttng beijnbrhigeii, at« eine 
bfojje ®f#erftelfong feiner jutünftigen a$ormunbfdbaft«re<£te 
gegenüber ben ©eftrebungen be« ^faljgrafen 3ofann, eben 
bief e fechte über ben kaufen in m er fett «• i, 

5)er f<#aue f)erjog errekfte feinen ^med Inmjfr «n 
oom Grrjbifctyof 9?aban bon !£rjer**) unb bem Detttfdj* 
orben«meifter »ermittelte« Äompromig wm 28. gebr. 1436, 
in meiern bem Jhirfürftea Subwtg uomineU bie Regierung 
jurüdgegeben tourbe, mä^renb faftif* «Üe0 beim Wen 
Hieb, benn £ubn>ig'« immer me^r guuetynenbe @d?n>äc$e bc* 
nafyn iljm flc$er alle Suft, . ben. tarjen ttefr feine« tammer* 
ootten ^Dafetn« ficfe nocb mit unnü&en IKfaieruna«foraen iu 
üergßflen« i. ' r. 1 i. uM.\*,ti >; > 

Gr« mochte and) bei;, in feiner £>am;t^ufammenfe|ung fu$ 
glei* gebliebene 9?egentf#aft«ratlj bocfc mofyl meftr nad> ben 
b<ftimmten dotentfenen $erftog« Ofo> M «iWfen 
«ßerfon erben swtünftigen «tteinjgen 3Jto#t&aber |u bereiten 

; 1 — * O •' 

*) Oben @. 39. 

**) 9t<UHttt toar öou Martin V. ^au^>tfad^(id^ auf ba* Äe= 
treiben bes ^fätgtf^en Äurfür^en ^in Cnbe 1430 out bt\\ er(ebtgtett 
Äitrflu^ toon Xrier berufen toorben. ßr toare beffer in @^eier geblieben. 



■ 
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frrttt, «tt na* bt» f*»«Ht«itb«n «Edtf^lflfit« etartpfont. 
mettgeoiccyenen auen U/tQnnecv ruetcijem jecer nacDite UJcorgert 
baS lefcte geBieterifc^e £>alt prüfen tonnte. ' .•>. 

SBo in ber ffielt n>ar unb tft e$ jemals anber« gewefeu? 
2Iüe3 neiat füfc lieber ber ftoh aufaebenben (Sonne m. a(0 
R ben legten f (faxten ©trafen fcage«8c$t*, bt* unter 
tyo$aufget$ürmten @eu>tttern>olfen aflmätyig baljin ftfrbt. — 

$eqo0 Otto fcttef batsa) *ie Gcrflärtma; baut 28. gebr. 
1436 einen aBerfterjug hn ®«a*|>iele ber tfäW*cn 
©ormunbftyaf* imb »egeutfifcaft mit f etom Jfasber Oo^amt 
getfan. >>. ;v. * • >rv'. n - 

STiie ©etbetliauna bon ffietrf>8fiirftett bei bem ßoititromifie. 

%*\rtf/4\A 0fri0r£*f}A' tfttt Kav <fn***t$/if *tfrfft*f* T^rtlll M^ AttJfr 'Iti^fv^iftt * 

tot, auberfeite bur$ i%te >o$e «Stellung im 9?ei^e unb 
no$ meljr burcty ifyrett eljrentüertljen §ljarafter über jeben 
33erbadrt erbaben toaren. ficb aum 92adbtbei( ber 21anötett be8 
tfäljifcben £>aufe« an einer Ontrigue brt^eitigni a« iddüct; 
gab ber &omunbf$aft$'Ue&ertragisng an Otto neueroing* 
feften ®runb. / ■■ . V/ - >; «: t i . \n 

(inbent (5r?bifcbof ^aban unb ber DeutfAcrbenfimeifter 
einer an fidj re^t^toibrigen ©cflimmung i^re Autorität liefen« 
n>ar tuo^I, mochte ^erjog Otto Ijoffen, We Oiltigfeit ber 
tefetttuttigen Verfügung ^b»ig r « III. bereit« $ur Äontrooerfe 
aetoorben unb fomit bie aame ^raae in'« ®ebiet be« @>faM' 
rechte« tynttbergefafett 

Sä^renb man fo afterfett* ben Äurfärften no(^ bei 
lebenbigem Ceioe beerben luoüte unb fidj um bie f>etrfc^aft 
über *bie Äur|)fala — benn n>a« fteäte autefct «nbere« 
hinter bem ^rötejcte ber $ormuitbf$aft?— tu^e» 
laß fiin unb $erftritt, erteilte Subtoig m. ant 9. Ottolev 
1436 (alfo brittyafb SWonate bor fernem tobe) feinem 8anbe 
in ©o^ern, b. ber Ober pfqfg %fe^l, im gatte feine« ! 
Iloleben* fofort feinem erftgebornen@o^ne 8ubuHg(iV.) 
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ol6 beffen rechtem natürlichen (Srbfyerra unb 5Ütften $u fyuU 
btgen unb ifym bcn (£ib bcr £reue $u fdfrmBren. *) 

On biefer Urfunbe nun erflätt ber Jhtrfürft für ben 
ftaö feine« Ableben« ienefi feiner bieten leftamente für adein 
giftig, toel*e« er bor bem «ntrnt feiner öaflfafrt nad> 
Serufalem (am 28. «uguft 1426) errietet 

£)iefe (Srtläruug erföetnt um fo auffatteuber, al$ ßubtoig 
aerabe biefeö £eftament öom 28. Sfoauft 1426 burdj eine 
neuere foW&c Urfunbe bom 5. Oftober 1427 au*Mfti$ att< 
nuttirt chatte, **) unb bo$ Üegt ber ©Düffel, ttomir bat 
föetaBare SHSt^fet geföft »erben foü, fo gang na$e. 

<£in bo^ette« (gebot ber afloral trat an ben Äurförften 
fyeran, al$ er bie ifytn noefy gegönnten wenigen Stage ,$u jaulen 
fUJ^ berma§ / ba$ ®ebot ber 3Woral ber {Religion unb jene« 
ber äfloral ber $olttit. 

Unberföfmt, aebot bie SHeliaion, burfte äubtuia niebt t>on 
feinen örübern f Reiben. Oljnen feilte 9?e($t »erben, fo»eit 
al$ mögtta). 

UnBef$irmt burfte nidfrt, gebot bie $o(itit, ber junge 
Äurprinj a»ei jürnenben O^men gegenüber gelaffen »erben; 
beäfyalb tnujte man ben 33erfucfy machen, »enigftenö einen 
bon tynen ju gewinnen. 

6« ift alfo ßub»!^* (ErKarttttg bom 9. Oftober 1436 
ein Sltt ber SBerftfbmma mit feinen beiben altern ©rübern, 
meiere im STeftamente boraOa^re 1427 bo$ gar gu unbrüber* 
Ud) übergangen »aren. 53ot er i^nen bamit audj noc^ lange 
nid^t, toa« i^nen, gunäc^ ft Oo^ann, öon 9?e^t«»egen gebührte : 



••) Originat im !. g<$. @taat«ar^it> basier, »öm W&brucf biefet 
unb anbetcr föcn ertönter Urfuiiben, bie (e^tviaigen Scrfügnugen 
Subtoig'« 111. Betr. nehmen tove au« betn eittfad;en ©tunbe Umgaug, 
u>et( toix bemna(^fleit< eine SRonogra^^ie über ben Äurfüvflcn borbe* 
retten, in ber btefe Urfunben bann nad) i^rem tooffen Snbalte toertoer^ 
tt)et tserben foffen. 

**) Oben @. 27. • 

v 
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■s. 

KntyeU an »egiernng nub $ormunbf ct>*fr, fo mar 
bod> eine ©rüde jur foä'tern 3$erftä'nbigung fcrgefteüt, meiere 
ba« Xefiameut be« tefürften öon U27 hinter fi* 
abgebrochen $atte. (5* traten j. ©. "pfafcgraf Stefan 
»ieber in feine 9ted>te als jaeiter ©ormunbföaftSratfc $f<tt> 
graf Oofjann in bie Stheilnafjme am t>fä($tf$en Ärieg«* 
rafy • ~ faß«, fotdje (Sefaljr breite — lieber ein. 

• $ieburc$ mar für'« (Srfte bie 3aty ber Gegner t»n $eraog« 
Ctto SBormunbf cfya ft um einen tDtd^ttgen bermtnbert, benn 
ti>et$e Urfactye motzte $er$og Stephan al« nidft einmal 
jnnachfi berechtigter Signal JU noch föngerm CMber* 
ftanbe gegen eine ©eftünntung haben, bie ihm jefct mehr ein- 
räumte^ «l* ihm, faöö ber äfte-fte ©ruber Oohann aar 
3$ormunbfchaft gelangt, jemals jugeforamea fem n>ürbt? 

Unb fetbft biefer totere fah fleh mit feine« ©ruber« 
S&ftament^aienbenmg in *ine eigene Sage aerfefct. Durch 
felbe mit in ben pfäljlfchen ftriegörath berufen, blieb ihm 
nur bieHC&aty, im gälte eine« Stngriff« *af ben Änrftaat 
bem betreffenben Hufe golge jn leiften, ober ba« ÄWheÄ 
fehler Neffen f4u|U« ihren g*i*be* gn flfcertaff en. 

Wicht blo« gehäjjtg, fonbern h&hft unpolttifch härte man 
* mit boOem Staate ein fotetye« ®ebahren ;? fchelten müffen. 
£h<* nun aber ^faljgraf Oohann ba« erftere, fo tag tyeci* 
roettfgften* eine th eil» rife «nertennung be« ihn in feinen 
agnattfehen fechten boty fo beeinträchtigenben £eftamente« 
ober b*$ rin;J3er$icht auf beren nnbebingte unb räcfhalt«lofe 
©elienbmachung. 

Um tm« für* 31t faffen: bie in fia>toia;« ip. ^eftament«» 
Slbänberung bom.ö. ©tteber 1496 d fchän angebahnte %$tx< 
föhtmng«*$otttif 'be#*J^ ben testen 

unb $aia^®egner ber teftamentarifc^en ^orimB^f^f^ iDttb^ 
mfber feinen bitten auf" bie ©ahn "fr i e btt e r ^mac^uri0eti 
^iiiüberge^än^ ., u . . ' ■ , f;j , V/^iiV^r. 

2lm 30. Dezember 1436'ftarb tfubnrig DI. unb »urbe 
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bei fyL (&etfi in freioefberg neben feinem fönigt. SBater in bie 
(ärnft gefenft. <3einlefcte$ ©ort galt neben Ofc£enl>etm,*) 
bera Orte; n» fein Bater geftorben mar, ber Oberöfala, 
aXfo gerabe jenem feinet Sani»; beffen Stellung fei ber 
pfaIitf*en Änr .n>ni ;.fo «artige gewAfeftgtetten mit bera 
eigenen ober$faljifcl)en ©ruber bereitet borte! **) 

Unmittelbar barauf begannen gtDifcten . ben ©rübem 
frofrann imb Otto bie 95erbartbtitnaen n>eaen be3 SSoUraaS 
be# iefeten äöiüen« ibre« rnftorbenen ©ruber«, «faharaf 
3o^ann fyatte r/ie§n bte pfäliiföen dldtfftz (fcberljarb »onr 
^ei^erg; .fiomrab oen Äofenü-enr^ «nb ^einrtt^ »on 
8be<tarfie**i tone SWtern ^ gnreerij lefrimmt, »äforenb 
ffe *«W§X)tt» bk brebSfcötfäljer: ©ityelm bon ©olff* 
ftti^'Um^^Mii^fUim-w^b. Grrfart SRiflelbecf 
ertiefen waren. ' . . m. ? 

£>er 3ufammentritt biefer £eibing«lente erfolgte JOtitte 
Sanuat* 143? $u £>efoelberg unb fefron am 25. biefe* 
SWonatd toarb $ü>ifc£en ifcnen ein prcbiforifd?c^ äbfommen 
ja Staube gebra<bt, roetd&e« rotr ans gleid^ na^er gu erörtern* 
ben Oflriinben alfi ein fcoriäufta aebeiraeö un£ zu bezeichnen 
gendt*iat^e|WL' : : ><,/:■ • i .... i 

3Äan faire ■ fi<$ im $ertr«g$>l*nto)urfe fyafytfäfyid? über 
►ftefyenbe ^uurfci afifettijg ngeeinfgtt***) > . 
.^j^e'Änrfürfi begiebt fn* fofort na$ fernen ba*e* 
rif*en <5ebiet«tbeittn in ber Obetffa*| vtob *Äfr fufr 
bort als rechtem &rbi?errn überall naä> alter ©itte lmlbigen.t) 

.I.II.V li^t'! 0 ' 

im •»et^ar^ engten. " ' ' r ^ 

f) Imberg ^nlbigtc am 'S., «abburg am 14., Äenftwt an 4#5. 3tttf* 
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f>icroM{ befielet biefe &mbe feinem Oljeäne bem* 
Waljgrafen Sofcnn,, fie berfelbe getreuln* fonMjafetJ 
fctyirme unb oerantoorte, ganj in ber namlidjen öeife, *k 
fle einft bem «ßfaljarafen Otto befohlen roättn^) . 

£>er «efife ber obertfaW*en ^räci^Äurlanbe feiten* 
bcö Walsgrafen Sodann bauert fo lange, biß 8ubu>ig IV. fein 
ad?fye!jnte$ Snljr erreicht fyaben tt>irb. : > t j ■ - • • i r 

mt bem Eintritte biefe* SClterd ^at er biefelbett fetnem 
Neffen ofyne ^er^ug unb $inberui$ toieber an8$uanrn>orten 
unb ätoar fobalto (fiegn bie fa)riftlia)e «ufforberung an i*n 
gelangt i iß. ^ ; ' V ' ' : . 

©eitere ©efrlnintnngen, bie bei biefer (Belegenfreit noa) 
vereinbart tourben, bejie t?en fitty auf £>ergog$ Otto Swctttunb* 
f*aftSge$att tm iä*rli$ 1Ö00 fL, auf tie «rt «n* SBcif e> 
tote aüenfattpgc ©treitigteiten jn>ifd)en ber Äurpfalj unb 
#eraog Sotym* Aber &btLe^ Geleit, ©ergtoertetoefen tevbgi« 
aeleat »erben foöen unb auf anberefl mebr, helfen auSfiibrlicbe 
(Erörterung toetttr unten ;n«|t ausbkiBi« / 

bebarf feiner befonbern $erfk$erung, bafj biefe &tipu* 
lationen, tote fle un« jefct oor Äugen liegen, nk$t fofort an 
foi* £age$lic$t treten Iwinten. «va , .< 

©eitler fo ängfili$ um feine agnatifä)eu 9fc#te beforgt, 
burfte fity'ß $fal£graf 3of)ann Ängeftc^tö bed töeidfcö benn 
bodj nic^t/fo rafö anmerfen laffen, bag all feine , legitimen 
Söemübunaen feinen anbern ^hmterarunb batten. al« babei 
inbent er jefot einen langft gehegten fefyniicfyen ©unfd? fU$ 
rablk} oeroirfli$en ;fd(, ttta rmr auf feinem Verteilen 
Coft^eiii bebaut getoefertijtt feftui. * ; i;ivj , r 

äfom madtirte betberfei* biefe faubere Uebereinfnnft 
bur<$ ein no$ am gleiten Jage mit tyr to arijann'e tarnen 

**) Com Eingänge a&gtfefcen, bicf^ Utfcnbf 6ct folöenben im 
Sinnige «to dM. XV dbgebrntfteit bom SJ5.' 3airaat 1437 na^e^u 
glei^. Je^tere ift einem oberpfSl). €»^tal6u^« ! etthi^nifmiRt; c ti 
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ausfertigt**, («gw.toif ftfflcielle^ lDotument, n>cl<^ a(* 
ein 2Retfterftücf bibtomatiföer ftaffintrt&eit bejeid&net $u mer* 
ben oerbtent.*) pi* x .<: « 

2Äit au'« Nfujrenbe ftreifenber ftatoitat lägt fia) ber 
9M)graf oerne&men, mie folgt: : . :,; 

9tea>bem fein ©ruber ber fturffirfi leiber geftor&en fei 
unb brei junge (Sölme Ijinterlaffen Ijabe, bie f«$ no# unter 
Upen Öftren nnb alfo nift im @tanbe befanbe*^ ifce bSter* 
li$en Sanbe felbft ju regieren, fo frfe er,«a beö Verlebten 
alt efter ©ruber, fi$ gemäfj ben ©eftimmungen bergolbenen 
©ufle**) ber ^onnunbf^aft über feine Neffen »ntenounben, 
bi« fie ju tyren Sauren unb Stagen gelommen toären. 

Änn fei: bie g^e bon ifcm unb mit feinen Kathen gar 
tooljl überlegt nnb babei in <£ru>agung gejogen morben, urie 
e$ möglich wäre, jugleitty bie&inbe femer Neffen unb feine 
eigenen am beften $n beftellen unb $u regieren, ofyte bat 
biebimb bie einen ober anbern iu <§>cbaben fämen 

<£r, ber $falggraf, fefre re$t gut ein, baj er, um fiä) 
ben $orutunfcf<$afi$gef($a , ften gehörig $u unterbieten, feine 
eigenen Sanbe fyaufig berlaffen unb Ijinab an ben 9tyein 
gießen müfte, ma* ü)nen, bie bermalen ben oerfötebenften 
• Angriffen aitfgefefct feien, fefrr fd^er faden bftrfte. 

ttmgetefcrt fäb.en ju$, fattd er immer gu £au$ in feiner 
Oaerpfalft Weiben »cüte, feine treffen nnb bereu Canbe 
fcintangefefct,: • b* fie ja. fonft Hieraanben Wten, (J );;bMi* 
ifyrer annehmen tDÜrbe. L • j 

eungeä $in * unb $erreiten aber, je$t b, ütab an ben 
; 9t $ e i n , Jefot mieber na&fy : ©a Ip ex« i^urM , fiele feinem 
Äörper aujufö&er ♦**) nnb märe au* bei ber Unft$er$eit 
; tougfcraffen nk$t tramer rai|fain<t) . v >. ■ : - nr.i: 

*) *ud) bie« Sofanem tft in einem ober^a. ^iotyu^ borfranben. 
♦*) *ergl. oben @. 17, fi) , ' " " . ^ V.".,' 
^ ; ^n. ertönen tgfe Wo«, baß .3*m« im befagten Softe 
(1437) 54 Safte jaWe! ... , , <( ^ ; 

t) du ber Urfunbe felbft ftt&t e«: »nne ba| an »nn«rem v 
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Diefcm Sitten au golge ermüchfeii alfo für Sohann au« 
ter pfäljifchen SBormunbfcbaft nur 9?ac$tf>ette, tuetd^e in- noch 
größerem 3ftaa§e bie beiben l'änber treffen mürben. 

Um fleh nun nicht bem ©erbaute au«aufefcen, al« gehe 
er in ber ©ache blo« feinem eigenen Ontereffe ottein nach, (!) 
habe er fich bie« 3Itte« normal« unb roieberholt überlegt, 
unb fei gu bem föefultate gelangt, bog e«, boch beffer roare, 
fich nach einer geeigneten $erf8ntt$teit umaufehen, tpetc^e an 
feiner ®tatt bie ©ormunbfehaft« * ©efääfte übernehmen unb 
führen tönnte unb tooüte. *) 

Da ergäbe fich benn, bog bic «eftfeungen feine« ©ruber« 
Otto ben ffurlanben am nächften tagen. 3ubem fenne ffch 
$)iefer, ber fchon ^u ßebjeiten ihre« furfürftlichen ©ruber« 
oiel am #eibelberger $>ofe beroeilt, unb bie bortigen 
9tegierung«gefchä , fte mitbeforgt habe, in berlei Angelegenheiten 
mohl am ©eften au«.**) 

3h» alfo habe er gebeten, fi<h ber 93ormunbfchaft über 
bie Neffen unb beren ßanbe anzunehmen unb ihm fonach alle 
tene $ormunbf$aft«rec$te, n>ie fle bem ©enior ber gamifie 
fomohl bie golbenc Jöutte, at« ba« agnarjf^e töecht berieft, 
freiwillig übergeben, auch bemfelben feine $>ilfe unb Unter« 
ftüfeung miber atte ®egner gugefagt, morauf enbtich £>erabg \ 
Otto mit feiner fcrflarung, bie SBormunbfchaft übernehmen 
3U motten, nicht länger mehr gezögert unb ba« Sfcrforechen, 
Sitte« nach feinem beften ©ermSgen au«jurichten unb au be* 
forgen, in feierlicher SBeife abgegeben habe — 



lety&e groß ftoerfett bnb au<h »on tmftd)crfjaitt ber (anben ©nb ftraffen * 
groffert [(haben ©ob ©nftotten »ringen ntö<ht." 

*) 25ie gan^e ©e^hifrit biefer ®ertrag«etnleitung erhält ihr frafyree 
2i<ht crß bu«h ben nathfolgenben ©ertrag toom 5. 3tom 1437, in »et* 
$em ber $rei* für 3ohann'« .SurfldPtreten *ou D « ©ormunbföaft 
foectaltflrt ifl 

**) Unb be<h fagt £erjog 3ohann weiter oben : ba fle (feine Steffen) 
SRietnanben Ritten, ber fleh tyrer annehmen »ürbe! 

SetfattNiingen b. tfftor. ««eine*. XXVII. 4 
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»u$ biefem bi«$er uuBefannten, für bic ttittelftbacftifte 
gamjliengcfc$i($te ni#t tttihttereffanten Vertrage lernen n>ir 
augleid) ben eigentlichen ®ang ber Sßerfyanbfaugen, toeld&e feit 
Subtoig'ä III. Ableben gur Beilegung ber Bisherigen Streitig* 
leiten atoifchen ben beiben ©rübern Oofymn nnb Otto gepflogen 
»urben, no$ genauer fennen. 

Offenbar hatte man fi$ borerft bahin geeinigt, bog int 
principe an ber teftamentarifchen Slnorbnung be« ßurfürften 
nicht* geänbert »erben, b. h- ba§ Otto SBormunb bleiben follte. 

«öerbing« mugte fich'S berfetbe bafür gefallen laffen, 
bie biel* nnb ^artnäcf ig * Beftrittene SÖürbe au£ ben Rauben 
Vfeine« älteften ©ruber« Oohann entgegen $u nehmen, ber 
biefe grogmüthige Abtretung, tote toir Ja eben »ernommen, 
mit einer langen $Ret^e ber fc&einbar fti^altigften ©rünbe 
ju motibiren fuchte, ohne und tnbeg barüber bergegen ju 
machen, bag eben biefetben ©rünbe toohl auch bamals fchon 
beftanben ^aben, at* er, toor ettoa einem Oaljre, beim Äaifer 
bie Erreichung biefe« 3iele« mit allen erbenltichen Mitteln 
burchaufefeen berfuo)t hätte.*) — 

ÜDem $u<hftaben nach toar auf biefe Seife gleicher 
3eit ba« Slnfehen ber föeich** unb $au$gefefce genährt toor* 
ben,**) ein «ttftoeg, auf u>eldt)em, toenn griebenret<h, 
Sef^Iin unb STOofer ihn gelannt Ratten,***) bic ßiteratiir 



*) »ergf. oBen &. 40 ff. 

**) Nunmehr tyattc bie 3 u ^ a ff un d Otto'« jur £utel auä) faiferlidper- 
fett« feinen (Simoanb unb SBiberforuch me&r ju Befahren unb D. garend 
fonnte atfo (lltst. nav. Palat. 220) mit SRed;t fogen: defaneto Ludovico 
'a Sigismunde» Imperatore Otho in continenti ad lutelam admissus est. 
Söirtttd) gibt Otto al« «ormunb feines Detters l'nbtoig fdjon am 30. 
3<muar 1437 feinen ©ittebrief bagu, bag ber Äaifer bie @tabtfieuer 
jn SWemmingen feinem ^rotonotar S». 9tatfad)er toertf finbet. 2>amü for« 
berte ber $fal$graf feine allgemeine «nerfennung. Orig. im KeidjÄardjtee. 

***) $afl äße erjagen fic unfl ton einem burd; oiefc« „©itten, 
^erfuabiren unb ©d)enfen" ertoirftat freiwilligen «erjidjt ber filtern 
©rüber Otto'« auf bie pfili, *ormMitbfd)aft. 
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* 

be« beutfcfren (Staatsrecht« au>eifel«p$ne um ettoelche ©rutf* 
bogen ärmer geblieben träre. 

£)o$ tommen toir enblt$ be« s Jca&ern auf ben $rei« 
felbft gn fere<$en, fcetyen fld& $falagrof 3o$ann — im m* 
gemeinen fennen n>tr tyn fd&ail — für feinen Starbt au«' 
bebnngen. 

$>ie 3kr§anb(ungen hierüber fponnen ficty noch mehrere 
äÄonate fort, flurfürftlidherfeit« hatte man, »ie et fäeint, 
alt ©runbbebingung, bon beren fltrfüllung ba« ©chicffal ber 
übrigen SBerbanblungen abhängig gemacht tourbe, ni$t blot 
bie äürücfyabe jener Urtunbe bon ^erjog Oo^ann geforbert, 
»eiche <ßfalagraf «upre<$t in. am 2. 3uli 1374 feinem @rq|* 
v o^eime »egen ber Nachfolge be« jeweiligen ölteften ^rinjen 
in ber Äurpfalj auögefteüt ^atte unb »ooon fiä) ^er^og 
Oo^ann am 23. SCprii 1417 $u 9faawi«burg ein öibimu« hatte 
fertigen (äffen, *) fonbem man »erlangte noch überbte« bon 
bemfelben eine förmliche SBer^terflärung htofl<W aller 
Slnfprüche unb ^rälenfionen, bie er in frühern 
Reiten auf bie Rur erhoben fyatte. 

3lm 3. Sunt übergab ¥Msgraf 3o^ann in ber £$at 
ba« »erlangte #ibimu« in bie £anbe feine« Neffen tfubwig IV. 
unb ftettte barüber no$ am gleichen £age eine eigene Urtunbe 
au«, in »elcher er gänaltc^ auf alle töedhte „Vie »ir alt bon 
beffelben Brief f« toegen an ber ^falfc unb 81)uxt 
gehabt hatten unb gehaben motten" $erat<ht leiftet**) 

@onach lieg ba« betberfeitige gän^ltc^e Uebereinfommen 
nicht lange mehr auf fich »arten. l 

@ä)on nac^ 2 Sagen, am 5. 3uni (1437) »ar man in 
Imberg befmirb über nachbenannte fünfte übereingefommen, \ 
»eiche in eine Urfunbe jufammengefagt würben, bon beren 

*) «ergt. oben &. 18. v 

**) « 6g ebnuft in ber „©ritnW. ©ebuetten b<8 fyxo fltynrf. 3)urc$* 
iaufy ju $fa(fc auff bie evemunle Snccession 3n bae ^erjogtyum 3*°^' 
brütfen auße^enben $rimogenttBr*9teAW 1727* aC« »eilage XXIII p. 58. 

4* 
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driften* Bieber gtek$faü« fei« tfätaifäer ®ef$i$t«f$reibev 
2Biffenf<$aft gehabt ju tyaben Weint.*) 

1) $fatag?af Ootyann er^SCt für bte Dauer ber SBormunb* 
fctyaft feine« #ruber« Otto über be« jungen Äurfürften 

" I 'bie furpfStjifc^cn ®ebiet«t$eile in öot^cm (refo. in 
ber Oberpfafa), um felbe in Otto'« (ate eine« 93or* 
munbe«) unb in 5ubtDig T «JV. tarnen inne au fyaben. 

2) 3o$ann be^e^t innerhalb biefer 3eit (b. ty. bi« Stabtoig . 
a^t^n 3atyre alt geworben ift) alle «rafünfte biefer 

. Sanbe, bie er bei ityren fettljerigen ftecfyten unb gret* 
Reiten au ertyalteu unb $u beföfrmen getobt.**) 

3) $at ber junge Äurfttrft fein ad&taetynte« Satyr erteilt, 
fo fott tym $erjog Ootyann ba« ßanb otyne aßen SSergug 
tpieber aurfitfgeben. 1 v 

4) Cefcterer barf utötyrenb be« befogten 3^ aumeö in bem 
üjtn anvertrauten 8anbe feuv<S($loß unb feine ®tabt 
berfefcen, oeräugern ober oeränbern. 

Die ©itbbatynen fofl er getreu(i$ formen unb tyanb* 
/ tyaben, unb feine frembe Oagbbarfett barin bulben, audj 
bie Söätber unb ^hnmerljitfaer***) tü#t bertyauen, noc§ 
bertyauen laffen, auety ni<$t berfaufen ober oeränbern. 
Da«, für bie <§tyl8ffer nötige ©autyola, ober n>a« aur 
©teuer ber Sfcottyburft armer Öeute gebraust toirb, ift 
ifym gu tyauen geftattet. 

5) Die im beften 3uftanbe befmbltctyen , »otyt befefcten 



f) ©ie ift un$ in einem beim f. $Reic$8<trc$tfce binterfiea,enben 
obettfST}. &opiatbu$t ermatten, unb bilbet SRro. XVI ber im «nbange 
ab gebrueften Urtunben. 

**) $ie ÄfBfter ÄafH unb (Snöborf »erben au# fcier namentfty 
al« fc$ufcbebflrftig angeführt, Stergl. oben @. 35 SRro. r. 

***) <gin 2$eU biefer ffiatbungen tft mit Warnen aufgeführt, »a« 
toötf für eine feecieflere Drt*gef($i$te, auc$ für bie ebertftüa. Zopo* 
grabble Sern) $aben mag, un« aber bo<$ ein nähere« <ginge$en barauf. 
f<$on be« »aume« b«lto b»<* m$t gefhrttet. 

«. 
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Söeifyer wtb «Schäfereien foll 3ofymn barin $u erholten 
fuc^ert, unb 

6) afleOafyre, fo lange er ba* ?anb innehat, feinem ©ruber 
Otto 1000 fl. in jtoet fielen na« granffurt 
Riefen unb Begaben ( toel^e @umme Diefem gemäg 
fceftamenteä beö tfurfürften um ber ©ormunbf($aft 
toitten gutommt.*) 

7) £)ie Steuern bürfen ni$t erW »erben, grebel nnb 
©ugen finb mit möglicher Schonung SeigutreiBen. 

8) ¥f«^9^of 3o^ann fofl feinem ©ruber Otto als einem 
©orntuube ber $falg fomoljt für bie 8anbe in©a$ern, 
af« am tö$ein in allen Sachen, too e« 9to$ tljut unb 
er barum erfndfot toirb, getreulich betyotfen fein, nur 
ntc^t gegen ihren beiberf eitigen ©ruber 
$ergog ©te^^an, fall« biefer mit Hnfprfid&en 
gegen ben jungen Äurfürften, beffen ©rüber 
ober bie $falg felbft hervortreten follte. 3n 
biefem gaüe ffat £>erjog Ooljann bie ©ermittler * Wolle 
$u ucernepitien. 

9) Äame e« beffen ungeachtet pfälgifcherf eit* 
mit bem £ergog fStepfyan gum Prtege, fo foll 
e$ bem 93falggrafen Sohann freiftehen, bem 
lungen tfurfürften unb beffen ©rübern gu 
Reifen ober nicht.**) 

*) 2>a8 Sefiament »oin 5. Oftober 1427 f>atte für Otto ale ju< 
fünftigeit «ormunb einen 3a$re«ge$att *>on 2000 fl. ausgeworfen. , 2Wit 
Sluföebung btefe« fceftoment« &a*tte au^ ber ©cfcaft »icber fallen mttffeu 
(man bergl. oben @. 44 f.), aber Otto fatte feitbem eineu ©ertrag mit 
ben Äinbern Subttng'« III. errietet, toorin er (am 20. ©ej>tbr. 1435) 
auf bie $Jtffe be« ©e&aft« ©ergibt teiftete. <Sp toaren iljm alfo no<$ 
mxüd) 1000 fl. »erMieben. 

**) 3«r Aufteilung ber »ejiefaugen gunföen ben «rflbern @te^au 
unb Otto tjl biefer $ertragejmnft toon SÖtyttgtett. @eCbe müffen, »eun 
man ft$ &ier nic$t freute, toom m&gttdjen Sluebrndfre ber fteinbfeligfeiten 
emxi&nung ju maäjcn, ernfi genug getoefen fein! später no<$ ti)U\}* 
rere« (jteoon. 
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10) Dfcne (gnmiülgnng £ei$og« Otto, beö SBornmnbe« batf 
Oofyftm im ßanre HmtGleute toeber fefcen, no$ entfern; 
au$ foß er bie borljanbenen, fo (ange er ba$ 8anb inite 
$at, mit *o$n unb fcnft ausrichten, tote ft<$'3 gebührt, 
imb 3»or o$ne aflen 3ufävi§ au« ber $f ata- 

Sitte neuen Slmtfeute frören bem Stormunbe anftatt 
be* jungen Jlurfürften ben <5ib ber Streue, geloben 
fle augleia), bem ^faljgrafeu Ootjann in feinen ©adt)en 
3« bienen unb ratyen, n>o e* ni$t gegen tfaen (Srbljerrn, 
ben Äurfürften unb miber bie ?falj gilt. 

11) Beitreibung fotc^er Steuern, toelc&e' jugteicfy m ber 
¥f al^ fö* äutffirften erhoben werben, barf ?fala< 
graf Oo^onn im ßanbe nic$t (jinbern; er mug fie im 
Oegentye« unterftüfeen. 

12) Die ©aufäße aii aßen ©Klägern be« &mbe« ^at do^onn 
an tragen. 

* 13) £)ie ©enüfcung be« furfürftli^en «rd&tos au «mberg 
fteljt iljm frei, fo oft er barau« Urfunben bebarf; bod& 
foßen biefelBen na<$ gemaltem ®ebrauc$e bem £anb* 
föreiber a«* geeigneten Hinterlegung toieber etageljSnbigt 
»erben. 

"14) @a)utbforberungen an bie ßurpfata ober ben bagu 
gehörigen %tyit fcon ©atyern (toelcfyen bermalen ^faia* 
graf Ootyann innehat) tyat biefer an ben 911} ein $inab, 
b. an ben 93ormunb au fteifen, toeld&er barüber na# 
ftec$t entfcfceiben foß. 

^Demjenigen bej ftcfy weigert, fold^eö 9?ec^l a u fu#en 
unb barüber bas £anb (in ber* Oberpfata) angreift, fott 
$eraog 3oljann na<$ beftem Vermögen ©fberftanb teiften. 

15) 2Ba« bem eben benannten gürften bon ben furfürftli<$en 
<$ebiet3t$eßen, toSljrenb er fie im Söefifc $at, Äoften 
unb @^aben enoactyfen, bafär erhält er fetaerlei fcrfafc. 

16) Söerben hingegen |>er$og *OoI>ann, ober bie ©einigen 
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bom $ormnnbe an ben 9t$etn Ijtnabgeforbert, fo Ijat 
bie« auf Soften bcr Äurbfalj ju gefc$e$en. 

17) ® ölten unb 3fof«»f W »on be« 8anbe« toegen 
an men immer gn enteilten gebührt, $at $erjog Oofami 
tote e« Bieber üBüc^ mar, au$ fortbin au«jitric$ten. 

18) Bulben, bie er to%enb ber 3dt feine« ©eftfce« auf 
bie furfürftlic$en ©ebiet«t$eile mae$t, ~ge$en i$n ganj 
allein an. 

19) ®eiftli#e* unb anbere berlei tfeljen fott er im tarnen 
be« SSormunb« leiten. SBerfaÜen hingegen toeltlicfye tfeljeu, 
fo ift bie <3a#e jur »eitern «e$anbtong fyinab an ben 
91 ^ ein gu »ertoeifen. 

20) ©oflte #erjog Ooljann innerhalb ber >$eit ber $3ormunb< 
fc§aft Otto'« mit£ob abgeben, fo überlommt fein@o^n 
(Sfrriftobl)*) für bie no# übrige- 3eit ben «efifc unb 
bie SRufcntefung ber furförftl%n ßanbe in ber Ober» 
pf al$ unto ben nftmli$en ©ebingungen; bo$ mug 
$faljgraf (Jtyriftoplj e$ebor benfelben (gib leiften, wie ifyn 
bormal« fein SBater gefroren fyrt. 

21) ©tirbt ber Junge turfürft oor (grrei^ung feine« atytjefyiten 
8eben«{a$re«, fo f ollen bie 9?ec^te Otolfann'«, eöentueü 
feine« ©otjne« (£$riftob{j auf ba« 8anb in ber berührten 
Hrt fortbauern, bi« ber näc^fte Äurerbe jene« Älter an* 
getreten fytben wirb. — 

9tod& am gleiten £age, an bem ^faljgraf Otto feinem 
©ruber bie' Uebergab«urfunbe anfertigen lieft gaben i(m 
£erjog Oo^ann unb fein ©o$n Gtyriftoblj ben Weber«, in 
toetd&em fle geloben unb frören, alle (Stüde unb Hrtüel 
be« Vertrag« toa&r, feft unb unberbriicfyltcfy galten unb boU* 
gießen gu tooflen, mit ifyren beiben ©iegeln befiegelt entgegen. — 

*) ©>riftoj>lj ifl ber jüngße am 26. ftebruar 1416 geborne ©o$n 
be« ^faljgvafen dofyaniu (Sr teurbe fyäter Äbnig Dott 2>#neinarf, 
Schweben unb 9tor»eflen unb fiaitB al« fofd^ev am 6. 3aiuiar 1443 ju 
^elfingbotg. 
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£ag eß ben Beiben ©rübern bie«ma( bööig crnft war, 
lägt (ich um fo weniger Bezweifeln, at« auf jebweber Seite 
gewichtige Sntereffen auf bem ©biete ftanben. Sir »erben 
es üBerbie« au<$ noch urfunbtich barthun. — 

(Snbttch alfo fonnte $erjog Otto be« ihm feit 24 Sahren 
fefcon teftamentarffch übertragenen Sünte« frolj werben, fro|> 
um ben nicht wohtfeiten ^ret« ber zeitweiligen Abtretung 
eine« Sr^eit« ber feiner fünftigen OBfyut anvertrauten für* 
pfäljifchen fcmbe.*) 

£>en ©treit ber efr* unb länberffichtigen Oheime mußten 
fdjlüglich bie Steffen mit ihrem <5rBe Begaben! — 

Sägt fich auch annehmen, bog bie furffirftliche Siftwe, 
bag Me furtofäfsiföen Wäthe unb fefBft ber bamol« 13 jährige 
£urffirft**) um fo mehr in biefe« Arrangement «rateiUtgten, 
al« ftch augerbem ein Qrnbe be« unerquieflichen ©treite« gar 
nicht abfegen, fonbern int <$egentl>ette Befürchten lieg, tag 
^aifer nnb «ei* im Ontereffe ber Beftehenben Oefe^c fich 
in ben £anbel einmlfchen würben, fo war e« boch — bie« 
Sitte« 3ugegeben — traurig genug, tro| ber Bereit« ge* 
Brauten namhaften Opfer noch nicht at(e r ä * 
tenfionen 3urücfgewiefen JU fetyen. 

*) 2)ie erftc iUfuube, n>eu$e Otto in [einer (gigenf^aft als «or* 
munb erfie&, ift, »on ber oben (©. 50 **) erh^nten Dom 30. 3an. 
abgefeben, bie gleich unten $u ertoS^nenbe *om 3. 3toni (1437). 

*•) Offenbar »ar ßubrotg IV. memgfien« beim Slbföfug obenge* 
bad&ter Stohanblungen in Imberg perfönlidfr amoefenb, n>a8 feine ba* 
felbfl unterm 3. 3uni 1437 biefer @tabt aufgefaßte Konfirmation ber 
hinfid&tficb beö fiurpräcipuum« geftenben «eflhnmungen unb bie am 
gleiten £age erfofgte #utbtgnng ber Stmberger auf« beut(i#e betoeift. 
(Original im f. Keta)«ar$toe.) 3)eöfelben Sag« Ratten eubtoig IV. unb 
fein «ormunb Otto in befonbern Urfunben bie beengen Freiheiten ber 
€>tabt Imberg beftöttgt. $r$r. b. SÖwenthat (Bmberger* Urfunben* 
bu(h e. 46 f.).. fc^etnt übrigen«, bag «nbtoig IV. au(h bie oben 
erwähnten £n(bigungen ber ©tobte SKabburg, Kemnat jc. in Herfen 
entgegen genommen, unb bei biefer (Megen&eit beren Freiheiten unb 
^ribtfegien betätigt ^aBe. »ergf. oben ®. 46 f. 
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Offenbar bezeichnet bic Stelle im <5chfo6bertrage t>m 
5. $uni, welche bom^faljgrafen^tephan unb feinen eoen* 
tueüen ,3tt)ifttgfeiten m ^ ^n ®rBen gubtoig'« m. (anbelt, 
junächft nicht« Anbete«, al« eine ettoa bon ©tephan beab* 
fichtigte Erneuerung feiner alten fponheimifchett*) Hn* j 
fprüche. Slber eben fp leicht tonnte er, bem ©eifplele Oohann'« 
folgenb, auch feinerfeit« an ben 33ormunb Otto gorberungen 
ftetlen, bie ihm, at« ^n>eitnSd^ft Berechtigten Agnaten ftatt 
leerer Ghtentitel ♦*) reete SBort^eile in *u«ftcht fteflten. 

3n mxtii^Hit erhob #erjog Stefan auch folche gor« 
betUTTgen, toäfyrenb feine 53 rüber Oo^ann unb Otto noch mit | 
Beilegung ihrer langjährigen >$tt>iftigfeiten ju ttjun hatten. 
Eorerft fu*te inbe§ ^eqog Otto in fetner (Sigenfchaft at« 
Pfälzer SBormunb mit $erjog Oto^ann »öflig in« steine ju 
tommen, beim e« beftanben noch au« be« feeligen Sfrirfürften 
Reiten eine Üftenge fteineTer Streitpunkte, bereu, gütliche ©ei* 
legung fleh am Ort ihre« Orntftehen« rafa>er betätigen lieft. 

Schott einen Jag nach bem ^aupttoertrage, am 6. Ounf 
Ratten beibe Örüber auch tiefe Sache bereit« frieblich au«ge* 
glichen. (5« maren faft lauter anbere (Degenftänbe al« bie* 
jenigen, toetche bor etwa fünf Oahren bem bitter Heinrich 
o 1 1) a f t bon Hemberg $ur (Sntf Reibung borgelegen, ***) 
nämlich ber SSStlbbann im üDiebfteig unb in anbern $81^™ 



*) 9Wan toergt. über ben ©pon&eimer * «rbfhrett Dr. 8. 4?äuf}er 
(®ef<h"hte her 9tyein*<Pfal3 I @. 326 ff.) unb & ®. Jeimann (®e# 
fachte be« £er$ogtlmm« 3tt>eibrfi<fen 12 ff.) 3n biefem ©treibe 
»ar am 1. Sprit 1417 ju Sorm« ein ©($iebefpru(h ergangen, »etdfrer 
ju ©unften be« Äurfflrften 2ubn>ig gelautet hatte, £erjog ©tep&an 
er&iett »on ber geäfften (Srbfchaft nid)t«, weffoatb er mit bem $pfe ju 
#eibetberg metfi in großer ©pannung lebte unb bei jeber (Megenfceit 
bie @pon$eimer*frrage neuerbing« teieber anregte ?e$mann 8>. 20 ff. 

**) SHr meinen bie bem ^faljgrafeu bun$ bie fcefiamente feine« 
rurfürftfid)en ©ruber« tooh 1426 unb 1436 toerfietyenen (tyargen al« 
$ormunbf(haft«ratb, SKiterwä^ler eine« neuen $ormunbe« k. 

***) 8crg(. oben ®. 31. 
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y ;<M Slmte« «leben, ba«Dorf »qmf«enborff, ba«$otj 
genannt „fcannacty ber ^einfpurt," ber 3ofl ju ©uto* 
Haft, ba« Dorf £>elmefperg, ba« Dorf <§te<felfj>erg, 
ber Ätrctytag $u3öif«emberg unb enbli$ Uebergriffe ber 
©ul$ba<$er in <Mett«fa$en unb toegen be« ju ©tyßem* 
Burg ft$ angemaßten ©ergmerte« u. f. n>. *) 

(Sine Söodje fpSter gelang e« $er$og Otto, bem an 
ber $erfteßung ber 9ftu)e in ben oberpfSta tfctyen &mben be* 
greip&er SQBctfc fe&r biel gelegen fein mußte, au$ ben Stoff* 
feine« «ruber« Oo^ann mit bem tnr* e^eoor ernannten 
bitter $>eturic$ SKotljaft in ©fite unb Ureunbfd^aft an »er* 
miittta. 

§auj>tftreitpun!te jtoif^en ©eiben toaren : ber ^ug 9lot* 
$aft« öor ba« ©cftloß «amfperg, bie ßöfung be« ©d&toße« 
öetylftetri, bie (befangenen, loelc&e 9fotyaft na# ber lieber* 
läge ber £>uf fiten Bei(£$am**) für ftd) begatten; ein<$ut, ba« 
ber Dea)ant ju (S £> a m fcinterlaffen ; ein ©tltbudfr Don (5 * a m , 
roeld&e« toäfjrenb 9tot$aft bie ©tabt innehatte, verloren ge* 
gangen mar; oon Sftotfjaft als Amtmann gn ©ufybacty unb 
fonft in ^erjoglt^en Dienften ju Diel eingenommene JBefolbung 
u. f. to. - 

$>er$og« Otto (ZrntfAeibung Dom 13. Sunt 1437 lautete 
baljin: bie gegenf eiligen %nfprü$e fouen ab fein, bafür aber 
$ot$aft bem ^fa^grafen 3o$ann bie näd&ften jtoel 3afcre 
fffefbjtoanaigft geniappnet unb mit atoangig ?ferben" getofirtig 
fein. ♦**) 

* (Srft naefcbem #ergog Otto bie« Äße« in Orbuung ge* 
bracht $atte, feljrte er bon Ilmberg an ben Otyein gurütf, um 



*) S3ergl. bic «üb nro. XVU abgebrurfte beim &et<$3ar<#*e fcor* 




*anbene OrtghtakUrtimbe bom 6. 3um 1437. 

•*) Um E»w)aeli 1428. «ergt. 3. £u!a«, @efdfrid)tc ber ©tabt 



unb Pfarrei <5$am @. 91 f. 

***) «bbruef eine« «egeflc« befi beim »etd&eartfio *orb<wbaten 
Originär« folgt im Hnbanflc sab nro. XVIII. 
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bie $nfprü$ft feine« ©rubere €>te$>§an gu unterfuctyen unb 
too mbglidj au<$ mit liefern $u Stieben unb <£intta$t gu 
gelungen, ©orin biefelben Beftonben, barflber gieBt un« nur 
£einfc unb noc$ baju giemlic^ unfictyere Stuffdjtfige. (5t 
weint, $et£og ©tepfan fyabe na$ immer eine ffit fkfr gttn* 
ftigere Söenbung bet ©ponljeimer*i5rbfac$e *) ertrofcen tooflen 
unb tfieju ben Jefeigen 3eitounlt für geeignet gehalten.**) 

8ftei«^ tyatte be« ©rnbet* 3otyinn «eifinet, ttenn et 
f<$onber n&$ft betest igte Signet mar, für £)er$og @te»fym 
boc$ ju »icl SSerlocfenbe«, um nit^t auc$ i^tt jur 9la($etferung 
anspornen unb fo gleid&fall* ein ®tüd $ort$etl auf Soften 
feinet minberl^rigen Neffen für fi$ au gewinnen, 

$a§ ifjm biefes in biet minberm <Srabe gelang, al$ bem 
$fal$grafen Oofcann, ba§ fl$ £erjog Gtepfpn fölüßti<$ nur 
mit fe$r Sef Reiben en Certoidigungen begnügen raufte, , 
bafür bürfen toir ben (Brunb toeniger in feinet öefdjetben$eit, 
ober in feinem an unb für fi$ getingern Weckte als in ben 
raittlemeile bebeutenb beränberten 3eitbet$Slt* 
• nTffen fu<$en. 

Seit bem £ttt*«bminfftrator Otto unb beffen SWünbet 
Cubtoig IV. oon iljren ©eMetSt^eilen in ber DBftpfalj 
nteft* me&t, al« bet teere STitel ber DBerljerrlic$teit geblieben, 
bafür abet im ^faljgrafen Sotjann $inftc$tli<$ btefer Öanbe 
ein ebenfo emfiger £üter toie getiefter 33ertoatter etftanben 
tt>ar, tonnten bie Ätöfte ber föfjeinbfalj enger unb f efter 
aufammengefytlten »erben. « 

£ie$ machte e« bem £>ergog Stefan minbeften* niety 
leistet, mit feiner im Sßerijältniffe biet fc&mädjern äftactyt 
erfolgreich gegen ben Äurftaat aufzutreten. 

©einen «ünbniffen 3. mit #aben unb »elbeitj 
tonnte ^ergog Otto eben fo biet anbere imb noe$ Bebeuten* 



*) »ergt. oben 6. 57 
**) Seinfc 6. 169 ff. * 

* 

1 
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bere, wie j. S&. mit üöürtemberg unb Wtaini entgegen* 
ftetfen; feinen 9?e*t$au$fül)rungen aber ben Karen Sortiaut 
be$ oben gebauten $ß o r m f e r * ®*ieb$fj>ru$e$ bom 1 . Styrtt 
Ufl *) Hu* ein Äonflift mit Äaifer wnb Net* mar, feft 
©igmuub bie ©ormunbf *aft$ * Uebertragung an $erjog Otto 
• formli* anertannt $atte, **) ni*t meljr $u beforgen. X)en 
©eftimmungen ber golbenen SButte enbli* war bur* §>erjog$ 
Sofymn $eral*t im gleiten (grabe, t»ic ben mittelsba*U 
f*en §au«* ®efefcen ©enüge ptyan. 

2llfo bie Umftänbe garten ft* feit jhtrgem fo geSnbert, 
ba§ ein erneuerter 93erfu* $erjog$ ©tepfyan, an ben ber* 
malen befteljettben bomunbf*aftli*en unb territorialen «er* 
^äftniffen rütteln ober gar für ft* barau* weitere $rioat< 
- t>ott$ette gießen $u wollen, toorau$ft*tli* ni*t bloä o$ne 
Grrfclg bleiben, fonbern in'S ©egent^eH ft* notlywenbig ber« 
teuren mußte. Detyalb frieüe ^ergog ©tepfyut ben Äfogen 
unb gab beföeiben na*. 

Hm 23. %>bember 1440 mürben gu $eibetberg bret 
Urfunben gefertigt, bur* wel*e ber langjährige Sponheim er* 
(Srbfolgeftreit bBHig beigelegt mürbe. 3n ber £aitt>tfa*e über* 
lieg ©tejtym feinen torfürfffl*en Neffen ba« ftreitige fünftel 
ber ®raff*aft ©pontyeim unb berfora* no* überbieg, beim 
\®if*of oon@peier, beffen Vorgänger tyn früher mit Äreuj* 
na* u. f. w. belehnt Ijatte, batyn $u Wirten, bag berfetbe 
tyiegn (feinen ©Wen getfe. 

5Dtc 3ugeftänbniffe, wel*e bafür bem $erjog ©tepfym 
gemalt mürben, ftnb jiemK*win$ig***) unb e$ ift für Otto'« 
$Bormunbf*aft* *$oliti! fefyr *aratteriftif*, bag er feinem 
©ruber weitere foI*e (Soncefftonen, um felbft no* beim &u$* 
gang be* fcartnädigen (SrbfrreiteS bu« furfürftli*e SRe*t 



*) »ergl. oben @. 57 *. 
**) ©ergt. oben ©. 50 * 
•**) Wmavm (<l o. O. €>. ßß f.) 
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gtönjenb au uxttyrett, erft m einer feiten Urfuitbe »cm übrigem 
gleiten £age machte.*) 

©enri, »ie $etnfc fagt, **) $falagraf Otto feinem ©ruber 
(Steint, al* er fyt <5nbe SWai 1437 an üBeifen^eim 
Befugt unb jut ©etfitynung geftfmmt tyatte, ba« 33erft>rec$en 
gegeben, iljm ttnb feinen ©ö&nen bei borfommenber (belegen* 
fjeit bie freunbfc$aftli<$e ©eftnnung be* Äurfaufe« jn bemeifen, 
unb wenn bie« Otto foSter infofern betätigte, al« er 1440 
„trofc einer üftenge bon ^c^tDierigfetten" bem ameitgebornen 
®ofyte ©tep^an'« auf ben erledigten ®tra6&urger* #i* j 
föof*flfe bereif, fo log für ben Äurabminfftrator hierin 1 
leine«meg« bie (Erfüllung einer mit >er 2$ormunbf$aft«frage 
jufammenljangenben Obligation, aber na($ £>elufc f<$ien Ijie* 
bur$ bo$ bie ©c&eibemanb gehoben, toeld^e $erjog ©tepljan 
bisher tom flurfyrofe entfernt gehalten, fyrtte. 

£>iegegen ijaben mir nld&t« gu erinnern, ®eu>ij$ ift aber, 
bafj erft jefct, alfo na<$ 27 Darren bie &om ^urfftrft^n 
$ubmig III. in berfd&iebenen Xeftamenten angearbnete 93or* 
munbfdfraft jur nnbeftrittenen unb ungeftörfen ®tlttg!eit fam. 

. $)ie Opfer, meiere $)ergog Otto ol« SBormunb unb #ur* 
Slbmimftrator tyatte bringen müffen, finb, foroett mir fle im 
Verlaufe biefer Hbfymblwtg lennen gelernt, nid&t unbebentenb, 
boc$ für bie tfurpfala unb beren red&tmaffigen toben (SubmiglV.) 
barum minber f<$meralic$ gemefeu, meil fie nur für eine 6e* 
ftimmte 3eit unb am <£nbe bo$ nur aum heften bon 
dürften gebraut »erben mußten, u>el$e eine« ©tamme« 
mit Genen maren, bie fi# felbe unberföulbeter Söeife 
auferlegt fa$en. 

*) (Sin Siirnofe auf betn 3ott ju ©ac$ar<ut), um 5000 ft. toieber* 
2>ie (Singang«»orte ber Betr. Urhmbe -~ Dom 23. Wob&r. — 
„©ir ©te^an tonb toh Ott jc. be« tfalggrauett Subtoia/« jc. furmmt* 
ber jc." befettige« jebeu ätoeif e(, baß t9 für) bei biefem 9iuSgietc$ 6eiber 
©rüber toeber um bie «onmmbföaft, nw$ um bie Änr^miuiftration 
ge^anbelt. 

**) «. a. O. C. 169 ff. 
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%m 1. Sanitär 1442 fotte ber junge Jhtrfärft ber $fal$ 
fei« a^tgc^ntc« &ben«ja$r bollenbet *) ftn biefem $age 
foltten bertragemäffig bie obertfaljiföen tycMpual* Gebiete 
au« ben $>änben #erjog« 3oljann toieber unter bie felbft* 
ftänbige Regierung be$ jungen Äurfftrften jurutffetyren. ©b 
e* tohrtli^ geföe&en, erföeint un« nk$t« weniger als jroetfel* 
tyaft, aber bie grage bireft ju beantworten, finb mir beim 
fanget Don tyieljer bejfigU<$en Utfunben bennocfy auger 
€>tanbeä. Berfud&en u>ir e$ alfo auf tnbirettem Sßege 
unb gtoar auf jenem untrüglicher Urfunben, bie Ijie&er paffen. 

8m 8. Oanuar 1442 metlt ^fatjgraf Oofymn in Imberg 
unb ernennt $einrt$ ben Leitern Burggrafen ju SBeiffen 
unb $errn gu flauen $u feinem Slmtmann in Bernau 
unb $um Hauptmann bor bem Börner * 5öalb, bann £um 
@#irnu)errn bon Bernau, SSBtlbenau, <Störnfteih, 
Weuftabt, SBeiben, <ßar!ftetn, Stög, ^leiftein, 
2»re$tt>ifc unb £enne«berg auf bie nädjften breiOa^re.**) 

Da« beutet auf eine ftenberung in -ber Slbmtniftrattou 
ber bem ^faljgrafen gehörigen obertfäf$if<$en <8ebiet«t$eite #n. 

Unterm 29. Ott« 1442 beftfirigte Äatfer griebri* III. 
bem fturfürften 8ubn>ig IV. unb beffen ©ruber griebrid? 
alle frfifcer »on beuten ßaifew unb Königen ber äurpfal* 
erteilten $twilegien.***) 

£)a* beutet auf be$ oben genannten jungen $faljgrafen 
griebri$ f) Wty* Mittfcfye 9?eife ljta. 



*) 3m Safcre 1441 finben toir Otto nod) urfunbttd; als SSormunb, 
afcer otyne Slngabe beS %&Qt&. Index diplom. Archiv! Heidelberg, im 
9?eid;gard)to Tom. T 234 (and) auf ber 2Rfind)ner* #of* unb ®taatS' 
©iltfiottjef ju faben). 

**) Original im 9*eidj$ardjto. 

***) ArrodenU *rd)it>*«efd>reibung im «cm>« * Hrd)to. 

f) grfcbrtd), geboren am 1. 5lngu^ 1425, jä&tte bamaft freiüdjerft 
17 34re. t- »ergl. oben @. 26 *** unb Dr. i». £äu&er (a. a.O. i 
830 f.) bann bie <£$ronif ftriebrid) I. *on SRattbiae oon Kemnat in 
»b. II Slbtt). I ber Duetten unb Erörterungen ©. 15 f. 
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Um 14. Buguft gl. 3«. fölojjen ^erjog 3o$aun unb 
tmfer junger <Pfaljgraf griebridfr — her Ort ift letber in ber 
Urtunbe nu$t genannt, log aber tuoljl in ber Oberpfofy — 
Sefeterer Tanten« fefne« fnrfftrföi^en «ruber« einen SWütt^ 
S3erttag ob, laut beffen in ben nä^ften 3 Sagten bie verein* 
borten Sttünjen in Imberg geflogen toerben f ©Ilten.*) 

$)a« beutet barauf $tn, bog, alter £au«*@itte gemäß/ **) 
ber junge ^faljgraf griebri* int furfürfttltfen ^rScijmat« 
fianbe ber Obertfal* jüugft erft aum Statthalter ernannt 
toorben n>ar. 

3n einem Sftacbtrog £U feinem $eftamente bcm 28. Huguft 
1426 hatte «urförft ßubtoig ffl. auöbrü<fli* ongeorbnet, bog 
bie JBicebomfteue in Ilmberg, bann bie ftntbbogtei im (Slfag 
toon feinem älteften ©ohne bor intern beffen jüngern trübem 
fibertragen werben foßen. ***) Ü)a ber junge ^faljgraf 
griebri<$ am 6. Ottober 1443 bem 8*unfc$e feine« furffirft* 
li<$en-©ruber« infolge auf bft im bäterlid&en fceftamente »om 
28. Huguft 1426 ihm gugetoiefenen ®ebtet$theile »orlfiufig 
auf, 8 Sah« ©ergibt leiftete f) unb bafür bom farffirftlichen 
$ofe entfDre^enbe S3erj>flegmtg erhielt, fo fdheint in ber 
oberpffilgifäen Statthalter ^ Angelegenheit um biefe 3cit eine 
neue SBenbung eingetreten gu fein. 

©irtlith erf^ten Oubtoig IV. in ber gleiten $5lfte be« 
STConat« Ottober perfonti$ in feinem obertfätgifcheu (grblanbe. 

VLm 21. biefe« SJtonat« befunbete er, bog er al« ein 
ftürft unb 8ehen«herr be« 8anbe« bie bom Pfarrer 
unb ber (Semeinbe gw Kemnat bortfelbft gemalte SWefj* 
— j • 

*) Original im 9töc$8arc$h>. 

**) $ergl. oben @. 4. 

***) Original im f. ge$. <Staat§ard^tt>. 

t) Beilage 24 311m gttettett Xtyitt ber 9te$ttV 2lu§fiu)rung ber 
^falfc*8irfenfelb. fcefcorffotyenben 8ucces?lon 3n bem #ertjogt$um& 3 wet > s 
Brüden ic. 1729 ©.48. Bergt Dr. SKenjel tfegejlen $ur <Beföi<$te 
fcrtcbridfr'« 1. ©b. II. Sfttfy. II 6.213 ber Duetten unb «ft&tierungen. 
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Stiftung beftätigt habe,*) unb fagte am 23. gleiten Sttonat* 
beut Starnberger* 33ifd?ofe bie Söiebertöfung ber ihm'bom 
ftitter f)etymcran ©on ftothaft $u Hemberg bertanften 
$fanbfcbaft unb ©erechtigfeit $u 9Ml«e<f gu.**) 

SDeutet bie« Sitte« nicht auf« Unjmeibeutigfte an, baff 
' Subroig IV. mit erreichter SMjährigfeit fofort bie Regierung 
auch im «ur-tutheile ber Oberpfafj felbftftönbig ange* 
treten f)aht? 

Unterftfifct toirb btefe Ämtabme noch fiberbie« babutdj, 
bafc £>et$og 3ol)ann ftd^ feit bem 2tt5rj 1442 urfunblich metfi 
nur mehr in 9ceumarft treffen lägt. 

%m 13. SRärj be« barauffolgenben 3ahre* fegnete ber 
,$>erjog nac^ einem fehr bewegten poliiifchen &6en ba$ ,3eü> 
liehe im ©enebifttner * ßlofter ju &aftl. 
/ ©hr haben in ben borauSgehenben ©tättern Johann al« 
einen ebenfo ehrgeizigen n>ie thatfraftigen gürften tennen ge> 
lernt, ber für feine 3ett als fehr bebeutenb erfcheint unb 
toohl Ifingft fchon berbient hätte, bog man ihm ein eigene« 
biogratfifche* £>enfmal fefcte. 
j (Sr »ererbte feine oberpfäljifchen &tnbe auf feinen einigen 

/. @ch n &h?ifiophr ^ ön '0 0on Dänemarf, Schweben 
' unb Norwegen. Neffen Statthalter baiin toaren bitter 
£an« bon $ar*perg unb bitter Uftartin banSBitben* 
ftein, ^tegn befteüt an „Äofl>enhaben am fonntag nach b. h« 
creufctag al« e* funben ift" (5. SRai) 1443. 

Äonig (Shtiftoph Heg ficb in ber Urfunbe bernehmen 
ff wib nachbem al* mir felbft beh betreiben tannbe ju ©atern 
nit gefetm bnb ba* regirn bnb aufrichten mögen, al« wir 
gern tSten." 

Die beiben SSertoefer follten ba* &tnb bon feinetttegen 
innehaben, mit «mtleuten befefeen unb entfefcen, ©elübbe unb 



*) Criginal hn SRei($Sarßi<$. 
**) Original im »et<$«ard&h>. 
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Sibe entgegennehmen, We^nungen abljüren unb flberfcubt in 

(5r befaßt aüen Prälaten, Gittern, $n eckten, ^Bürger* 
meiftern, ^Bürgern ic. ben 2anbe«bertoefern getoärtig, unter* 
tySntg unb be$itfli($ gu fein. $an«bon$ar«perg foOte 
einen @a)re!ber bei fi# tyaben unb alle £e$en in be« Ä8nig« 
Tanten leiten unb SRartin com ©ilbenftein ebentuett 
feine ©teile bertreten,*) 

toterem al« f . &tatttydtn in ber Dberpfalg begegnen 
toir guerft in einer Urfunbe bont 22. SWai gl. 3t, 3n eben 
biefer Urfunbe erfa)eint ber junge ^fatggraf griebria) al« 
inberOberpfalg begütert, benn ber gioeite oberpfälgif c$e 
©tattyatter Äönig« <S(>riftoi>& nnb ber fcmbrutyer bon 
gengfelb, Sorg ÜRuracfcer fprea)en im Streite ber beiben 
$aulftorfer gu $ürn megen beß 'ißfalggrafen griebridj 
Slrraleuten gu ©tuten,**) bog biefem (Srftere toegen ber 
ben gebauten Brmleuten zugefügten ©ef<$äbigung gu ©>ren 
unb 9?ed^ten fein follen. ***) 

Unterm 3. On(i fommt neben Sföartin bom Silben* 
ftein ol« (Statthalter Äitatg« ^rifto^ aucb #an« bon 
$ar«fpergt itrrunblicfc bor;t) 2ßartin gugleiä) al« 8am> 
rtyter bon ©ulgbad?; aber $önig (Sljrifiotolj, bem biefe 
Canbe^bemefung ttic^t taugen mochte, befann ficty enbli$ eine« 
Seffern unb ernannte am Dienftag na$ &. ©atlentag be« 
.3a$re« 1447 (17. Oftober) „gnr öligen $abe" feinen Ofctni 
#ergoa, Otto gum SMcebom über feine ßanbe unb &ute gu 
Jöatjern auf bie nä^ftfolgenben breiOafyre &on<St Ottartra an. 

^ Original im Heie^aro;h>. 

**) 2)a« ie^ige Ätr^bcrf «Stulln ©egirftamt« Habburg. 

***) 2üt($ biefe unb bie fonji erahnten Urfunben ftob im 8freitt)3* 
ar$tt> gu treffen. 9m 23. Oftober 1443 fara bie @aa)e gur gerid)t» 
fiä)en S3er$anMung. Sßafttyer Don $ürn$eim furfttrftf. $icebom 
in Imberg, n>eld)cr ben ^fal^rafen §riebri$ »ertrat, twrbt angentfefen, 
feinen Öetoei« beffer gn begrünben. 

f) Dr. *. $Su§er (a. a. O. I 834 f.). 
ScT^anbbinsen b. tfftor. Sarin*. *b. XXVII* 5 
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3>te ©ebingungen tief er »eftaßung für £>er$og Otto 
ftab fo jiemttch bie nämlichen, »eiche fm3ahrel437 jwifchen 
Otto unb ÄBnigS (S^rtfto^^ S3ater §cr^cg Oohann bereinbart 
»orten waren. *) #et$og Otto fotttc alle tiritmahmen, 9?u$un* 
gen unb Gilten ber fionbc begehen, bafür aber biefetben auf 
feine Soften regieren. 2000 fL fiub jährlich an JWnig (Shriftoph 
hinauS^ahlen« ©er 93alcjberg foK bei ber £errltchfeit 
©ul jbach, wohin er Don Süterö gehört, erhalten werben**) 
unb hat ©ergog Otto nach Ablauf ber brei Sah« bie ftmbe 
wieber in Die £>5nbe ber. tyieju bom ft&nig «qeidfweten $u 
überleben. ***) 

• <g* ift befamtt, bag Äfotig (Shtfftoph bereit« am 6. Oan^ 
1448 $u $elfingborg ftarb unb feine obertfaM^ 
8anbe an feine beiben Ob, einte Stephan «nb Otto erb* 
weife übergiengen, bann bag €>tephau am 6. Ouni 1448 
feinen Slntheil an Äoutg* fchriftoph oberpfaiatfchen Sauben 
bem ^erjog Otto für 96000 fl. berfaufte. 

@o glatt aber, wie Oohanni«, $einfc unb fräufier «r. 
$u oerftehen geben, iftf$ in biefer <£rfcfchäft$fache boch nicht 
hergegangen, Sine Urfnnbe t>om Sahre 1448 (bie Angabe 
be* Sage* fe#t leiber, aber fle fann nicht über ben 6. —25. 
Sunt b. 3$. hinausfallen) giebt hierüber ganj intereffaute 
Streiflichter. * . 

Ihrrfürft 2 ubwig IV. beauforuchte bie fcrblanbe mit 8u*< 
f^Utg feiner beiben Oheime für f ich allein unb eröej 
(«fort an bie oberMäljifche fcrabfehaft (nicht turfürftlichen 
^ntheüe«) bie Stoff orberung, ihm mit ©elübbe unb (£ib ju 
hulbigen. hierauf antwortete ihm bie Saubfchaft,- bag gleich 
nach Äönig« (Shnftoph ih*e« guäbigften £errn tob bie £erjoge 
(Stebfcan unb Otto ald be^felben nädjftaeborne Grrben in 



*) öetgl. oben ©. 52 ff. 

*») »ergl. oben ©. 38 f. 

***) ObertfSlj. (So^iaTbucb im Äeich*ard)to. 
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tyrem&mbe $ufammen gefommeti wären,*) um Behufs Regelung 
ber $>uitertaffenf#aft (S&riftort'S ba« SMenfame ödrjute^rm 

(Siner Stufforberung, ben bem ^faljgrafen ^rkbrf^ in 
feinem unb feine« tnrfürftt. ©ruber« Warnen nadfr Dürnberg 
wrgeföfagenen £ag gu befuefcn, n» griebridfr bor bent SWarf* 
grafen («I6re$t) bon ©ranbenburg at« einem <5($ieb«rt($ter 
in ber <§a#e ein drittel ber lebfggetoorbenen Sanbe for* 
berte, fei ein SDjeil ber 8anbf$aft nad^efommen.* # ) 

2öir fennen ben fernem ®ang ber 3$er1janbfongen ni$t. 
ZW*ty i% »ie f<$on bemerft, £eraeg @te^an bereit« 
am 6. Ouni 1448 feinen ^önbet * «irt^eü an feinen ©ruber 
£*to bertaufte. 

©onaety fc&iene 8ubn>ig IV. ben weiterer <S>eltenbma$tmg 
feiner <5rbanforfic$e gnrüdfgetreten $u fein un*> wären Ä8uig« 
GfyriftoM &mbe in ber Oberpfatj ojme ©eUer^ n>ie £efnfc 
tagt, „na# ber bamäl« im 1 ^fätgif^en $>au« nodfr getteubett 
® r a b u alf u c c* f f i o n " ***) feinen betben O&emten jügefatteu. 

$>em n>ar nic$t fo, benn al« £erjbg @tep$an am 6. Surrf 
feinen Sfatljeil an ^ergog Otto für bfe «Summe bon 96000 *$ehu 
(Bulben bertaufte, toobon 400Ö0 fL in mehreren griffen ©aar 
$u entriajten famen, für beü Dteft aber bon Otto?« rlj et» * 
pfälgif^en ®ebte*«tyeiten bie ©urg unb ®tabt 2öi«(oc$, 
s Beöer«an unb ©tralenbergf) bic <S#l3ger, ®ct>rie«$etat 
<Stabt unb ©örftabt, @4(of unb ftotf f>*injjba$, bann beffen 
3ofiantyeUe $u £aub unb »a#era# sertfänbet »mrben,tt) 

*) Otw war ftyer fcUX>fto6er IW au* feiner ©tattt)afterei nic^t 
metyr fortgefommen. 

**) ©eitage D ber abgenagten unb gefechtsmäßigen grfinbrid)en 
Unterfucfrung einer f. g. »ityerttmfö«! ÄonfHtutton 1727. @. 75 f. 

***) «. a. JD. 9. 186. 

f) 3)a Setbe <^fiJ[*er bom Stift ju ©jjeier, bann toom 3lbt *u 
etltoangen $u £et)en giengen, fcerjpraä) Ottp, beren CmtoÜIjgung junt 
SSerfafc ertpirten. , v 

ff) #etnfc o. a. O. @. 187 fd)eibet ben Sert$ ber einölten 
$fanbofciette genau au«. 

5* 
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lieg Otto in bie ÄaufSberfanblungen folßcnbe ©ebingungen 
aufnehmen: 

1) Da bcr ISfaljgraf, (b. % bcr Äurfürft) Submig (IV.) 
unb fein ©ruber £>erjog griebridfr meinen, be« tfanbe* Witt* 
erben gu fein, fo verpflichtet flc^ #er$og Stephan „ob fie i%r 
SufpruA mit föedfrt erlangten" am 8auffa)iOing öer^attnig* 
mäßigen 2lb$ug $u geftatten. 

2) ©er^og ©te^au mu§ nadfr Uebergabe be$. tteberna|me 
be« Kaufbriefe« unb ber ©<&ulburfunbe feinem ©ruber eine 
f$riftU$e Slufferberung beljatibigen, gufolge u>el$er bie $rä* 
taten, Witter, ©töbte unb ßanbf^aft |U ©atyern in .ßufunft 
bto« mefyr bem ^er^oa, Otto gelforfam unb getoSrtig fein 
foßen ; be«giei($en 

3) einen ©efefyl an bie Domherren gu 9?egendburg, 
ba« tynen bon Äönig ßlfriftopf} anvertraute 2(r$ta ber ober* 
pföijiföen &mbe bem fcerjog Otto ju überantworten.*) 

Drei 2öo<$en fpäter, am 25. Sunt betätigte $erjog 
©tepfjan bon ©acfyenfyeim au6 obigen (5rbfauf, Befennt mit 
©d&IS&ern, ©tobten, ©ülten, ©firgf^aften unb ©erfdfrreibungeu 
Begabt $u fein, beratet anf feine oberpföljif #en <&xb* 
lanbe unb berft>ri$t mit feinen beiben©ö$nen ftriebric& unb 
Subttng bem ©ruber unbOnfel Otto ®en>Sfyrfcfyaft 311 letften. 
8m ©djlufje »ertpeifen fie iljre btö&ertgen <5rb * Untertanen 
ht ber Oberpfatj cn £erjog Otto al« neuen unb alleinigen 
Sanbe«$errn unb fagen jene bon i&rem <£ibe unb allem $flie$t* 
serljältnif? üffflig to$ unb lebig.**) 

Äuö ber oben ***) aflegirten ic. Unterfu$ung lernen 
wir noefr einige Urtunben fennen, bur# tt>el#e biefeS ftottliä)te 
$aufgef#5ft jum 2lbfdjlu§ gebraut mürbe. 

*) ©rfinbl. ©egen*9lMetnung 2>er in ber $elben$f$en Snccefslons- 
@aa) «uff ba« QfynffH. Ißfaffeifd&e an $falt} » ©ul^ba^ * Slbgeraffene 
©^reiben k. 1727. ©eilage XXVI ©. 57 ff. 

**) «eilage E e. 76 ff. ber oben @. 67 **) ernannten Unter* 
fud)ung. 

***) 67 ** 
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Unterm 16. 2luguft 1448 fertigte §er$og Otto ju ©eterfau 
für feinen ©ruber «Stefan eine Urtnnbe, »orin er bcmfef&en 
übergab berfd&rieb unb aufteilte 1110 fl. jffl&rl. ®üften au« 
ber $fatj unb ou« ben ^öüen ju ©a$era<$ unb äaub „bon 
be« fauffg unb (anbtg wegen gu ©ei^rn" baß ifym $u feinem 
2tytt bon &önig fc&riftort anerftorben ift unb er (Otto) 
fauflid? an fic$ gebraut fyrt, bann biefe ©ültberfdfretbungen 
felbft mit tlllem, u>a« no# an ®t$riftftä<fen bagu ge^Btte. 

3ugteidr> befennt Otto, bog er #eoon jur ©iffetifc^aft - 
unb 3>arna<$ac$tung feinen Detter ben Itorfürften, bie 3ou% 
ffyreiber, bann bie ©firgetmeifter :c. ber tym für bie 3o& 
gefäüe betriebenen Orte berftänbigf unb bag fljm ©erjog 
Stefan für 22200 fL ben ©ieberfauf be&iülgt fabe.*) 

SBoljl am gleiten Sage betoetft unb berföreibt Verjag 
Otto feinem ©ruber (Stefan „bon beg lanbt« bnb touff« 
toegen ju ©atyeren'* vettere 200 fl. auf ben f$on genannten 
3&ften, to>el($e itytn bormal« bon bagu berufenen @$ieb«rictytern 
in einem ©treit mit feinem ©ruber fcubtoig III. jugeftro<$en 
toorben toaren. Slud) tyer behielt fi$ #er$og Otto ba« 
$Bieberlo*fung«rec$t mit 4000 f(. bor unb fefcte feinem 
©ruber €>tepf}an ju grbgerer ©ic&erfyeit bier ©Argen.**) 

Um 17. «uguft (1448) folgte bie urtunbftye S8erfi<ä^erung 
£er$og$ ©tepljan unb feiner stori fc$on ertönten ©ttyne, 
bag fie Üjrem 23ruber unb Otyeim Otto mit ber fEMeberlftfung 
ber 1110 fl- ia§rl. ©ülten au« ben 35ßen ja ©a#erad& unb 



*) @rfinbtta)e Unterfuäjüng einer f. g. 9tiH>ertinifd;en ^onftnution 
JBetlage S ©. 96 f. ' 

**) öben genannte Unterfuajung ©eifage T e. 97 ff. »ergf. 
Jeimann @ef$id)te be« ^eqogt^um« 3n>eifcrficfen ©. 76. £>ag auä) 
bie T>em $erjog ©tc^^an für einen 5$etf be« £<uiffa;iainge bertfanbeten 
Orte borrmal« i&m »trKiä; etngerSuint würben, leibet reinen 3»«tfel. 
3n ben Urfonben* Beilagen S.unb T foramt &tet>on aHerbing« ntyt« 
t>or. #erg(. jebod) bje Errata et Emendanda jnr grfinbtfd)en k. 
Unterfn^nng. 
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Äaub ftets ge&orfam unb grofrtig fein »ollen,*) $>en 
Slnforücfren, welche btefturpfata <*uf fönig« <£$rtfroplj ober* 
l>fätjifc$e i*anbe erfcob, galt noeb eine »ettere Urfunbe ber 
trüber ©tepfan (mit feinen jroei älteften ©otyten) unb Otto 
aem 1 J&eptember 1448, toorin fie übereintamen, gegen biefe 
SInfprüd&e, ob jle auf ben ganzen SrbfaH ober einen %f)ei\ 
babon giengen, einanber bie n8c$f*en 10 3a$r befctlfli* *u fein. 

(&e»anne bie Äurfcfala im töe*t«n>ege ba« ganje fcmb, 
fo wirb ber (Srbfauf in allen feineu Steifen toieber rücfgängig 
unb alfp ber frühere 3«ftonb $erbeigefü$rk gälte aber ber 
Äurfürft nurein£>rUtelbe$ ßanbe« erringen follte, min« 
bert ft# tarum ber Jtauff$ttUng im gleichen ©erfcältmfje. 
X)ie$ gielt au$ bon fonfi jebem geringem ober großem 
Steile, ber an bie tfur faßt. 

«Beun bie «nfprüdfre ber le&tern innerhalb »er näc$ften 
103afrre ntc^t bereinigt fein foüten, fo bauert bie gegenfeitig* 
Unterftfifcung ber ©rüber @tetf>an unb Otto fort, bi« bie 
<irbf($aft*$fogdegenl)ett befinitib georbnet fein**) toirb. 

mit biefem »ertrage fliegt fi* für unö bie töetye ber 
auf ben 1448 betätigten $erfauf eine« STfcile« ber Ober* 
pfalj bezüglichen Urfunben.. <g« fliegt bamlt jugleich unfere 
Sonographie über biefe uralte bafyerifcbe *ßrobin&, ^eren 
@ef<$t#te für bie Seit bon 1404 bi« 1448, alfo für beinahe 
ein halbe« 3ahrh»nbert mit gegenwärtigen feilen manche nicht 
umoillfommene Vereiterung erfahren ^aben bürfte. 

Söge ber mit reblichem SBiüen in ben oaterlänbifcfyen 
©oben geftreute ©amen prooingietl*gefcbichtlicher gorfchung . 
gum £elte ber Oberpfalj, gum #eile ©ahern« unfere« 
heißgeliebten 33aterlanbe« überall gute grjichte tragen! 

*) ©rflnMtthe Unterfudjtmg tc. Beilage ü @. 

**) ©Tünblid^ ©egenaWeinüttg *. Beilage XXVII @. 60 ff. 
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I. 

■ 410, April »8. 

l'falzgrat Johann bestätigt, erneuert und C4>n firmln der Geistlichkeit 
In seinen Landen, namentlich in dem Kapitel zu Sulzbach alle von 
seinen- Vor iahten herstammenden Freiheiten und Gnaden, insbeson- 
dere bezüglich tof*twil)lger Verfügungen. 

Wir Johans von gots gnaden pfaltzgrave bei Rhein 
und bertzog in Beiern bekennen und thun kund offen- 
lieb mit disem brief für uns und unser erben und nach- 
komen allen den, die in Sebent oder horent lesen, das 
wir dem allmechtigen gotte zu lobe, pfefflicher wirdikeit 
zu ehrn, zu beschirmunge und bebeltnusse und allermeist 
umb dess willen, das sie dem allmechtigen gotte unserm 
schoffer [schopfer] in geistlicher Ordnung und wirdikeit 
und in irem wesen deste geruwiclichcr und andechtig- 
licher gedienen, sinen lob vollebritigen und auch für uns, 
unser altfordern und nachkommen seien deste flissklicher 
und wiiliclicher gebitten mögen und auch sollen, und 
haben darumb allen und iglichen pastorn pfarrern \icariern 
und priestern, die in unserm lande und herrschafft und 
mit namen in daz capitel und libertete*) gein Sultzbach 
gehören, das pnester , sind, alle und jegliche ire freiheit 
und gnade, die sie von unsera altfordern und furfaren 
seliger gedechtnisse erworben haben, von besundern unsern 
gnaden bestetigt, verneuert und confirmiret, bestetigen 
verneuern und confirmiren in die wissentlich in crafft difs 

*) Llbertas i. e. districtus loci allcujus, tntra quem incolae 
libertate, privilegin ac jure civitatis gaudent. Jo. Christ. Adelung, 
Glossarium manuale ad Serluit. Med. et Inf. Latinitatis IV 398. 

9 
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briefs, also daz sie und ire nachkomen alle und ir ig- 
licher besonder an allen iren guettern liegende und varende 
von ans unsern erben unsern nachkumen and ambtleat 
unbeschwert ungehindert und one alle ungewonliche und 
nicht herkomene vogteien und schar werken, wie die 
genant sind, verüben sollend one geverde. und sie und 
egenant ire nachkomen alle und ir iglicher besunder 
mögent auch dieselbe ire habe und gut, wie die genant 
sind, ligende oder varende und die sie nach irem tod 
lassent, bei irn lebtagen schaffen setzen ordinieren und 
geben iren Schuldnern iren erben oder wem sie wöllent, 
und ine das allerfttglichste ist nach irem willen, und 
dieselben ire verschaffte gut und habe sollent auch erben 
an alle die ende und stete, dahin sie dann gesetzt und 
geschafft haben ungehindert von uns unsern erben und 
nachkomen unsern ambtl Ilten und einem iglichen in 
deheine weis ungeverde, doch mit beheltnus uns unsern 
erben und nachkomen und einem jeglichen, das solche 
gut und habe derselben priester allezeit, wenn sie die 
verschaffen^ setzent oder gebent und an was stete die 
nach irem tode erbent, zinse gtllte pete und steuv geben 
und dienen sollent an alle die ende und in aller der 
massen, alfs bisdann geschehen ist und vor gethan hand 
ane alle geverde. dartzu so sollen und wollen wir und 
unsere erben und nachkumen die obgenannt priesterschafft 
ire hab und alle die iren, wo sie die hant, bei recht be- 
halten gen allermeniglich getreulich ane alles geverde 
und tiieht gestatten, als ferro wir mögen, das sie jemand 
verunrechte leidige beschwere noch beschedige in deheine 
wise. und umb der egenanten gnade und freiheit willen 
so sollent die egenant pfaffheit und ir nachkomen 
ewiclichen eins iglichen jars auf den montag nach dem 
sontag als man singet in der heiligen kirchen quasimodo 
geniti zu vesporaeit in die ehegenant unser stat Sultz- 
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bach kumen und sollent alsdann daselbst gotte zu lobe 
und zu ehrn ein langet vigibe and darnach des morgens 
an dem eritag sellmesse umb unser und der egenanten 
unser altvordern und nacnkumen seelenbeils willen singen 
und der getrulich upd mit andacht gedencken, und auch 
der egenanten priester ir iglicher desselben tags messe 
lesen, und wer es, daz der egenanten priester ueheiner 
daran siimig wurde und zu den egenanten jarzeiten nicht 
kerne und dabei were, noch einen andern erbarn priester 
an sein etat schickte* oder aber von dem dechant dasein« 
Urlaub nette, derselben iglicher, welcher also säumig 
wurde, soll zu einer iglichen zeit zu pen verfallen sin 
und dem dechant desselben capitis betzalen ein halb 
pfund phening der obgenanten unser stat werunge. 
and wir gebietten herumb allen und iglichen unsern 
ambtleuten und den unsern die itzund sind oder hernach 
werdend samht und besunder, das sie die egenant pfaff- 
heit bei disen unsern und unser altvordern und furfarn 
gnaden und freiheiten ungehindert bliben lassen, noch 
in die ietz oder hernach vberfaren, sondern sie getrulich 
von unsern wegen dabei behalten als lieb in unser hulde 
sy. und des zu orkund und steter uestikeit geben wir 
in und irn nachkumen für ans unser erben and nach- 
komen diesen brief versiegelten mit unserm anhangenden 
ingesigel, der geben ist zu Amberg am montag vor sant 
Walburgen tag in dem jare aus man zallte nach Christi 
gburte vierzehenhundert vnd in dem zehenden jare. 

(Hit* btm f. g. 9*eufrurger*<Joptar&u<$e iRro. 142 hn f. fr. Äeid(>«arc$toe.) 
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II. 

1411, September «6. 

Kurfürst Ludwig III. einigt sich mit seinem Bruder Johann über 
verschiedene zwischen thneu wegen ihrer oberpfälzischen Gebiets- 
teile entstandene Streitpunkte 

s 

Wir Ludwig von gots gnaden pfaltzgrave by Rinc 
des heiligen Romischen richs ertztruchsefs und hertzog 
in Beyern und wir Johans auch von gots gnaden pfaltz- 
grave by Rine und hertzog in Beyern gebrüdere bekennen 
und tun Jtttnt offenbar mit disem briefe allen den, die yn 
sehent oder horent lesen: als die sy eben die unser lieber 
herre und vatter feiige her Rupreht Romifcher kttnig 
darzu geben hat, ein ordenunge zwuschen uns und unseru 
lieben brttdern nach desselben unsers lieben herren und 
vatters seligen bevelhnifs gemacht hant, daiynne wir 
zwene in etlichen artickeln, als die dann hernach ge- 
schrieben sten, in dem lande zu Beyern yrre gegen ein- 
ander gewest sin, haben wir uns umb dieselben artickele 
fruntlich miteinander vereynt und sin darum b y herkommen 
in der mafse, als hernach geschriben stet, zum ersten 
von der lantschrann zu Amberg und zu Lengefelt wegen 
sin wir uberkommen, das die sollen bliben und sich alle 
slofse hite und gUtere, in denselben lantschrannen gelegen, 
verantwurten, als sie dann bisher getan han und von 
alter herkommen ist. item von der lantschrannen wegen 
zu Nappurg und zu Nuwenburg, die dann ein lantrichter 
bifsher besefsen hat, sin wir uberkommen, das wir herteog 
Ludwig unser lantschrann sollen haben zu Nappurg und 
sich alle die slofse lute und gtttere, die dann in den 
gerichten Nappurg und Murach gelegen sin verantwttrfeu 
sollen, item so sollen wir hertzog Johanns vnser lant- 
schrann «zu Nuwenburg haben, darynne sollen sich ver- 
antwurten der Tennesperg Dreiswitz und alle andere 
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slofse lttte und gtitere, die ans hertzog Johansen zuge- 
sprochen und angefallen und ufserhalben den zwein 
gerichten Nappurg und Murach gelegen sin. item von 
der kirchen und des pfarrers wegen zu Nappurg sin wir 
überkommen, das wir hertzog Johanns unser vogtgUlte 
dar uff haben sollen, mit namen seha pfunt Regenfpurger 
Pfenninge, und sollen auch ftirbafser zu dem pfarrer nicht „ 
me zu sprechen haben an scharwercken noch andern 
sachen. item desglichen sollen wir hertzog Johanns 
unser vogtgulte haben uff der kirchen zu Viechtach und 
söllen auch dieselben kirchen lihen als von des Tennefs- 
pergs wegen, als die dann die Paueistorffer vor geliehen 
haben« und wir sollen säst nicht mer mit scharwercken 
oder andern sachen zu dem pfarrer zu sprechen haben, 
item umb die zwo kirchen Kempnathen und Schmidgad» 
men, in dem gerichte zu Nappurg gelegen, sin wir uber- 
kommen, das wir hertzog Johanns dieselben zwo kirchen 
lihen sollen und der vogtherre sin und alle scharwerck 
und andere sachen darüff haben, als dann die Paudstorffer 
vor dann? gehabt haben, item von der wyher wegen zu 
Nappurg sin wir uberkommen, das wir hertzog Johanns 
dieselben wyher haben und uns die zugehoren sollen, die- 
wil die uff dem gründe ligen, der gein dem Tennefperg 
gehört, item umb die gtitere, die in den gerichten Nap- 
purg und Murach gelegen sin und von alter her zum 
Tennefperg gehört haben, die sollen auch noeh dahin 
gehören und uns hertzog Johannsen bliben; ufgenommen 
mit dem gerichte sal iglichs gut geboren und bliben, 
darynne ez dann gelegen ist und 4e von alter hin gehört 
hat und herkommen ist item umb die behusunge der 
scheffrye zu Sigentann, dieselbe behusunge wir hertzog 
Johanns uff unsere bruders hertzog Ludwigs boden und 
grünt geslagen han, sin wir uberkommen, das wir hertzog 
Ludwig dem egenant unserm bruder hertzog Johanns 
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gegonnet han die vorgwchriben behusunge sine lebtage 
daruff zu haben und lassen aten, und nach einem tode 
sol der grund und bodera gein Kaden gehören, als von 
alter herkomen ist. item von der Hünfpurg wegen, da 
bekennen wir hertzog Johanns, das die mit andern slofsen 
zu der Pfaltz verschrieben ist und wir wollen auch die 
zil unsers bruder hertzog Ludwigs handen bringen, so 
wir erste mögen, were aber, da» unser Hebe husfrawe 
and geniahel frauwe Katherin von Pomern, der dieselbe 
veste mit andern slofsen und gittern zu irem wydem 
verschrieben ist, von todes wegen abgienge, ee wir die 
egenant veste Htinfpnrg zu unsers egenanten bruders 
hertzog Ludwigs handen bracht netten, so aal dieselbe 
veste nach irem tode von stünden [stund an] und one hin- 
dermis zu des obgenant vnsers bruder handen and gewalt 
gefallen, item von de* i^hen&ehaflt! wegen, die gein 
Hoenfels gehören, sin. wir überkommen, das wir hertzog 
Johanns dieselben lehen lihen jBoHen, wo . die gelegen 
sin. item von der lehenschafft wegen Wiltstein Schon- 
stein und Waldaw, die sollen wir hertzog Ludwig lihen. 
item von der hundert gülden gelte wegen, die man Erhart 
Vorster zum Nuwenhuls sin lebtage jerlich verschrieben 
hat zu geben, sin wir uberkommen, das wir die beide 
miteinander jerlich ufsrichten und unser iglicher lünfrzi& 
gülden jerüch daran geben sollen, item von tles closters 
wagen su Castell sin wir überkommen, das wir hertzog 
Ludwig desselben elostera vogt und herre sin sollen und 
sollen auch dasselbe doster: und alle die gutere, die in 
unserm lande herschafft und gerichten gelegen sin und 
dem egenanten closter zugehoren, von unser Pfaltz wegen 
gein Amberg getaruweliche versprechen und sie aueh daby 
verüben lassen, als der bdeff ufswiset, der yn unser 
lieber herre und vatier selige vor czyten geben hat so 
sollen wir hertzog Johanns alle .die gittere und des vor- 



Digitized by 



79 

genanten closters arme ltite, die zu dem egenanten closter 
gehören, getrttlichen versprechen, die dann in unserm 
lande herschafft und geriohten gelegen sin und sollen sie 
auch daby verüben lafsen, als dann der vorgenant brieff 
ufswiset, den yn unser lieber herre und vatter selige 
darüber geben hat. und des alles zu orkunde und vestem 
gezugnifs so haben wir die obgenanten hertzog Ludwig 
und hertzog Hans unser ingesigele an disen brieff tun 
hencken, der geben ist zu Heidelberg als man schreib 
nach Christi geburte virczehenhundert und eylff jare off 
den Bamfstag vor fant Michelstag . . ■ . ; nv. 

(Originär mit 2 «ifgrfn im *eid>*ird)i».) 

' r 



1412, M&rm 16. .. .:i-.W 

■ <:<:'■ .i, v ■ ■ • , ' 

König Wenzel nimmt in ein«n mit dem Pfalzgrajen Johann abge- 
schlossenen Frieden auch die Städte Amberg, Nabbnrg etc. aul. 

Wir Wentzlaw von gottes gnaden Römischer konig 
zu allen tzeitten merer des reichs und kunig zu Beheim 
bekenen und tunjtunt offeolich-mit disem brieff allen 
den, die ine sehen oder hören lesen, das wir mit wol- 
bedachtem mute gutem rate und rechter wissen die 
burgermeister und rete der stete Amberg Nabpurg und 
der andern stete schlössen und gebieten pflegere und 
amptlewte, die zu derPfalltz, in Beiern gelegen, gehören, 
in dem fride, als den der hochgebornen Ernst pfalltz- 
grave bey Rein und hertzog in Beiern unser lieber 
swager und rarste zwischen uns unserm cunigreich 
und der cron ze Beheim und allen unsern landen und 
lewten an eyem, uns dem hochgebornem Johannsen 
phalltzgraven bey Rein und hertzogen in Beiern und 
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allen seinen landen und lewten an dem andern teil 
beredt betaydingt und gemacht hat, genomen und em- 
pfangen haben neraen und empfahen sie darein in 
crafft ditz brieffs also, das sie desselben friedes geniefsen 
und gebrauchen sollen, als das der brieff, den uns 
der egenant unser lieber swager und fürst hertzog Ernste 
über denselben friede gegeben hat, inhelt und ufsweyfst, 
denselben fried auch die genanten stete und schlösse 
für sich ire gebieten pfleger und araptlewt, die zu 
der Pfalltz als oben geschryben stett in Beiern gelegen 
gehören zuhalden und zu volfuoren versigelt haben unvo- 
ruckt und one alles geverde, als er begriffen ist. mit 
urkund ditz brieffs versigilt mit unserm ufgedrucktem 
ingesigel geben zu Prag nach Cristus gepurt viertzehen- 
hondert jar und darnach in dem zwölften jar des mit- 
wochs nach sontag als man singet letare, unser reich 
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Behamischen in dem newnundviertzigsten jaren. 

(8116 bera ofccr^fäC| (lopiaibnöft Sttro. 17 ini fteicb8ard)h>.) 



14t Juni 

Hans lrher bürger zn Amberg verkauft dem vesien vnd weisen 
Ruprecht von Wolffring zur zeit rlchter und landschrei ber zu Amberg 
für herzog Ludwig zur veste, die jetzt daselbst gebaut wird, seihe 
hofrait und seinen garten an der Stadtmauer gelegen .als nunmehr 
freies eigen am 27 $b Pfennige A in berger stadtwährung, nachdem 
er (lrher) den zum Ave Maria pfllchügenzins mit einwüiigung des 
Ave Maria Verwesers Chunrat Pirner vorher abgelöst hatte. 

6. mit des gerichts Insiegel der stadt Amberg besiegelt 
des freytags nach s. Johanstag zu sunbenden. 

h ' v ; 1,1 ' (««« bemfelt«! ober«. <i>iaumd}.) 

•\ ' Will'*' . -j • ■«. il*-b r.i . ■■: 
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, .... . ; v. 

1419, November 14. 

UffzeichnuCs, wie die Irrungen zwischen pftiltzgnuT Ludwigen und 
pfaltzgraff Jokannsen gebrAdere von wegen des Clusters zn Castel, 
defeen ein ieder vogt und herr sein wollen, vergliechen slnt nemb- 
iicben, das pfaltzgraff Ludwig, von kftnig Sygmunden zu einen vogt 
und hem ober vorberoelt dosier gesetzt sey worden, geben unter 
o>s »bis zu KnstorfT insigel ao. 1417. 

Efs ist zu mercken: alfe der allerdurchlewchtigst 
und hochgeporn fttrst guter gedechtnus herr Ruprecht 
Römischer könig von todts wegen abging und die vier 
Uochgepornen fürsten, sein sttn, laut und lewt getailten, 
do wart in dem taylen defselbenraals des closters zu 
Castel nicht gedacht, alfs nu der hochgeporn fttrst hertzog 
Johannfs und der vitztum von Amberg herauf von Hay- 
delberg komen, do die taylung geschehen wafs, do legt 
der ytzgenant herr hertzog Johannfs ein ftewr auf sein 
lant und bertift den abt von Castel und sprach ym zu, 
er schölf der stewr auch willig seih, dafs wolt er hast 
hinfür umb yn undt sein gottshaufe bedencken. darüber 
antwortt der apt, er wolt im keiner stewer erkennen noch 
schuldig sein, wann er noch nicht west, auf welchem 
tayl er pleiben wtirdt und welher herr unter yn zweyn 
»eins gottshaufa vogt scholt sein, do antwort der hoch- 
geporn fttrst hertzog Johannis, er wer des closters vogt, 
wann es in seinen lant gelegen wer, und* do wer kein 
widerred weder von seinen prüder, weder von anders 
nymants, und wolt auch das gottshaufs halten pey seinen 
Freiheiten rechten und gewonheiten, als es von alter 
herkummen wer. , das glawbtim der apt, als er denn einem 
fürsten und herren des pilleich glewbig scholt sein und 
verwing sich einer stewer von seinen armen lewten ein- 
gepringen, wo er die gelegen hat, und im die furbafs 
zugeben, do ward im aufgesatzt zwayhundert gülden, 

»er&anblungen b. Alfter. Beteln««. »b. XXVII. 6 
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als sie dann ir vatter seeliger and ander ire vorfordern 
von alter her nmb dieselben sum oder etwie dick newr 
umb hundert giüden and nicht höcher gestewert haben, 
alfs na die stewr geviel, do hett dar apt willen, er 
wolt denselben hern hertzog Johannfsen von dem Rö 
mischen ktinig za einer merern bestetigung gevordert 
haben nach aofsweisang ir[er] prief and hantvest. unter- 
defs beruft der vitztum von Amberg den apt zu ym und 
sprach hn herticlich zu, er und sein gottshaufs gehörten 
zu der Pfaltz und er hett sich seinem rechten hern ent- 
pfrembdet, und wer er ein lay, man Schölt im darumb 
herticlich straffen, und ander swere und herte wort genug, 
do antwurtt der apt und sprach, er hett sich nymants 
entpfrembdet, hertzog Johamfs hett in beruft, als er von 
dem Reyn herauf kom. dafs geschaeh umb Martini und 
hett in ervordert, als oben geschriben ist. dem hett er 
auch glawbt als einem fürsten, und der vitztum hett dafs 
la&ea ansten wol achzehen wochen, dafs ist von sant 
Marteins tag nutz in die «raten vastwochen, und hett im 
darumb nye zuegesprochen. und hett er im ein wortt 
darumb zugesprochen oder verschrieen, er hett sich gegen 
hertzog Johannfsen keiner stewer oder in khaynerlay 
anders erkennet, pey der red waren zwen von Amberg 
des rats. darnach aufhielt sich der apt gegen peyden 
herschafften als verr, dafs im der egenant herr hertzog 
Johannfs verschraib umb dinst, defselben gleich auch der 
vitztum, der er kayns tun woh\ dann es wttrdt aufstragen, 
wer sein und seins gottshaufs vogt wer. darumb sie auch 
auf bayden laylen sein armlewt pfentent, derein in Sültz- 
pacher gericht, der ander in Helfifenberger. das stund als 
lang, untz das sie selben der egenant herr hertzog Jo- 
hannfs und der vitztum aynig wurden und dem apt uf pay- 
den taylen verschrieben, dafs er den Schechfsen defeelben- 
mals sein kolner, nu apt zu Enstorff, Schölt mit yn schicken 
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gen Haydelberg mit des gottshaufs priefen, freiheiten, 
das es hatt von pebsten kinigen und kaysern. alfs der 
Schechs hinab kom und nicht änderst gewalts hett, denn 
die prief zu füren und weisen, do ward ym von eim tayl 
zugesprochen, er Schölt in zu einen hem und vogt n einen, 
so wolt er dem gottshaufs ftlrderleich sein und getrewHch 
hanthaben, darumb antwurtt der Schechs, er het sein 
keinen gewalt, dafs er ainen vor den andern nem, wann 
im dafs nicht entpfolhen wer. wie sie aber aynig würden, 
also das ir ayner des closters und seiner armenlewt 
. vogt wer, als von alter herkommen ist, dafs wer seines 
apts und prüder, des er hoffet, guter will, darnach wardt 
im nicht mer zugesprochen, so wardt er auch nye berufft 
in den rat, dan als viel man aufprach. do wardt im ge- „ 
sagt, hertzog LtiAweig wer des closters vogt vor der 
handel der taylung, und der herren verpriefen gegen- 
einander, das geschach alles hinter ym, alles gentzlich 
ohn seinen willen Wilsen und wortt, als er defe noch 
hewt willig ist zuerweysen mit seinen aydt, oder wie er 
das mit recht erweisen soll, derselb Schechfs kom also 
haim und sagt seinen apt und prüdem, hertzog Ludweig 
wer h* und ires gottshaufs güter und lewt vogt und 
herr. daran hett der apt und convent atn benüg. darnach 
in acht tagen kom der altmann Kempnater gen CasteL 
do fragt in der apt, wie sich hertzog Johanfs des 
closters derwegen hett. do antwurtt altman Kempnater, 
er hett sich defe noch nicht gar erwegen und erzelet, 
wie sich die herren gegeneinander verprieft netten von 
des closters wegen, nach dem als aufsen an dem prieflf 
verzeichent ist -do sprach der apt: traw mir nicht, dafs 
toer ein teding, die des gottshaufs verderben wer und nym~ 
mermer uberwilnde, do sprach der Schechfo: her Kemp- 
nater, ir seyt des gottshaufs vogt, dafs scholl ir mir pitteieh 

zu Hai/delberg haben kundt geton und davor gewarnet 

6* 
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haben, ah er das dem goHshmifs schuldig seyt, so hett ich 
da/s wderaprocJwn fiach allem meinem vernWgen. . do ant- 
wiirtt der Kempnater und sprach, daran het man sich 
nicht kert, ob halt der apt selbs do nyden gewesen wer 
und dafs widersprochen hett. darnach des andern tags 
schickt der apt seiner conventprttder zwen gen Lengen- 
veit zu hertzog Johannfsen und liefs do die taylung und 
dafe verpriefe« pflenlich wideruffen, desgleich auch dex 
apt zu stand yerschraib dem hochgepornen hertzogen 
Ludweig gen. Haydelberg dafs widerruffen. 

Zum andern mal tet der apt zu Mergenthaim, do 
pede genante f forsten gesampt wurden, zum dritten mal zu 
Amberg in der mofs, als ytzunt verzeichent ist und zu 
des gottshaufs herkommen und gewonheit verzeichent 
gab, als dafe an einem andern prief begriefen ist. und 
in solcher weifs wiederrufft er auch dafs zum Vierden mal 
zu Haydelberg und der apt nicht anders allweg begert, 
dann dafs die herren noch aynig würden, das ir ainer 
des gottshauft seiner güter und armerlewt, wie die 
genant weren oder wo die gelegen weren, als von alter 
her mit gewonhaiten kummen ist, vogt und herr wer. 
do dafs alles dem apt nicht gen mocht, do sagt er den 
obgenanten herren unter awgen zu Haydelberg, . er wolt 
reitten zu dem Römischen kttnig, der des gottshaufs 
oberigster vogt und herpe ist, und wolt im den handel 
flirbringen und in pitten uinb ein vogt seinem gottshaufs 
gtitern und armen lewten, alfe mit gewonheit herkummen 
wer. dafe widersprach- der obgenanten hern kayner nicht 
also rait der apt gen Lamparten zu kttnig Sygmundt 
und erwarb zu einem vogt den hochgepornen fursten 
hertzog Ludweig pfaltzgrafen über das gottehaufs, apt 
prüder und h^wfsgesindt und alle ir güter ynnen und 
aufeen, wie die genant sein oder wo die gelegen sein, 
als aufsweiset die hantvest, die sie darüber von den 



Digitized by Google 



85 

egenanten kttnig haben, aber dafs alles vermaint' sieb 
der obgeschriben hoebgeporn fürst hertzog Johannis zu 
halten an dafs verpriefen, und vermaynt darüber des 
closters annlewt zu bestewern, dafs defselben closters grofs 
verderblieh schadt wer, als dafs begriffen ist an dem 
andern obverzaichten prief. begertt der apt und sein 
conventprüder nicht änderst; dann dafs der offtgenantc 
herr hertzog Johannis sie lafs pleibempey iren rechten, 
freyheiten und guten gewonheiten, die sie haben von 
pebsten kunigen und kaysern. deweht in aber, dafs er 
in das nicht schuldig wer, so pitten sie nicht anders, 
dann dafs er sich lafs benttgen an recht und yn, irem 
gottshaufs und iren' armenlewten darüber kain gewalt 
oder unrecht zuziehe, defselben rechten wollen sie im 
gehorsÄn sein als pilteioh muglich und reicht ist. zu 
urkundt dieser sag und handels vefsigelt mit 'des erwir- 
di gen geistlichen herrri herrn Cunrats apts zu Enstorff 
anhangenden insigei, der das alles noch hewt also bestet 
und weißen will als ob engeschriben ist. naeü Christi 
gepurt vierzehenhundert jar und darnach- in den} syben- 
zehenden jar des sontags nach sant Marteins tag. Item 
Von defs closters wegen- zu Castel sein wir nberkumen, 
dafs wir hertzog Ludweig defselben Kösters vogt und 
herre sein stillen und stillen auch dafselb closter und 
alle die gütter die in unsern lante herschaffte Und ge- 
richten gelegen seih und dem egenanten closter zugehören 
von unser Pfalte wegen gen Amberg getrewlicchen ver- 
sprechen und sie auch dobei verleyben lafsen, als der 
prief ufsweiset den in unser lieber herr und vatter seligen 
Vor zyten geben hatt. so sullen wir hertzog Johannfs 
äüe die güter und des vorgenanten closters armlewte, 
die zu dem egenanten closter gehören getrewlichen ver- 
sprechen, die dann in unserm lande herschafft und ge- 
riehten gelegen sin Und sullen sie auch doby verleiben 
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lafsen, als dann der vorgenant brief ufowiset, den in 
unser lieber herre und vatter selig darüber geben hatt. 

(ffojwumdj beft Älofim ÄafH im »eio)«ara)to.) 



1418. Mal SO. 

König Sigmund nimmt den Herzog Johann wider dessen Bruder 
Ludwig IIT. In seinen Schirm und verbindet sich mit Ersterm zu 

Schutz und Trutz. 

Wir Sigmund von gotts gnaden Rtfmischer konig 
czu allen czeytten merer des reichs and zn Hungern 
Dalmacien Croacien etc. konig bekennen und tiujjB kund 
offenbar mit disem brieff allen den, die in sehen oder 
hören lesen: wann der hoebgeborn Johanns pfalczgrave 
bey Rein und herezog in Bayern unser lieber oheim und 
fürste an uns pracht hat, wie das ime der hochgeborn 
Ludwig pfalczgrave bey Rein des heyligen Römischen 
reichs ereztruchsäfz und herezog in Bayern unser lieber 
öheim und kürfürst sein prüder in ettwemanigem weg 
betrang und ungeleichs thue und im in das sein gegriffen 
hab und teglich greyff über das, das yn an gleichen 
pillichen rechten nemlich vor uns und unsern ftirsten wol 
bentigen wölt, und wann wir nu in sunder in unsern 
schirm genomen haben umb das, das er nicht verunrechtet 
werd, sunder bey gleich und recht beleyben mög, darumb 
so haben wir in vertröstet also, wer es, das er mit dem 
vorgenanten Ludwigen oder derselb Ludwig mit ime 
zu krieg und veintsehafft kerne umb das im des rechten 
auüzgieng vor uns und unsern ftirsten und des auch nicht 
gehorsam sein wölt, so,söllen und wölen wir dem obge- 
nanten Johannsen mit ganezem ernst beholffen sein, und 
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auch unsern rarsten greven Stetten und andern unsern 
und des reichs getrewen in unsern königlichen brieven 
bey einer penc und unser sweren Ungnade zu vermeyden 
* gebieten in der pesten forme, wider den vorgenanten 
Johannsen noch sein helffer nit zu thun, sunder uns und 
im getrewlich und ernstlich beraten und beholfen zu sein 
und wir sollen noch wollen uns auch aufs demselben 
i krieg nit sunen befinden oder befurwortten in keinen 
weg alles geverde hierin genczlich aufsgescheiden. mit 
urkund difs brieffs versigelt mit unserm königlichen 
anhangendem insigel, geben zu Basell nach Crists gepunj 
.yievezehenhundert jar und darnach in dem achezehenden 
jare des nächsten montags nach gotzleychnamstag, unser 
reiche des Ungrischen etc. in dem zwayunddreyssigisten 
und des Römischen in dem achten jaren. 

Ad mandatum domini regis Paulus de Tost. 

(Original int 9feiä)«ard)it>.) 



VII. 

14*5, mal 13. 

Kaiser Sigmund nimmt Herzog Johann In seine Dienste auf. 

Wir Sigmund von gotts gnaden Romischer kunig 
zu allen zeiten merer des reichs und ze Hungern zu 
Behem Dahnacien Croacien etc. kunig enbietten dem 
hochgebornen Johannsen pfallntzgraven bey Rein und 
hertzogen in Beyern unserm lieben oheim und rarsten 
vnsere gnad und alles gut wann wir angesehen haben 
redlikeit und Vernunft, die wir . an deiner lieb erkant 
haben , und auch, das du uns zu diensten wol nutz bist 
und sein magst* darumb so haben wir dich zu unserem 
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diener aufgenomen und empfangen, nemen undempfahen 
dich mit rechter wissen in krafft difs briefFs und der wör- 
ten, das du uns dester bequemlichcr gedienen mugst, so 
Versprechen und geloben wir dir hinfur alle jar nach 
dato difs brieffs antzeheben zwey tausent Reimscher 
unserer kuniglichen kammer an vertziehen 
zu geben aufszurichten und zu betzalen. und aas soll 
weren als lange das unser wille ist. mit urkund difs 
brieffs versigelt mit unserm kunclichem anhangendem 
ingesigel. geben zum Tatans an suntag Tor dem herligen 
ufferttag nach Christi geburt viertzehen hundert und dar- 
nach in dem funffundzwaintzigisten jaren, unser reiche 
des Hungroschen etc. in dem newnunddrissigisten, des 
Römischen in dem runfftzeh enden und des Behemischen 
in dem funfften. ■ 

(%u9 htm ober^fcifj. fcotoiafondj 9lx. Iß im SKei#«ar<ibU).) 



143«, iflftrz «O- 

Heinrich Nothaft zu Wermberg entscheidet mit noch andern Ge- 
nannten die Streitigkeiten des Kurfürsten Ludwig III. mit dessen 
Bruder Herzog Johann verschiedener Punkte halber. 

Ich Heinrich Notthafft zw Wermberg vieztumb zu 
Amberg tu kunt mit dem brif allen den, die in sehen 
oder hören lesen: als von solcher Zuspruch wegen, dar- 
innen die durchleuchtigen hochgeborn fursten und herren 
her Ludwig pfallczgraff bey Rein des heiligen Rbmischeu 
reichs ereztruchsess und ftirseher der lande des Beins 
zw Swaben und des Frenetischen rechten und herezog 
in Beiren uff einem, und her Johanns auch pfaUczgrave 
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bey Rein nnd herczog in Beiern etc. utf dem andern 
teyl gebrudern gewesst sind umb etlich stuck und sachen 
ir beyder lande und leute zw Bciren antreffend, die her- 
nach gemeldet steen, darinnen yetweder derselben meiner 
gnadigen herren meynet, daz inie einfell und entziehung 
an seinem tail lands gesehen von dem andern, und vbr- 
malen ir gnad zu beyderseite m denselben irrungen und 
»pennen einen steten hindergang uff mich getan haben 
als uff einen obman, sy in den nachgeschriben Sachen 
nnd stucken zu entscheiden, als auch das die anlafs brieff 
lauter aüfsweisen. daruff ich auch iren gnaden yeczp 
tag her gein Nüremberg bescheyden han, da haben ir 
gnad yeglicher sein teyls zvven seiner rete zu einem zu- 
sacz zu mir gegeben, sy in der gtttlikeyt daraus zu ent- 
scheiden, damit ir gnad der sach und irrsall zu richtikeyt 
und eynigung komen, ncmlieh mein gnediger herre her- 
czog Ludwig der pfallczgraf von seiner seyten die vesten 
Albrechten vom Eglofstein zu Reichenegk und Petern von 
Steteinberg, und mein gnediger herre herczog Johans 
seins tails den edeln hern Uadmaren herren zu Labor 
den jungem und Jörigen Mistelbecken, also wie ich der 
obman und der zwsacz. sy solicher irre und zwitracht 
entscheyden sprechen und machen, daz sy das getreu- 
lichen und stete hallten wöllen an alls geverd, als sy 
sich des auch zu beydeiseit uff uns veranlasst und ver- 
schriben haben, und uff das so bekennen wir der obman 
und znsacz ynzgenant offenlichen mit dem brigff, daz 
wir der obgenant unsern gnedigen herren Spruch und 
irrung gein einander mit fleis uffgenomen uud gemerckt, 
und darüber zwischen iren gnaden umb solich hernach 
geschriben sprach getreulich und ungeverlichen alle fanff 
eintrechtticlichen ussgesprochen haben und sprechen als 
hernach geschriben stet, zum ersten von des dorm) 
wegen zw Bamsendorff, das soll bleiben bey der kunt< 

' ■ • ■ " • * ' . * " ■ *' i . ; » ' .' ■ ' -i I 
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schafft und saar, als wir dann darumb beurteilt haben, 
item von des geleits wegen zu Nappurg und Dreswitz 
sprehen wir, daz ein pfleger zujtfappurg von unsere gne- 
digen herren pfallczgraven wegen von dem pach under- 
halb Hirsaw fliessend daselbst ufsni weyer geleiten sol 
biz gein Witschaw und von Witschaw wider biz zu dem- 
selben pach alle die, dy gein Sulczbach zucziehen; aber 
welche gein Amberg, die sol er oder ein lantrichter zu 
Amberg geleiten biz gein Amberg und wider von Amberg 
biz gein Witschaw. so sol ein pfleger von Dreswicz von 
vnsers gnedigen herren herczog Johansen wegen gewallt 
haben zu geleiten von der Rehlich biz gein Witschaw und 
von Witschaw wider biz zn der Rehlih. ob dann die 
pfleger mit einander aynig werden, das einer gancz hin 
und der ander herwider geleite, das mugen sy wol thun, 
doch unschaden und unentgollten unsern gnedigen herren 
an iren rechten und herlikeyten, als vor geschriben steet. 
item von der Fochsmul wegen die sol bey unserm herren 
pfallczgraven und seinen erben bleiben und sein gnad 
sol maht haben, die von dem abbt zu Waltsachsen zu 
lösen in der mass, als unser herr herczog Johans die 
gewallt gehabt hat zu lösen, ob die seinen gnaden zage-, 
standen sollt sein, und darauff sol unser gnediger herre 
pfallczgraf unserm gnedigen herren herczog Johannsen 
geben dreihundert guidein Reinisch zwischen hie und 
pfingsten schirkünftig. item von der höllczer wegen, die 
auch also in irrung ligen gein Waldegk und gein Pargk- 
stein sprechen wir, daz es darumb sol besteen und bleiben 
in mass, als es vor darumb angestanden ist biz her, 
oder unser benante gnädig herren mügen darinnen ha wen 
und verkolen lassen uff gleichen pfenniug, ob sy anders 
des mit einander eynig werden, also daz daraus ein 
halbteil gevelle gein YValdegk und der ander halbteil 
gein Bargstein, item» als die von Luczeloe und Lauter- 
hoven recht sprechen und erteilen umb grundt und podem 
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sprechen wir, daz map darumb in dem lantgericht zu 
Amberg und sunst nyendert in keinen marekt-oder dorff- 
gerichten rechten sol, es sey dann, daz sy gat urkundt 
und brieff darumb furbringen, daz sy des gefreyet und 
bestett sind von unser gnedigen herren vorfarn und eitern, 
item mnb das hollcz bey der Heinsporg, genant das Tan- 
nach, sprechen wir, daz dasselb hollcz bleiben sol halbs 
bey unserm herren pfallczgraven und halbs bey unserm 
herren herezog Johansen. und ich obgenanter Heinrich 
Nothafffc sol das teilen in zwey teil ungeverlich und von 
yeglichs herren seiten zwen darein neraen und dieselben 
«wen teil dann mit marchstein ufszeichen und unter- 
scheiden also, daz auch yetweder der herren ungeirret 
weg und steg zu seinem teil haben sol durch des andern 
teil oder wo des not thut ungeverde. item umb die 
meyerstat bey Heinspurg, die unser herre herezog Johans 
dem Ludwice seinem Schreiber verhihen hab, sprechen 
wir, daz vnsers herren pfallezgrafen teil zusambt unsere 
herren herezog Johannsen teil dem benanten Ludwiee 
Anhart und seinen erben bleiben sol. item von der 
hemmer wegen, die dy von Amberg in unsers herren 

von dev dörffere 

und güter wegen, die da zu dem spital gein Arnberg und 
zu den messen und auch etlichen burgern zugehorn, auch 
gelegen in desselben unsers heiTen herezog Johansen 
land, sprechen wir, daz derselb unser gnediger herre 
herezog Johans oder sein ambtleute uff dieselben hemmer 
dörffere leute oder guten fürbaz keinerley stewr noch 
scharwerch legen noch haben snllen, sunder sy bleiben 
lassen und hallten bei iren briefen und sigelln. sind sy 
dann seinen gnaden ieht verpflicht mit zinsen herlikeiten 
oder gerichten, in dem snllen sy auch gehorsam sein 
und thun, alsvil in dann darinnen zugeptlrt item des- 
gleichs sol auch unser gnediger herre pfallczgrave thun 

0 
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and hallten gein den unsere gnedigen herren herczog 
Johansen als gein des clossters Pttlnhoven und ander 
gtitere und lallten, die in unsers herren des pfallczgraven 
land gelegen sein inn obgeschribner mass einem als dem 
andern getreulichen on geverde. item von des clossters 
wegen zum Spenshart hat der probst ftbrpracht von jäger 
und hund wegen, die ttff seins clossters gtttern in unsers 
herren pfallzgraven land ligend und unterstund habern 
begern ze haben für nachtseid, dann wol sind ctlich sein 
armleut und gittere, die lang czeit her gellt gegeben haben 
für die nachtseid, darumb sprechen wir: welche pawrn 
oder gtitere vorher gellt für nachtseid geben haben, die 
sullen noch gellt dafür geben und dann mit der nachtseid 
unbeswart bleiben, oder von welchem man das gellt also 
nicht neme, der sol die nachtselde leiden, aber welche 
vormaln weder gellt noch nachtseid gegeben hetten, und 
ob nw icht newung uff diselben darinnen gemacht weren 
worden, die sol man darumb hinfür auch gancz unbe- 
swert und unkttinert lassen, item es hat auch derselb 
probst vom Spenshart fttrpracht, die von Pressat machen 
im ein hewung also, welche under seinen stifft armmann 
das heiligen sacrament zu Pressat empfahen, daz die von 
Pressat meynen, dieselben sollen in demselben marckt 
eehaßte recht suchen und verantwortten, die ungewönd^ 
liehen newung sprechen wir ab, ob anders das ein new- 
ung ist. ist aber das also von allter herchomen und 
daz sich das findet mit redlichen Urkunden und kunt- 
schafften, so sprechen wir, daz es dabey sol bleiben, 
item von Wilhelmen Grossen wegen sprechen wir nach 
der tailung ynnkallt, daz unser herre herezog Johanns 
demselben Wilhelmen Grossen seinen hengst, den er vor 
dem Pleyenstein verloren hat, beczahlen und ufsrichten , 
sol und damit unserm herren pfallczgraven alle gericlnV 
brieff vom Grossen werden geantwort, die dann gein 
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unserm herren pfallczgraven von der sach wegen lauten, 
item umb die lehenschafft der vier sellden, die Mertein 
vom Waldenstein ankörnen sind von Hansen Pawra spre- 
chen wir, daz die bleiben söl bey unserm gnedigen Herren 
herczog Jokannsen. item von der scharwerch wegen zu 
Hellfemberg sprechen wir, daz die unsers herren herczog 
Johansen daselbst hinflir scharwerchen sullen, als sy 
denn vor und von aflter her getan haben ungevertich. 
item umb Ellwart und Weyckenryet sprechen wir, daz 
es mit dem lantgericht gehöm und bleiben sol, dahin sy 
denn vor und von allter gehört haben und mit recht ver- 
clagt und verantwort sein, darumb man auch noch wol 
lantgerichtbrief" gehaben mag und ftu bringen sol, und 
wohin denn dieselben lantgerichtsbriefif sagen und weisen, 
da die rechtlich berecht sein worden, dabei sol es bleiben, 
item von des Weyers wegen zu Sneytembacbr sprechen 
wir, daz der bleiben sol bey unserm gnedigen herren 
pMzgraven und seinen erben getretenen on geverd 
als dann sein gnad den bizher hat ynngehabt. und umb 
des willen, daz diser unser sprach von den obgenanten 
nnsern gnedigen herren und iren erben genczlichen 
unverkert stete gehallten und volfurt werde alle geverd 
und arglisst hindangeseczt und aufgeschlossen, so haben 
wir der obman und zusacz äbgeschriben zw warem ut- 
, kund und guten geczeugnus i unsere insigel mit gutem 
willen und wissen an disen .. brieff gehangen uns und 
unaern erben on schadest, geschehen und geben zu 
Nuremberg an dem pfincztag nach dem sontag in der 
vassten,<als man in der heiligen kirchen singet treminiscere 
nach Cristi gepurt vierczehenhundert und in dem vwep 
unddreissigstea jare. v d 

• i; *■ #*iginal mit 5 ©iegelirh« 9lei<$to«$h>.):M 
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1433, August SO. 

» • * f ä - 

1 

. *m * V 

Karrarst Ludwig ersucht mehrere Iteiehsffirsten um Tagsatsung Ht 
\ dem Streite mit seinem Bruder Herzog Johftnn. 

* Unsern freuntÜchen dinst zuvor, hochgeborne forsten 
liebe oheimen sweher und vettern, erwhrdiger in got 
vater lieber besunder frtinde und edler lieber oheim. wir 
lassen euch wissen, das sich etUch geschieht und Sachen 
in unserem lannde da oben zu Bayern verlawffen hant, 
darumb wir ansprach und fürderong an den hochgeboren 
fttrsten unsem lieben bruder herezog Johannscn getan 
und gefordert han, unsdartimb.wandel undkarung zutun 
nach ewerm erkentnüfse. wann nu der vorgenanten unser 
lieber bruder herezog Johanns uns zngeschriben hat, das 
er darumb fttr euch sein und unser pttntgenofsen czu 
tagen, kummen wolle, so Inten wir euch früntlich mit 
ernst, dts ir samentlicben dem Vorgenanten unserm bruder 
herezog Johannsen und uns tag darumb hie zwischen und 
aand Michelstag nehst komend an gelegen enden beschei- 
den und den Sachen aufstrag geben wollet, datum Heidel- 
berg feria quarta post iestum assumptionis virginis > 
gloriosa anno 1432. 

Ludwig von gots gnaden pfalczgrave bey Rein des 
heiligen Römifchen richs oberster truchses und fürseher 
der lannde des Heyns zu Swaben und des Frenckischen 
rechten und herezog in Bayern. 1 

Den hochgeboren tlirsten heim Fndnchen marg- 
graven zu Brandenburg und burggrave zu Nttremberg 
etc. herrn Heinrichen herrn Ernsten und herrn Wilhelmen 
pfalczgraven bey Kein und herezogen in Bayern unsern 
lieben oheimen sweher und vettern, dem erwirdigen in 
got vater herrn Albrechten bischoff zu Eystett unserm 
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lieben besundern frtinde, und dem edeln unserm lieben 
öheimen Ludwigen grafen zu Otingen. 
' ' (Ori0ind im 9ffic$«ara}h>.) 

• ... •! 

X. 

143«, September 7. 

. Herzog Heinrich IV. (der Reiche) von Bayern - Landshut wird von 
Ludwig III. auf 4 Jahre zum Statthalter der Oberpfalz ernannt. 

. Wir Heinrich von gots gnaden pfalltzgrave bei Rein 
und hertzoge in Beyern bekennen und tun kunt offenbar 
mit disem brief : als der hochgeboren fürst her Ludwig 
pfalltzgrave bei Bein des heiling Romischen reichs oberster 
(iruchsess und fttrseher der lande des Rines zu Swabin 
und des Frankischen rechten und hertzog in Beim unser 
Uber s weher und sein land und lattte zu Beyern dise 
nechste vier jare, nach datum ditz brifes nach einander 
volgend, zu hanthaben zu verwaren und austzurichten 
bevolhen hat nach laut und innhalt seins besigelten briefs, 
den er uns darober geben hat und von wortt zu wortte 
lauttet, als hernach geschriben steet: 

Wir Ludwig etc. datum anno xxxij do., (1432) des ver- 
sprechen gereden und geloben wir hertzog Heinrich ob- 
genant bei unsern fürstlichen trewn und eren, di wir dem 
obgenanten unseren lieben sweher hertzog Ludwigen dem 
pfaltzgraven mit unsern hantgebende trewen in sein hand 
geben und gelobt haben und bey dem eide, den wir unserm 
gnadigen heiTen dem Romischen Könige von des reichs 
wegen gesworen han, alläs aas von uns hirvor geschri- 
ben stet, getrülichen wäre veste und stete und unverbro- 
ehenlichen zu hallten zu volfuren und zu tüode und auch 
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darwidey nit t ze stt$en ode* zu tünde heimlich oder offen- 
lich durch uns selbs oder .yemands anders in dhein weise 
all geverde und arigliste gentzlich usgescheiden. und haben 
des alles zu warem archunde and gantzer stetikeit unser 
aigen insigel mit rechter wissen an diesen brief tun 
hencken, der geben ist zu Heidelberg off unser frawntag, 
als si geborn wart nativitas zu latein anno domini mille 
simo quatringentesimo tricesimo securido. 

s- ' * .4 , • ■ 5 * ' - 

* M «l |i - - «■ • • 

Wir Ludwig von gots gnaden pfaltzgrave bei Rein 
des heiligen Romischen reichs oberster truchsess und 
rurseher der lande des Rynes zu Swaben und des Fren- 
kischen rechten und hertzog in Beyern bekennen und tun 
kundt offenbare mit disem brieve, das wir angesehen und 
bedrachtet haben die sweren und willden leuffe, die lang 
tzeit in den landen gewest und noch sin, besunder mit 
den bösen Hussen und ketzern zue Beheym und sttnst 
vil ander ruberiy und schindderiy, darumb wir von unsers 
landes zu Beiren wegen dasselbe unser land zu behüten 
und zu verbaren lang zit grossen und sweren costen und 
arbeit gehabt haben und teglichen haben müssen, und 
wand wir auch laider etweviel jar und zeit krank und 
«wach au [auch] unser liebes nit vermögig gewest und 
auch noch nit vermogig sein, also das wir nit selber zu 
dem obgenanten unserm lande gesehen, daz verwaren 
und aufzerichten mögen, als uns und demselben unserm 
lande nöt wäre, davon wir besörgen, das uns unsern 
kindern und hereschafte zu leste verderplicher schade 
da 1 von entsteen und komen möchte, ob wir daz nit anders 
Versehen wurden und uns auch der hochgeboren forste 
unser über bruder hertzog Ötte dem wir daz vorgenant 
unser land zu Beyrn zu verwaren bevolhen hatten von 
sach wegen, die in dortzu bewegeten, das vorgenant 
wider off und zu unsern harnten geben hat, wann wir 
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na zu dem hocbgcborn forsten henrn Heinrieben pfaltz- 
graven bei Bein und hertzogen in Beyren unserm liben 
s web er für andern unsern vettern magen und fremden 
ein besonder gante getrawen han, so haben wir mit woJ 
vorbedachtem mute, rate unser räte und rechter wissen 
demselben unserm s weher hertzogen Heinrich das vorge- 
nannt unser land zu Beim von unser und nnsers eldisten 
sonns wegen, der dann nach unserm tode eyn pfaltzgrave 
bey Rein sein sol, ob er das erlebet, als unserm verweser 
und verwarer desselben lanndes, daselbe unser land 
und alle die, dy darinne und dartzue gehtfrent, sie sein 
geistlich oder weltlich, bei ihren freiheiten, rechten und 
allten herkomen getrulichen zu behalten, zu hanthaben zu 
schüren und zu schirmen diese nächsten vier jähr nach 
dattun ditz briefs nacheinander volgende bevolhen und 
innegegeben in der mass, als hernach geschriben stet, 
zum ersten sol der vorgenannt unser s weher hertzog 
Heinrich all nutz und välle desselben landes innemeo, und 
das vorgenannt unser lannd und alle die, die darinne und 
dartzu gehorent, si sein geistlich oder weltlich, edel und 
unedel, burger und gebuer, und nämlich die klöster Castel 
und Ensdorff und waz gueter zu denselben beiden clostern 
gehörnt, getrulichen und vestiklichen hanthaben schüren 
und schirmen und sie auch bei iren rechten allten ge- 
wbnhaiten und herkomen behalten und si auch dabey 
verüben lassen an alle geverde* der vorgenannt unser 
sweher hertzog Heinrieh sol auch allen ungern ambüäuten 
und pflegern yere jährliche gült und bürckhütte, die wir 
in von irem ambte und burckhtit wegen verschriben han 
zu geben, die vorgenannt jarzale gantze aus eines ig- 
lichen jares reichen antburtten und betzalen an alle ge- 
verde, und er sol auch mit namen Hintsebick Pflug eines 
yglichen jars drewhundert gülden die jartzall gantz aus 
alls wir im di vorschriben han, raichen antburten und 

»er^anböragai *. ^iflor. ©errine*. ©b. XXVJI. 7 
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betzalen also, daz wir oder unser erben von demselben 
Hintzig Pflug darumb nit bekommert oder angelangt dorf- 
fen werden an aU geverde. der vorgenant unser sweher 
hertzog Heinrich »Ol auch kein unser amüäut oder pfleger, 
di wir yetzund in unserm lande zu Beyrn gesetzt haben, 
absetzen oder ander an derselben stat setzen in dheiner 
weis, es gescbecb denn mit unserm wissen, willen und 
verhengÄUSse. wir haben auch dem vorgenanten unsern 
sweher hertzog Heinrich versprochen und zugesagt, daz 
wir unser lantsehaft des vorgenanten unsere landes zu 
Beyrn, es sein ritter oder knecht, stet oder markt, nyemand 
zu dinst leiben wollen; desglichen sol si auch der obge- 
nant unser sweher hertzog Heinrich im selber oder slinst 
yemant anders nit zu dinste schicken oder leihen an alle * 
geverde* und wer es, daz es den vorgenanten unsern 
sweher hertzog Heinrich trefliche nöt angen wurde, dar- 
umb er uns nach ausweisung der eynunge, die er, wir 
und etliche ander forsten miteinander haben, anruffen 
und ermonen wurde, so ist unser maynunge, das die 
ritterschaft, an dem vorgenanten unserm lande zu Beyren 
gesessen, dem vorgenanten unserm sweher hertzog Heinrich 
behollffen sein sullen. aber unser burger und armeläut, 
in unsern steten, merkten, dörffern und lande gesessen, 
sullen daheim beliben und nit ustzihen alles ungeverlich. 
wann und alspalde auch die nechsten zukomenden vier 
jare nach datum ditz briefe nacheinander volgende ver- 
gangen und aus sein, so sol der obgenant unser sweher 
hertzog Heinrich uns, oder ob wir von todes wegen ab- 
gangen weren, da got lang vor sein wolle, unserm eldi- 
sten sone, der dann in leben ist, die stet und merckte, 
dörffer, lande und lawtte, zu dem vorgenanten unserm lande 
zu Beyren gehörig, zustund und unvertzogenlich und an 
alle eintrag und widersprechen wider innegeben und ein- 
antburtten und die zu unsern oder des vorgenanten unser 
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eidisten söns banden and gewallte antwortten und stellen, 
und soll darinne nit furteihen dhainerlaj friheit, brieve, 
rechte, gewonheit oder herkommen, die yemant erdenken 
rauhte, die im darinne zu hillff oder Staden und uns 
oder unserm eidigten «one, ob wir von todes wegen ab- 
geen wurden, zu schaden und unstaden kommen mochte 
alle geverde und argeliste gentzlich ausgeschaiden» und 
das alles zu urchunde und vestem geteeugnasse so haben 
wir hertzogLudwigen(wcI) der pfaUtzgrave obgenante unser 
eigen insigel an diesen brieff tün hencken, der geben ist 
zu Heidelberg off unser frawn abent als [sie] geboren 
wardt nativitas zu latein anno domini M? cccc? trioesimo 



(«uö bcm Meuburger (So^ud* 18 b im Wei^artftb.) 



• m 

VI. 

143», September 8. 

Knifürst I.ndwlg III. weist s«Ue oberpfalrlschen Beamten und 



- ' 



Wir Ludwig von gots gnaden pfaltzgrave bei Rein 
des heiligen Romischen reichs oberster druehsess und 
furseher der lande des Rynes zu Swaben und des Fren- 
ckischen rechten und hertzog in Beyren lassen all und 
yglich äptte pröbste preläten ritter knechte landrichter 
richter landschreiber kastner und all ander unser ambt- 
lawt und auch burgermaister rate burger Und auch ge- 
meinde unser stet marckt nnd doriffer, zu unserm lande 
zu Beyren gehörig, wiesen, das wir dem hochgeboren- 
fursten herm Heinrich nfaltzgraven by Rine und hertzogen 
in Beyren^ unserm liben s weher dasselb unser land und 

aU die» <U darinne und dartzue gehorent, si^ero geistlich 

7* 
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oder weltlich, diese nechste vier jähr, nach datum ditz 
brieves nehst nach einander volgende, die von unsem 
wegen nnd an unser stat und all* unser Verweser des- 
selben unser landes bij iren fryheiden, rechten und alltem 
herkomen zu behalten, zu hanthaben, zu schüren und zu 
schirmen und si auch dabej beliben lassen, bevolhen 
und innegegeben haben nach lautt unser brief, die wir 
in darüber geben haben, nachdem wir dann leider ytzund 
etwevill jare kranek Und swahe gewest und noch gyn* 
allso, das wir denselben unseren landen und läwten nit 
selber furgesein, die verwesen und ausrichten mögen, alls 
dann uns und in nothdurflfig were. und herumbso haissen 
und gebieten wir auch allen samentlichen und sunderlieh 
mit gantzem ernste in kraft ditz gegen wurttigen unsers 
offen briefs, daz ir dem obgenanten unserm sweher hertzog 
Heinrich mit trewen an aides statt geloben sollent, die 
vorgenanten vier jar gantze aus von unsern wegen und 
an unser stat in allen sachen gehorsame und gewerttig 
zu sein nach innhallt und lawtt der vorgenanten unser ' 
brief, die wir im darüber gegeben haben, urchunde ditz 
briefs versigelt mit unSerm anhangendem insigel datum 
Haidelberg in festo nativitatis beate Marie virginis glo- 
riose anno*domini M« cccc* tricesimo secundo. 

* 



r 

t 

Ml. 

1439. Oktober 14. 

Herzog Heinrich macht den Rüthen, Rittern, Knechten, Pflegern, 
Städten, Märkten und allen seinen Unterthanen „im Lannde zu Ara- 
berig" bekannt, daXs er dem Heymeran Noütaft, seinem Rath und 
Pfleger zu Nabburg, dieses Land als einem obersten Hauptmann 
befohlen und mm als Halb den Friedrich Wolfstalner an die Seite 
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gesetzt habe, und ermahnt sie, den beiden, Im falle des Landes 
Noihdurft es erheische, mit Hilfe und schuldigem Gehorsam stets willig 

und gefügig za sein. 

O. tue Hegen s bürg an Erittag vor s. Qallentag, Ao» d. 1432. 

(««« htm namlidjen Sepialbiid).) 



» ■ > 

143«, Oktober 14. 

Herzog Heinrich bestellt seinen llath lleymeran Nothaft Pfleger zn 
Nabburg zu seinem Hauptmann im Lande zu „Amberlg u auf ein 
Juhr (vom datum dieses briefes an) mit Futterung und Kost, danu 
einem Jahrgehalte von 200 11. Rh. 

G. zu Regenshurg an Eritag vor GalQ. 

(«u« gfeicfeer Ottette.) 



1435, Juni 30. 

Kurfürst Ludwig III. von der Pfalz setzt und macht Jorgen Traw- 
tenberger den alten zu seinem Amtmanne zn Waldeck Ms mtf 
seines ältesten Sohnes Wiederrufen., Derselbe soll den Itaplänen, 
Thorwärtern, Thürmern und Wächtern* in den Schlössern (wie bis- 
her üblich) Kost und Lohn geben und die Klöster und die Kloster- 
güter nicht beschweren. Dafür erhält Trawtenberger jährlich 150 ». 
und dazu die Fisch -Dienste und den Bau, welche zum Schlosse 
Waldeck gehören, sammt dem nftthigen Brennholz. Alle Gefälle 
und Einnahmen sind an den Landschreiber nach Amberg abzuliefern; 
auch darf der Amtmann keinerlei Geschenk öder Gabe annehmen, 
als ein bis zwei Hühner und eine bis zwei Mass Wein. 

Dat. Heidelberg feria quinta post bb. Petri et Pauli apost. 
anno domlnl 1435. 

» ■ 

(«u« beut ooerpfofa. Copiarpud) 17 im «eid)«arä;ito.) 
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1437, Januar «Ä. 

Herzog Johann tritt die IIibi ankommende Vormwtrfsctiftri über die 
Kinder seines Bruders des Kurfarsten Ludwig Hl. seinem Bruder 

Herzog Otto sV 

Wir Johanns von gottes gnaden pfalltzgrave bei 
Rein und hertzog in Baven* bekennen für uns und 
alle unser erben und tbon kunt offenbare mit disem brieve 
allen den, die yne sehend oder hörend lesen: als der 
durchlettchtige, hochgeborn furste her Ludwig pfalczgrave 
bey Reine des heyligen Römischen reichs erczdruchsesse, 
und hertzog in Bayern unser lieber prüder seliger, des 
sele der almechtig got durch sein göttlich barmherczikeyt 
gnedig sein wölle, iayder von tods wegen verfaren und 
abgangen ist, und die hochgeborne fursten Ludwigen, 
Friedrichen und Ruprechten pfalczgraven bey Reine und 
herezog in Bayern sein söne unser Heben vettern nach 
seinem tode gelassen hat, die noch alle drey unter iren 
jaren und nit zu söllichem alter komen sein, das sy ire 
herschafft land und leutt durch sich selb» regiren, aufs- 
richten oder den vorgesein können noch mögen, als das 
dann der Pfalcze und ander irer herschafft landen und 
leuten wol ein notturft were, darumb uns nu wol ge 
ptirtt und auch auff uns komen ist, das wir, nachdem 
wir des obgenanten unser* lieben pruders herezog Lud- 
wigs des pfalczgraven seligen eltister prüder und nechster 
treund einer sein, aenseioen seinen sönen ana oesunaei 
seinem eldisten sone herezog Ludwigen, der dann die 
herschafft der Pfalcze hinfure erben, innehaben und be- 
siezen soll, vor sein und uns irer herschafft, land und 
leut Sachen und gescheffte als ir vormunder und muntbar 
underwinden und den vor sein und die nach dem nuz- 
licbsten und besten aufsrichten und versehen solten als 



Digitized by 



. 10* 

lang, bifs die obgenanten unser lieben vettern alle und 
ir yeglicher zu seinen jaren und tagen qweme, das sy 
daz durch sich selbs tlinn sotten und mochten, nachdem 
das auch ein artickel der gülden bullen clertichen innheit 
und aufsweifst, das alles wir mit gutem willen und inn 
brüderlicher trew und liebe, die wir zu dem obgenanten 
unserm lieben prüder seligen in seinem leben gehabt 
und nu zu seinen Bönen und andern seinen kinden landen 
leuten und irer herschafft haben, gern und williclichen 
thun wölten, als wol billich ist, so haben wir uns mit 
ertlichen unsern räten, die wir zu uns in den sachen 
genomen han, wol bedacht und mit des zu rate worden 
und sollich der Pfalcz herschafft, lande und leute und 
auch unser lande, leut und herschafft sachen und 
gelegcnheit nach dem besten für uns genomen und ge- 
wegen, wie wir der obgenanten unser lieben vettern und 
irer herschaffte land und leute, und auch unser herschafft 
landen und leuten sachen ordnen und bestellen möchten, 
das yne daz allernüczlichste, beqwemste und beste ge- 
sein künde oder möchte, und auch das unser herschafft 
land und leute durch söllich müe und arbait, so wir 
unser lieben vettern und der Pfalcze und ander irer 
herschafft sachen und gescheffts halber haben möchten, 
nit zu schaden oder zu unstatten komen und geergert 
wurden, und finden an rate und versteen uns auch selbs 
nit bessere, dann alfspalde wir uns söllich muntberschafft 
und arbait anneinen und der obgenanten unser lieben 
vettern herschafften landen leuten und sachen zu handien 
und auszurichten widerstunden, als wir das auch gerne 
teten und billich were, das wir unser land zu Bayern 
ganez lassen und hinab an den Reine ziehen mlifsten, 
das doch uns und unsern landen ein grofs swere und 
verderblikeh were, nachdem wir und dasselbe unser 
lande teglichen von den Beheimen und andern angevochten 
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und beschädiget werden, solten wir dan hieoben in 
unserm lande pleiben, so wurden die obgenanten unser 
lieben vettern, auch ire land und leute danyden an dem 
Reine in iren Sachen gesaumet, wannd nyemants were, 
der sich sollicher irer Sachen annemen und die unter 
steen wurde, zu verantwortten und zu verteydingen, als 
ine dann nottlirfftig were, es wer' dann, das in von 
unsern wegen das bevolhen und wir ine das haissen 
wurden und mechtig machen zu thunde, in massen wir 
dann selbs thun solten. solten wir auch so dicke, so den 
obgenanten unsern lieben vettern und iren landen und 
leuten hieoben nott were, hinab an den Bein und so 
unsern landen und leuten hieoben nott were, wider her- 
auff in Bayern und also zu dickerm male auff und nider 
und fure reyteu, das uns daz an unserm leybe grofs 
swerkeit und auch von unsicherhait der lande und Strassen 
grossen schaden und unstatten pringen möchi und auff 
das no die vorgenanten unser lieben vettern, die Pfalcze 
ir herschafft auch ir land und leutt, und auch wir und 
unser herschafft land und leute durch uns von söllicher 
mnntberschafft wegen nit gesumet, geergert oder ver- 
Jturczet werden und auch das wir von nyemants, wer 
der were, vermerket oder verdacht werden möchten, das 
wir unsern nücze in schlichen Sachen suchen oder vor* 
wenden wölten,{so haben wir mit wolvorbedachtem mute 
frayem willen rechtem wissen und nach gutem rate ge- 
mercket, und können auch in uns selbs nit bessere vinden, 
die wir söllicher montparschafft selbs nit vorgesein, der 
nachkomen und gnug thun mögen, als dann ein grosse 
notturfft were und sich gepuret, das dann nyemants den 
obgenanten unsern lieben vettern und der Pfalcze, auch 
ander iren herschafften landen und leuten an unser stat 
balz vorgesein und gewarten möge, dann der hochge 
porn fttret unser lieber prüdere herczog Ott, nachdem [er] 
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mit Beinen schlössen landen und leuten und den seinen 
der Pfalcze und andern obgenanten unser lieben vettere 
herschafften landen und lettten allernechste und bafs ge- 
sessen und gelegen ist, und auch nachdem der obgenant 
unser lieber prüder herezog Ott bey des obgenanten 
unsers lieben pruders herezog Ludwigs lebtagen umbe 
und bey demselben unserm lieben prüder stettiges ge- 
wefst ist und sein und seiner herschafft Sachen mit ime 
und andern seinen rftten gehandelt und aufsgericht hat, 
darumb Ime stilliche der obgenanten unser Heben vettern 
und irer Pfalcze und herschafft Bachen me[r] und bafz 
wissende und kundig sind, dann uns, und haben darumb 
den obgenanten ungern lieben prüdem herezog Otten 
ernstlichen und fleissiclichen gepeten, sich der obgenanten 
unser lieben vettern vormundschafft von unsern wegen 
und an unser stat zu verwinden und anzunemen, und 
ire, irer Pfalcz und herschafft, land und leute sachen und 
geseheffte von unsern wegen in unserm namen und an 
unser stat zu handern, auszurichten und zu versehen, 
gleicher weyse und yn aller der masse wir als ein vor- 
munder und montpar der obgenanten unser lieben vettern 
das selbs gethan solten han und uns geburte und des 
macht gehabt hetten zu thunde. wir haben auch dem 
obgenanten unserm lieben prüder herezog Otten alle söl- 
liche rechte, so wir zu der obberurten unser lieben vettern 
vormnndsebafft gehabt han oder haben mochten, es sey 
von recht der gülden Bullen, von bruderschafft und syp- 
sehafft oder von andern rechten, wie die sein oder ge- 
sein mochten nichts aufsgenomen, ubergeben und uber- 
geben ime die auch in krafft ditas briefls und yn der 
pesten weyfs und forme, wie dann das in bäbstlichen, 
geistlichen und keyserüchen rechten und nach gewonheit 
und geseeze der lande allerbast krafft und macht haben 
soll, und machen auch den obgenanten unsern lieben 
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prüder herczog Otten unwiderruflich mechtig, von unsern 
wegen und an unser stat alles das zu thunde und zu 
lassen, die obgenanten unser lieben vettern, die Pfaloz 
und ander ir herschafft, land und leute zu hanthaben 
auszurichten, den furzusein und zu verwesen und alle und 
yegliche ire sache und gescheffte nach dem pesteh zu 
handien und auszurichten, wie das dann uns und einem 
montbar und verweser der obgenanten unser lieben vettern 
und irer Pfalcz und herschaffte zu thunde geboret hat und 
gethan solten han, es sey gein unserm heyligen vater 
dem pabste, dem heyligen concilio, unserm allergnedigisten 
herren dem Römischen keyser, gein and mit unsern herren 
den kurfursten und an allen andern steten und enden, 
wo sieh öas gepürett und not sein wirdet. und wer es, 
ob yemands, wer der were, den obgenanten unsern lieben 
prüder- herczog Otten an söllicher vormundschafft und 
verwesunge hindern oder irren wolte, das were gancz 
wider uns und unsern willen und maynunge. und umb 
das sich der obgenant unser lieber prüder herczog Ott 
söllicher Vormundschaft! umb unser bete willen von 
unsern wegen und an unser stat angenomen hat, so 
haben wir demselben unserm lieben prüder herczog Otten 
zugesagt, wann er unser begeret, im der obgenanten 
unser lieben vettern, irer Pfalcz und herschafft sachen zu 
raten, das wir yme allsdann in sittlichen Sachen ge- 
treulichen und nach unserm pesten verstentnusse raten 
sollen und wollen, das auch der obgenante unser lieber 
prüder herczog Ott gethan, und sich der obgenanten 
imser lieben vettern montparschafft angenomen und uns 
zugesagt hat, das alles getrewlichen nach seinen besten 
vermögen vernunfft, synne und wiezen zu thunde on alle 
geverde," alle und yegliche vorgeschriben puncto, stuck 
und artickel, wie die hievor von uns geschriben steend 
und innhalten, , 'geraden, und versprechen wir herczog 
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Johanns obgenant bey unsern fürstlichen trewen, wirden 
und eren wäre, stet, vest und unwiderruflich und uriver- 
brochenKchen zu halten zu thunde und zu vollnfurn und 
dawider nichts zu Buchen noch zu thtm noch schaffen ge- 
tan werden heimlichen oder offenliehen, durch uns selb« 
noch nyemant von unsern wegen in kein weyse, alle 
geverd und argliste genczlichen aufsgescheiden. und des 
• allen zu warem Urkunde so haben wir unser aigen inn- 
gigel an disen bricff Ann hencken, der geben ist auf 
sant Pauls des beyligen appostolen tag, als er bekeret 
ward, conversionis zu latein genant, in dem jare als man 
zalt nach Cristi gepurde tausent vierhundert dreyssig 
und syben jare. 

(«iie b«n ebn^ms. <&epialbud> 15 ha «eic^rdji») 



1437, Juni 5. 

• » * * i • i *" • 

Vertrag zwischen Herzog Otto als Vormund Ludwins IV. von der 

Pfalz und seinem Bruder Johann, die Ueberlassung des kurfürst- 
lichen Thelles der Oberpfalz an Letztem für die Dauer der Vor-: 

mundscliaft betreffend. 

Wir Ott von gottes gnaden pfWezgrave bey Refae 
und herczog in Bayern und des hochgebornen fttreteii 
herren Ludwigs' pfalezgraven bey Reine, de* heyhgen 
Römischen reichs erezdruchsftss und herczog in Rayerii 
unsere lieben vettern, der noch under seinen jaren ist 
fttrmunder, bekennen und thund offenbare mit diesem 
brieve allen den, die yne sehent oder hörend lesen, das 
wir als ein vormunder von wegen desselben unsere lieben 
vettern herczogs Ludwigs dem hochgebornen fursten 
herrn Johannsen pfalczgraven bey Reine und hercaogen 
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lieben vettern herczog Ludwigs schlösse, stete land und 
leute in dem lande zu Bayern, zu derPfalcz gehörig, be- 
volhen und eingeben haben, die von unsern als eins vor- 
munders und des obgenanten unsere lieben vettern herczog 
Ludwigs wegen inne zu haben, zu hanthaben, zu schawren 
[schüren] und zu schyrmen in der mafs hernach geschriben 
steet. zu dem ersten soll der vorgenannt unser lieber 
prüder herczog Johanns, solang dann sölliche unsere 
vormundschafft weret und der obgenant unser lieber vetter 
herczog Ludwig nit zu seinen tagen komen und achczehen 
jare alt worden ist, alle nucze und feile des obgenanten 
unsere lieben vettern herczog Ludwigs landes zu Bayern 
einnemen und dasselbe sein land und alle die, die dar- 
ein und darczu gehörn, sy sind geistlieh oder weltlich, edel 
und unedel, bürgere und gepawren, und nemlich die clöster 
Castell und Ensdorff und was gutere zu denselben bayden 
clöstern gehören, getrewlich und vesticHch nach seinem ver- 
mögen hanthaben, schawren und schirmen und sy auch bey 
iren rechten freyhaiten und alter gewonheit und herkomen 
halten und dabey verleyben lassen und nit gestatten, das 
sy von yemant, were der sey, nyemants aulsgenomen, 
übergriffen oder verunrechtet werden, in kein weyse und 
soll auch das selbs nit thun on alle geverde. und so 
derselb unser lieber vetter herczog Ludwig zu seinen 
tagen komen und achczehen jare alt worden ist, und 
mit seinen offen besigelten brieven an den obgenanten 
unsern lieben prüder herczog Johannsen begeret und 
fordert, ime die obgenanten sein schlösse, stete, lande und 
leute, die ime dann durch uns als einem vormunder in 
obgerürter massen eingegeben und empfolhen worden 
sind, widerczugeben, die selber zu regieren, auszurichten 
und zu bestellen, so sol der vorgenant unser lieber prüder 
herczog Johanns demselben uusern\ lieben vettern «oiliebe 
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hyndernttsse wider eingeben and zu seinen henden ant- 
worttcn, in aller der mafs ime daselbig landt durch uns 
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on alle geverde. er sol auch die czeyt und solanng er 
des obgenanten unsere lieben vettern herczog Ludwigs 
land zu Bayern innehaben wirdet, kein schloss, stat oder 
anders, wie das namen hat oder gehaben mag, von dem- 
selben landt verseczen, verkauften, verengern oder ver- 
ändern, und des auch nit gestaten in kein weyse on 
alle geverde. auch so soll er alle und yegliche willtpenne 
in dem lande zu Bayern, zu der Pfalcz gehörig, getrewlichen 
hanthaben und schirmen und nit gestatten, das von ye- 
mant, wer der sey, darinne gejaget werde, dann mit 
seinen jegern, hunden und geczugen one geverde; und 
^^^H ^ni^y^i di w ^^ld^^ mit* xu)j[x^ ^jia d^i§^ ^l^^i iilh^ä^» Ii ^ d^is l"^i t iiij^i 
in Amberger gericht, den Haselbecker -fürst, das Burg- 
holcz zu Nappurg, die Lutenau, den wald bey Gravenwerde 
genaut der Wurczenbach, die ziemerhoiczer, zue der her- 
schafft Waldeck gehörig, und ander weide und zymer- 
heltzer, die man bifshere dem lande zu nucz gehayt hat, 
nit verhawen, noch verhawen lassen, noch die auch ver^ 
kauffen, verandern oder veretlzsern in kein weyse on ge- 
verde, es were dann, das er zu pawen der schlösse oder 
notturfft armer leüte ertlich holcz darinne zu hawen er- 
laubet wirdet. er sol auch sittliche weyer und scheffer- 
eyen in dem lande zu Bayern, die zu der Pfalcz gehörig 
sind, und yme yeczund wol gepawet und beseczet bevolhen 
worden sind, dem obgenanten unserm lieben vettern herczog 
Ludwieen, so er das selbig sein lande wider zue seinen 
handen nemen wirdet, auch also und in sollichen massen 
gepawet und besetzet ubergeben on geverde. der obge 
nant unser lieber bruder herczog Johanns soll uns auch 
alle jar, solange er das lande zu Bayern, zu der Pfalcz 
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gehörig, in obgeschribner mafs innehaben soll, tausent 
guter Reinischer gülden zu zwayen zielen in dem jare, 
neinlich auff sant Walburgen der heyligen junckfravven 
und Sant Miebeti des heyligen erczengels dagen oder 
vierezehen tag vor oder naeh yeglichem teile ungeverlich 
hinabe gein Franckfurt schicken und antwortten und be 
czalen, die uns von unser Vormundschaft wegen von dem 
obgenanten unserm lieben prudern herczog Ludwigen 
seligen verschriben und in seinem testament vermachet 
worden sind naeh innhalt desselben seines testaments, 
darftir wir auch zu einer yeglichen zeit, so uns sölliche 
gelt von den» obgenanten unserm lieben prüder herczog 
Johannsen aufsgerieht und bezalt worden ist, demselben 
unserm lieben prüder unser besigelt qaittancz, als sich 
gepttret, geben söllen und wollen, auch so sol der ob- 
genant unser prüder herczog Johanns die stete, merekte, 
dörffer, land und lottt rn dem lande zu Bayern, zu der 
Pfalcz gehörig, bey iren gewonlichen Zinsen und steuern 
beleyben lassen und sy darüber nit hoher dryngen in 
kein weyse one alle geverde; und er und sein amptlettte 
sollen die frevel und busse verteydingen und die nach 
gnaden nemen alles on geverde. er soll uns auch als 
einem Vormünder und von wegen des obgenanten unsere 
lieben vettern herczog Ludwigs zu allen unsern und des- 
selben unser» lieben vettern herczog Ludwigs Sachen und 
gesehefften, es sey in dem land zu Bayern oder an dem 
Beine, getrewlichen beholffen sein, worczo wir sein dann 
bedörffen und söMiehe hilff an yne erfordern und begern 
werden, aufsgenomen wider den hochgebernen ftbrsteo 
herrn Steffan pfakzgraven bey Beine und herczog in 
Bayern unsern lieben prüder, ob der zu dem- obgenanten 
unserm rieben vettern herczog Ludwigen oder andern 
seinen prudern oder zu (der) Pfalcz icht zu sprechen het 
oder gewönne, darinne sol derselb unser lieber prüder 
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herczog Johanns ein getrewer mittler und verteydinger 
sein, wer* es aber, da» es zn kriege zwischen dem ob* 
genanten unserm prüder herczog Steffan und unserm 
vettern herczog Ludwigen und andern seinen prudern 
qweme, so sol es zu des obgenanten unsere lieben prüdere 
herczog Johannsen willen und gefallen steen, ob er dem 
obgenanten unserm lieben vettern herczog Ludwigen oder 
andern seinen prudern wider den obgenanten unsern 
prüder herczog Steffan helfien wöll oder nit. es soll auch 
der obgenant unser lieber prüder herczog Johanns keinen 
amptman in den schlössen und pflegen zu Bayern, zu der 
Pfalcz gehörig, die ime dann empfolhen sind, seczen oder 
entseczen, er thue es dann mit unserm als eins vormun- 
ders des obgenanten unsere lieben vettern herczog Lud- 
wigs sunderlichen wissen und guten willen- und er sol 
auch alle amptleut' in dem lande zur Bayern, zu der Pfalcz 
gehörig, die in obgerurter mafs bestalt werden, die zeit, 
so lang er dasselbe land innhaben sol, mit lone und anders 
genczlichen aufsrichten und den von den ampten thun 
und geben, soyü als sich gebüret, auff das jsy dabey 
pleyben und der ge warten mögen; und der obgenant 
unser lieber vetter herczog Ludwig, noch sein erben 
pfalczgraven bey Reine sollent damit nicht zu thund 
han on geverde. und alle die amptleüt, die also mit 
unserm guten wissen und willen in den schlössen und 
pflegen des Landes zu Bayern, zu der Pfalcz gehörig, ge- 
seczt werden, die sollen uns als einen vormunder von 
wegen des obgenanten unsere lieben vettern herczog 
Ludwigs gioben und sweren und sich auch verechreyben 
und thun, als sich dann gepüret. sy sollen auch dem 
obgenanten unserm lieben prüder herczog Johanngen iren 
rate und dienst gioben und sweren, ime getrewlichen in 
seinen sachen zu raten, one in Sachen, die wider den 
obgenanten unsern lieben vettern herczog Ludwigen oder 
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sein Pfalcz weren. wer* es anch, ob wir als ein fttr- 
munder und von wegen des obgenanten nnsers lieben 
vettern herezoge I^udwig» ein gemayne steure in dessel- 
ben unsers Heben vettern herezog Ludwigs landen an 
dem Reine und auch in Bayern heysehen wurden, da 
sol uns der obgenant unser lieber prüder herezog Johanns 
in dem lande zu Bayern, zu der Pfalcz gehörig, daran nit 
irren, sunder uns darezu beholffen sein, das das seinen 
furgank gewynnd. er sol aueh die schlösse in dem lande 
zu Bayern, zu der Pfalcz gehörig, die ime in obgeschrib- 
ner mafs bevolhen synd, in redlicher dachunge und andern 
nottttrfftigen pawen auff seinen kosten halten on alles 
ge verde, und alle solliche salbUchere, brieve und regi 
stere, so zu Amberg in dem gewelbe sind, der sol und 
mag der obgenant unser prüder herezog Johanns zu seiner 
notturfft geprauchen und die nttezen, und so er der also 
geprauehet hat, sol er die einem landsehreyber zu Am- 
berg wider geben in das gewelbe daselbst zu legen, 
darinne zu beleyben und zu behalten, onege verde, wer' 
es auch, ob yemant, were der were, schulde oder sprach 
zu der Pfalcz in dem land zu Bayern vermaynte zu hau 
und wurde die an den obgenanten unsern lieben vettern 
herezog Ludwigen oder an unsern prüder herezog Johansen 
und die Pfalcz fordern und thun, dieselben sol derselb 
unser lieber prüder herezog Johanns hinabe für uns und 
der Pfalcz rete an dem Beine weysen, umb söllich ire 
schulde oder sprach recht zu nemen und zu geben, den 
auch des rechten also forderlich von uns und den obge- 
nanten unsern und der Pfalcz reten geholffen werden soll 
one alle geverde. wellicher aber söllicher recht nit nemen 
und den nachkomen und das land zu Bayern, zu der Pfalcz 
gehörig, darüber angreyffen oder beschedigen wolt, so 
sol der obgenant unser lieber prüder herezog Johanns 
nach seinem besten vermögen den widersteen und sich 
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des auffhalteu mit were «ach nottörfft und als sich ge- 
pttret er soll aach keinerley kosten oder schaden, die 
er oder die seinen in der zeit, als er das land in Bayern, 
zu der Pfalcz gehörig in obgerttrter raassen inhaben soll, 
nemen, haben oder leyden wurden, es sey an gefenck- 
nttsse hengsten pferden harnasch oder anders nichtz 
aafsgenomen, an den obgenanten unsern lieben vettern 
h crczog Ludwigen oder sein erben pfalczgraven bei Reine 
nit haischen noch vordem in keine weise, sunder was der 
obgenant unser lieber prüder herezog Johanns zu schicken 
haben oder gewynnen wirdet von der Pfalcz und des 
landes wegen zu Bayern, das soll alles auf sein, selbs 
kosten und schaden gesehen,' und der obgenant unser 
lieber vetter herezog Ludwig und sein erben pfalczgraven 
bey Reine sollen des nicht zu thunde haben noch darfUr 
steen oder haffte sein in kein weyse on alle geverde. 
doch wurden derselbe unser lieber prüder herezog Johanns 
oder die seynen von uns oder der Pfalcz reten hinabe 
an den Rein gefordert oder gepeten, das soll auf des 
obgenanten unsers lieben vettern herezog Ludwigs und 
der Pfalcz kosten und Scheden gescheen alles ongeveriieh. 
der obgenant unser lieber prüder herezog Johanns soll 
alle gult und zinfs, die sich gebtlrn von des landes wegen 
zu Bayern zu riechten, es sey an gelt oder an getraid 
ane des obgenanten unsere lieben vettern herezog Lud- 
wigs and seines landes zu Bayern kosten und schaden 
beczalen und an/sriohten, so lang er dasselbig land zu 
Bayern innhaben wirdet. was auch schulde er in der 
zeit, als er das obgerürt lande zue Bayern innhaben soll, 
mit der Pfalcz personell oder andern machen würdet, 
die sol er oder sein erben one des obgenanten' unsere 
lieben vettern herezog Ludwigs und seines landes zu 
Bayern kosten und schaden aufsrichten one geverde. 
er soll auch alle söDiche geistlich oder ander leben, so 

5Per$anMungen b. Ziffer, ttertinrt. »f. XXV IT. 8 
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sich giabüret von der Pfalcz wegen zu Bayern die zeit 
und so lang er das land za Bayern zu der Pfalcz ge- 
hörig in obgevürten massen innehaben wirdet, von 
unsern als eins vormunders und des obgenanten unsere 
lieben vettern herczog Ludwigs -wegen leyen, aiusge- 
nomen ob ettlieh werntlich lehen verfallen weten oder 
verfielen und ledig wurden, die sol er hinabe Air unB 
weysen. wer' es auch, das der obgenant unser lieber 
prüder herczog Johanns in der zeit, als er das lande zu * 
3ayern zu der Pfalcz gehörig in obgerutter massen inn- 
haben sou\ von todes wegen abgeen wurde, das der al- 
mechtig got nit wölle, so soll der hocbgeborne fürste 
unser lieber vetter herczog Cristoff sein sone das obge- 
nant land in Bayern, zu der Pfalcz gehörig die vorge- 
nanten zeit aufs und alfs lange, bifs der obgenant unser 
lieber vetter herczog Ludwig zu seinen tagen komen und 
achczehen jar alt worden ist, innehaben in aller der 
mafe, als.der obgenant unser lieber prüder herczog Jo- 
hanns sein vater das innegehabt solt han und hievor 
geschriben stet, doch also, das derselb unser lieber 
vetter herczog Cristoff sich zuvor und ee im das lande 
zu Bayern eingeben und bevolhen wirdet, auch versohreybe 
globe swere halt und thue, als dann der obgenant unser 
prüder herczog Johanns sein vater getan hat alles unge- 
verlich. ging aber der obgenant unser lieber vetter herczog 
Ludwig in der obgenanten zeit von todes wegen abe, 
das der ahnechtig got auch nit wölle, so sol der obge- 
nant unser lieber prüder herczog Johanns, oder er von 
todes wegen in derselben zeit auch abgangen were, da 
got vor sey, unser lieber vetter herczog Cristoff sein sone 
die obgeschriben schloss stete land und leute zu Bayern, 
zu der Pfalcz gehörig des obgenanten unsers lieben 
vettern herczog Ludwigs eldesten prüder, den er dann 
nach seinem tode lassen wtird, so der auch zu seinen 
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tagen komen and achozehen jar. alt wurdet, übergeben 
vollnfuren thttn und nachgeen in der massen, als davor 
von unserm lieben vettern herczog Ludwigen gescbriben 
steet* und der obgenant unser lieber prüder herczog Jobanns, 
noch auch unser lieber vetter herczog Cristoff seine sone 
söllent darinne nymer fUrgecziehen keiaerlay freyhait 
brieve recht gewoaheit oder herkoinen, die sy yeczund 
band oder hernach erwerben möchten, noch keinerlay 
ander Sachen, die yemant erdenken mag, die yne darinne 
wider solliche verschreybunge vorgerttrt zu hilff oder 
stadten und dem obgenanten unserm lieben vettern herczog 
Ludwigen oder seinen erben pfalczgraven bey Reine zu 
schaden oder unstatten komen möchten, und des' alles 
zu warem Urkunde so haben wir unser vonnunderschafft 
innsigel an disen brieff thtin heneken, der geben ist zu. 
Amberg auff mitwochen nach unsers herren fronleichnams 
tag in dem jare als man zalt nach Cristi desselben unsers 
herren gepurd tausent vierhundert dreissig und syben jare. 
(«u« btm obertfuj. Qopiaihnd) J5 im *ei<fr«ar(*h>.) 




1431% Juni 6. 

Entscheidung verschiedener Streitigkeiten zwischen Herzog Johann 
und seinem Bruder Otto in oberpfälzischen Angelegenheiten. 

Wir «Johans von gots gnaden pfalczgrave bij Rine 

und herezug in Beiern und wir Ott von denselben gnade» 

gots pfalczgrave bij Eine herqzug in Beiern und furmun- 

der des hochgebornen fursten hern Ludwigs pfalczgrave 

bij Rine des heiKgen Römischen riebe ereztrachsessen 

und herezugen m Beiern unsers lieben vettern gebrudern 

bekennen beMe und ton kunt offenbar mit dissem brieve: 

8* 



Digitized by Google 



116 

als ettieh spenne and zweyunge gewest sind zusehen uns 
herezug Johansen an einem und dem obgenanten unserm 
lieben vettern herozag Ludwigen dem pfalczgraven an 
dem andern teile, unser beider lande hieoben zu Beiern 
antrerrena, cias sonen spenne (Uircii unser rete mit unserm 
guten willen und wissen in der gutlichkeit fruntlichen 
beteidingt und hingeleget worden sin in dermassen her- 
nach geschriben stet, zu dem ersten als von des wilt- 
pands wegen in dem Diebsteige und andern hölezern 
in dem ampte zu Rüden bifs in den Gaffer, da sollen 
und wollen wir herezug Johans obgenant unser erben 
und die unsern den obgenanten unsern lieben vettern 
herezug Ludwigen sin erben und die sinen von sinen 
wegen zu ewigen zijten an dem obgerurten wiltpanne 
ungehindert und ungeirret bliben lassen; und wir noch 
unser erben noch nyemands von unsern wegen sollen 
noch wollen darinne nit jagen, es geschee dann mit be 
sauder gunste und erleubunge eins pfalezgraven. item 
als von des dorffes wegen Bamfsendorff, da sollen und 
wollen wir herezug Johans obgenant und unser erben 
dem obgenanten unsern lieben vettern herezug Ludwigen 
nnd sin erben an dem lantgericht und halfsgeriehte, das 
er daselbs hat und haben sol, furbas zu ewigen zyten 
ungeyrret und ungehindert bliben lassen und yne nicht 
darin tragen ane geverde. doch ob unser herczng Johansen 
armenlute, so wir daselbs zu Bamfsendorff siezend han, 
die uns dann zinsbar sin, einer oder me verbrechen und 
den lip verwirckten und über die man zu Nappurg richten 
wurde, so sol das gut uns herezug Johansen und unsern 
erben zusteen und folgen ane hindernisse und intrag 
allerniengüchs ane geverde. item als von des holczes 
wegen genant das Tannach bij der Heinsprach [Hein- 
spurg] gelegen, die sollen wir herezug Johans und her- 
ezug Ott obgenant daran sin, das dasselb bolcz geteilet 
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und furbas damit gehalten werde, als der entsebeidsbrieff 
darüber begriffen ufswiset. es sollen auch solieh holczer, 
die bij unsern herczug Johansen gezijten gekaufft und 
an uns komen sint, in solcher teilunge nit begriffen, 
sunder zu uns und unser herschaffte gehören an geverde. 
item als von des zolles wegen zu Suwegast, da sollen 
und wollen wir herczug Johans obgenant bestellen, das 
fürbas nyemands zu dem Suwegast gezollet, nach dahin 
sunder gein Hirsauwe zu faren und daselbs gezollet wer- 
den solle, als von alters herekomen ist. item von des 
dorffes wegen zum Helmesperge, da sollent solich casten- 
gutere, die daselbs zu Helmesperge Hgcn und uff des 
obgenanten unsere lieben vettern herczug Ludwige casten 
gein Amberg dienen, uff dem lantgericht zu Amberg und 
nit zu Sulczbach rurgewendet oder verrichtiget werden, 
was aber gutere daselbs Hegen, die dem obgenanten 
unserm lieben vettern herczug Ludwigen nit zinsbar sint, 
noch uff sinen casten gein Amberg, dienen und die in 
dem lantgerichte zu Sulczbach ligen, die auch uff dem- 
selben lantgerichte zu Sulczbach furgewendet und ver- 
richtiget werden, was auch schulde oder spruch antriffet, 
da sollent des obgenanten nnsers lieben vettern herczug 
Ludwigs armenrato gewiset werden in die gerichte, daryn 
sie gehören alles ungeverlich. item als von des dorffes 
zu Steckelsperge wegen, da ist in der gutlicbkeit beredte 
und beteidingt: als der wegk durch das dorff zum Ste- 
ckelsperge geet biß» zu dem bronnen und furbas gern 
Hagenhusen in den furthe, was jenesijt des weges zu 
der rechten hant lige, das daz uff dem lantgerichte zu 
Sulczpach die jnjt und so lange der obgenant unser lieber 
vetter herczug Ludwig nit zu sinen jaren kernen ist, fur- 
gewendet und verrechtiget werden solle, was aber uff 
der lincken sijthen lige gegen Heinberg, das das uff dem 
lantgericht zu Amberg furgewendet und daselbs verrech- 
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tiget werden solle, und soiiehs von des dorffes Steekel 
•bergs wegen sol beidersijt gehalten werden als lange, 
Wfs 4er obgenant unser lieber vetter herczug Ludwig 
zu sinen jähren komen ist »4s vorgesehribeii stet, doch 
beiden nerrHcnaiten an iren recnten one scnaacn. und 
was ein pfalczgrave bisher besessen und genofsen hat, 
das sol der obgenant unser lieber vetter bereinig Ludwig 
furbas auch geniefsen, als sich geburet an geverde. item 
von des kirchtages wegen zu Wifsemberg ist berett in 
der gutlichkeit, das wir herczug Johans solicb spönne, 
als von desselben kirchtags wegen, bringen sollen an die 
bochgeborne forsten unser lieben swecher und swager 
herczug Ernsten und herczug Albrechten daranzusin 
und zu werben uns zu gönnen, die spenne, als von des- 
selben kirchtags wegen, zu Wifsemberg an ettHch, die 
von beiden sijten darczu gegeben werden sollen, am 
stellen zu erkennen lassen, von wem der obgerurt kirch- 
tag zu Wyfsemberg geschtitzet und gehandhabt worden 
solle, das daz furbas dabyblibe und gehalten werde, 
wer' es aber, das uns herczug Johansen solchs nit ge- 
gönnet werden mochte, so sol der obgerurt kirchtag zu 
Wyfsemberg beidersijt unbeschuczet verüben aislange, 
bife der obgenant unser lieber vetter herczug Ludwig zu 
sinen jaren komet und er oder «sin erben sin landt zu 
Beyern wieder zu yren handen nemen werdent item als 
von spenne wegen, die der obgenant unser lieber vetter 
hewzug Ludwig gein den von Snlczbaeh meinte m han, 
nembchen: als die von Sulczpach Beheun und andere 
understen zu geleiten durch Hanbach und Gebenbach bife 
gern Hirsau we, da der obgenant unser lieber vetter her- 
czug Ludwig meynet, das yme sötten geleyte zustee: 
item das sich die, von Sulczpach eines bergwerks zu 
Wyfsemberg underczogen haben, das die von Amberg 
vormals gearbeit han, und des obgenanten unsers lieben 
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vettern herczugs Ludwigs meynunge ist, das es in sinen 
lande lege und ein eigetum sij. item das sie den von 
Amberg understen ein befgwerk zu weren zu Weyfsem- 
bach und sieh aller herlichkeit mit wiltpennen halfsge- 
riehten und ander zugehorunge underaiehen biss an die 
Vielse, [Vilsl da der obgenant unser vetter herczug Lud- 
wig meynet, das sie dasselb nicht zu thund han oder 
haben sollen in dehin wise. item das sie zu Hanbach 
an der Vielse anheben und jagen von dannen bifs gein 
Sulczpach, da doch der obgenant unser lieber vetter 
herczug Ludwig auch meynte, aas der wütpant daselbs 
zu siner herschaffte mfd nit gehl SJulczbach gehöre etc. 
off die obgerurten spenne, die herschaft Sulczpach an- 
treffend, ist berett in der gutlichkeit, das wir herczug 
Johans unsern flifs und ernste tun und zu den herren 
von Beyern, die das beruret, trefflichen schicken und an 
sie werben lassen sollen, das sie solicher obgerttrter 
spenne mit dem obgenanten unserm vettern- herczug 
Ludwigen dem pfalczgraven zu ende und ulstrag komen 
sollen, das wir auch also mit flu« und ernste durch uns 
selbs oder die unsern ton wollen, und wer' es, ob uns 
herczug Johansen von den herren von Beyern, die das 
berüret, nit gefolgen mocht, so wollen wir ine solche 
pfantechaffte, sofenre an uns ist, absagen und unser gelt 
nemen, als sich geburet, off das wir solicher ßaehc gein 
dem obgenanten unserm lieben vettern herczug Ludwigen 
und siner herschafft der Pfalcze furbas unverdacht und 
unbekomert hüben mögen, und das solcher gütlicher 
und fruntlicher ubertragk uff alle obgerürte stucke puncto 
und artickel, wie die innehalten und vorgeschriben sten, 
mit unser beider herczug Johansen und herczug Otten 
gebrudere obgenant gutem willen und wissen -gescheen 
zugangen beredt und beteimngt sij, imd das wir dem 
auch ußrecht und redolichen nachkomen ton und vollen- 
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füren sollen und wollen, so hat unser iglicher sin mge 
siege! zur ukunde an diesen brieff tun hencken, der gelten 
ist zu Amberg off donrstag den achten unsere herren 
fronlichnams dag in dem jarc,als man zaltenach Christi 
unsere herren geburte vierczeenhundert drifsig und 
sieben jare. 

Orifltual mit 2 eiegeln im 9feut>«ard#>.) 



1437, Jnnl 13/ 

Herzog Otto, kurpfnlz. Vormund legt Hie Zwistlgkeiten seines 
Bruders Johann mit dem Ritter Heinrich Nothaft zu Werreinberg 

gütlich bei. 

Wir Ott von gotts gnaden pfalczgrave by Rtne 
und hertzug in Beyern bekennen und thun kunt offenbar 
mit difsem brieve : als spenne und zweyunge gewest sind 
zwischen dem hochgepornen fursten herrn Johannsen 
pfaltzgraven by Rine und hertzugen in Beyern unserm 
lieben bruder an einem und unserm lieben getruwen 
Heinrich Notthafften von Werremberg ritteren an dem 
andern teyle, darurab sie off hat datum difs brieffs einen 
gutlichen dag vor uns und etlichen unsern und der Pfaltz 
treffenlichen reten geleystet hant, und als der obgenant 
unser bruder hertzug Johanns Heinrichen Nothafften ob- 
genanten zugesprochen hat, zum ersten als von des Uber- 
zugs wegen, so der obgenant Heinrich Hotthafft vor zyten 
über die Ramsperger und für das slosse Ramsperg ge- 
than habe über und widder solche Vorworte und zusag- 
unge, so derselbe Heinrich Notthafft dem obgenanten 
unserm lieben bruder hertzug Johanngen gethan und yme 

als er meynt versprochen soll han, soichs nit zu thunde, 

- 

* 



Digitized by Google 



121 

imu aucu >un uer lubuii^e wtgcn ues siosscs Dcvibiein, 
«las des obgenanten unsers Heben brnders eigenthum sy, 
daran ine der obgenant Heinrieh Nothafft geieret habe etc. . 
item von der gefangen wegen, die der obgenant Heinrich 
Notthafft und die einen gefangen haben zu der zyt, als 
die Beheini by Cliamb nyddergelegt worden sin, und der 
obgenant unser lieber brnder meynt, das er ime dieselben 
gefangen geantwort solt han, nachdem ime die zustunden; 
da aber derselbe Heinrich meynet, das er derselben nyd- 
derlage halben auch grossen kosten und schaden an 
aengsten pferden und anders gelietten und genommen 
habe etc.; item von des guts wegen, das der dechand 
zu Chamb vor ziten nach tode gelassen hat; item von 
eines gultbuchs wegen zu Chamb, das dem obgenanten 
unserm Heben bruder zu der zyt, als der obgenant Hein- 
rieh Notthafft ime die statt Chamb widder ynne und zu 
sinen handen geben habe, verloren worden sy; item das 
der obgenant Heinrich Notthafft zu der zyt, als er des 
obgenanten unser» lieben bruders hertzug Johannsen 
amptman zu äultzbach gewest sy, mee ingenomen soll 
han, dann yme geburet habe von sins soldes wegen, 
dargein aber derselbe Heinrich Notthafft meynet, das ime 
desselben sins soldes noch ein teyle von dem obgenanten 
unserm lieben bruder hertzug Johannsen unbezalt ufsstee; 
item das Heinrich Notthafft zu der zyt, als er des obge- 
nanten nnsers lieben bruder hertzug Johannsen clobtcr 
und bestallter rate amptman und diener gewest sy, auch 
ander herren diener worden ist und den mee dann yme 
gewartet, und doch deste myner nit von ime genommen 
habe; item das Heinrich Uotthafft obgenant dem obge- 
nanten unserm lieben bruder hertzug Johannsen geschrie- 
ben und ine gebetten habe, sich eins rechten zwischen 
dem erwurdigen in gott vatter hern Conraden bisctoff 
zu Regensburg seliger gedechtnisse und unserm lieben 
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getruwen Heymaran Notthafft sinem ßone zu verfahen und 
anzunemen, und das derselbe Heinrich Notthafft darüber 
von unsenn gnedigston herren dem keyser commissarien 
und verbietungs brieff herworben und die sacken für den 
hochgebornen forsten hern Friedrichen marggrfcven zu 
Brandemburg und burggraven zu Nureraberg unsern lieben 
ohemen widerstanden habe zu ziehen etc., daruff der ob- 
genant Heinrich Notthafft sin antwort gethan hat, und, 
als wir ansprach antwort widderrede und nachrede brieve 
nnd anders, was dann igliche parthy luden und herzelen 
hat lassen, eigentlich verhöret han, da haben wir an 
den obgenanten unsern bruder hertzng Johannsen, auch 
an Heinrichen Notthafft rittere obgenanten begeret und 
gesonnen, das sie solche spönne zu uns setzen und uns 
die begeben werten, also wir sie in der gutlickeit darum b 
entscheiden und setzen wurden, das sie uns des verfolgen 
und gentzlichen beydersyt halten wohen, das auch der 
obgenannt unser lieber bruder hertzng Johanns und Hein- 
rich Notthafft also gethan nnd uns die spenne in obge- 
rurter massen ubergeben haben, und herumb so setzen 
und entscheiden wir den obgenanten unsern lieben bruder 
nertzug JOßannsi'n una riemncn JNottariitten Yon werrem- 
berg rittere obgenanten m der gutlickeit in massen her- 
nach geschrieben stet : zum ersten umb alle solche kosten 
und schaden, wie der obgenant unser lieber bruder ner- 
tzug Johanns (he des obgenanten Heinrieb Notthaffts 
halben als er meynt genommen und gelierten hat, es sy 
von der Rarasperger oder von ander sachen wegen, auch 
für andern Unwillen, als derselbe Heinrich den obgenan- 
ten unsern lieben bruder geun williget hsfy setzen und 
entscheiden wir in der gutlickeit, das derselbe Heinrich 
Notthafft dem obgenanten unserm Lieben bruder hertzug 
Johannsen, oder ob er von todes wegen abegeen wurde, 
das gptt verbäte, sinen erben drti gantz jare, nehst nach 
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datiim difs briefi* nacheinander volgende, salbzwentzigst 
gewapent and mifczwentzig pferdcn zu allen yrnkriegen 
sachen und gcschefften, wann sie das an yne gesynnen 
und innc de« ermanen, off des öbgenanten unsere lieben 
bruders hertzug Johannsen und siner erben kosten und 
futer und desselben Heiniich Notthaffits scheden dienen 
ryten und gewarten soll getruwelich ane alle jgeverde, 
ufsgenomen widder die, den er mit glubden nnd eyden 
verbimtlich ist. und unser Heber bruder hertzug Johanns 
noch alle sin erben sollen herüber von der obgerurten 
Rpenne und zweyunge wegen, es sy von des geltes wegen, 
so der ob genant unser lieber broder meynet, das Heinrich 
Nottnafft obgenant ingenotnm'en soll han zu Suttzbach 
uoer smen Verdiensten Rold oder umD anaern oogerurten 
Unwillen kosten oder schaden, nichts uTr genommen, kein 
ansprach oder forderunge furbafs mee an den öbgenanten 
Heinriehen Nottnafft noch an alle sin erben und nach- 
kommen haben noch gethun durcb'sS'e' sclbs noch nyomand 
anders von iren wegen in dhein wise. desglichen soll 
auch der obgenant Heinrich Nothafftdet obgerurten speonc 
ha% besunder von kostens und Scheden wegen, so er 
in det obgerurten nydderlage by Chftmb genommen und 
gelietten hat, es sy an hengsten pferden harnasc-h oder 
anders, nichts ufsgenomen, und auch von des gelts wegen, 
das er meynet yme von des arapts wegen zu Sultzbach 
noch ufssteen solle, fhrbas nymermee zu ewigen zyten 
an den öbgenanten unsern lieben bruder hertzug Johannsen 

• 

und alle sine erben kein ansprach oder forderunge ge- 
haben noch gethun durch sich selbs noch nyemand anders 
in dhein wise anc alles geverde sunder es soll off alle 
vorgerurte spenne und artickel zwischen dem öbgenanten 
unserm lieben bruder hertzug Johannsen und sinen erben 
und dem öbgenanten Heinrichen Nothafft und sinen erben 
ein gantzer luter ubertrag rachtunge und verzieh sin und 
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bliben, und kein parthy soll (las gein der andern furbafs 
nit mee in argem furncmen rechen anden oder eyffern 
in dhein wyse alle geverde and argeliste gentzlieh u&. 
gescheiden. auch so soll difse unser rachtunge dem ob- 
genanten unserm bruder hertzug Johannsen an der losunge, 
die er an dem slosse Beylstein hat, keinen schaden oder 
unstatten bringen gein unsero vettern von Beyern, die 
' das innhaben, und solcher commissarien brieff, so Heinrich 
Notthaft obgenant an unserm allergnedigsten herren dem 
keyser off den obgenanteh unsern lieben ohemen herrn 
Friedrichen marggraven zu Brandemburg etc. erworben 
hat, soll auch abesin, and der obgenant Heinrich noch 
nyemand der sinen soll des furter gebruchen in dheine 
wise alles ungeverlich. auch wer' es» ob der obgenant 
. unser Heber bruder hertzug Johanns Heinrichen Notthafft 
rittere obgenant von des gultbuchs wegen, das zu Chamb 
verloren ist, forderunge nit herlassen wolt, so soll ime 
derselbe Heinrich Notthafft das recht darfur thun, als 
sich geburet. des zu orkunde so haben wir unser, inge 
Siegel an dissen brieff thun hencken. datum Amberg 
quinta feria ante beatorum Viti et Modesti martyrum 
v anno domini millesimo quadringentesimo tricesimo septimo. 

XOrigind mit 6. im *d*«ar*h>.) 
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